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Geſetzgebungsgalopp.
Der Staatsbürger von heute iſt kaum noch im Stande,

ſich mit allen neuen geſetzlichen und obrigkeitlichen Beſtimmungen
bekannt zu machen, welche im Laufe des Jahres ergehen. Nur
Wenigen und dieſen nur mit Anſpannung aller Kraft gelingt
es, Geſetzgebungs- und Verordnungsſtoff wenigſtens ſoweit zu
beherrſchen, als er ſie ſelbſt, ihren Gewerbe und Geſchäfts
betrieb angeht. Die Bände des Reichsgeſetzblattes werden von
Jahr zu Jahr dickleibiger. Aber faſt jedes Reichsgeſetz löſt
wiederum die Geſetzgebungsmaſchine der Einzelſtaaten aus, und
ſo ſchwellen auch die Geſetzſammlungen dieſer ſchon infolge der
ahlreichen Ausführungsgeſetze an. Damit nicht genug,en jedes neue Geſetz ſetzt, bevor es Bedeutung erlangt, erſt

auch noch die Verordnungsthätigkeit von oben nach unten in
Bewegung. Erſt verordnet der Bundesrath, dann die Reichs
ämter, es folgen die zuſtändigen Miniſterien der Einzelſtaaten,
die obere und die untere Landesverwaltungs-Behörde, Ober-
und Regierungspräſidenten, Landrichter, Amtsvorſteher und
Bürgermeiſter. Und das, was im Reichs, Staats-, Provinzial
Bezirks, Kreis- und Ortsverordnungeblatt ſteht, ſoll der
Staatsbürger wiſſen und beachten, wenn es ihn angeht, mit
Unkenntniß kann er ſich gegen Strafe nicht ſchützen.

Sieht man näher zu, ſo arbeiten die Ausführungsgeſetz
gebungen und die Ausführungs-Verordnungsmaſchinen zuweilen
ſogar nicht einmal ſchnell genug. Es kommt vor, daß reichs-
geſetzliche Beſtimmungen in Kraft treten und die dazu gehörigen
Ausführungsbeſtimmungen entweder noch gar nicht oder erſt
ſo kurz nachher ergangen ſind, daß den Betheiligten kaum
Friſt gelaſſen war, zu prüfen, ob und in wie weit ſie
davon betroffen wären. Es kommen übrigens auch
andere Fälle vor. Reichsgeſetze werden erlaſſen, aber
die Ausführungsbeſtimmungen bleiben aus, nicht etwa
weil die Verwaltungsbehörden außer Stande wären, Schritt
mit der Galoppgeſetzgebung zu halten, ſondern weil ſich bei
Feſtſtellung der Details zur Ausführung der im Reichstage
gefaßten geſetzgeberiſchen Gedanken allerlei Schwierigkeiten er
gaben, über die man beim beſten Willen nicht fortkommen kann.
Eine dritte Kategorie bilden jene Fälle, in welchen Geſetz und
Ausführungsbeſtimmungen prompt ſich folgen, nachher aber
die Praxis beweiſt, daß beide pro nihilo gearbeitet haben, wie
es z. B. jüngſt erſt bezüglich des Hypothekenaktiengeſetzes zum
Schaden vieler ſich herausſtellte.

Fühlt ſich der Bürger durch die Maſſe der geſetzlichen und
obrigkeulichen Vorſchriften bedrückt, ſo macht er eine Fauſt in
der Taſche für die Regierung und die Behörden, denen er
dieſen Druck zuſchreibt. Beim Reichsgeſetzgebungsgalopp trifft
dieſer Groll aber durchaus den Unſchuldigen. Die Wähler
ſollten Jeden, dem ſie ihre Stimme geben, verpflichten,
auf die Dauer der bevorſtehenden Legislaturperiode von
geſetzgeberiſchen „Anregungen“ zu abſtrahiren. Das würde
helfen und zwar gründlich! Man verfolge nur einmal
die Reichstags Verhandlungen z. B. bei der Etatsdebatte.
Wir glauben, nicht zu hoch zu greifen mit der Schätzung,
daß die Herren Abgeordneten bei dieſer Gelegenheit mit ihren
Jnitiativgeſetzgebungen jährlich 100 neue Geſetze von der Re
gierung verlangen. Es iſt überhaupt erſtaunlich, was Alles
nach geſetzlicher Regelung verlangt, wenn man die Gewählten
des allgemeinen gleichen, geheimen und direkten Stimmrechts
hierüber hört. Wenn das ſo weiter geht, ſo wird dieſes demo-
kratiſchſte aller Stimmrechte den Erfolg zeitigen, daß jede
Lebensfunktion ſowohl des einzelnen wie einer Geſammtheit von
Menſchen geſetzlich geregelt wird. Bei jedem neu auftauchenden
Geſetzgebungswunſche verhält ſich die Regierung zunächſt
ablehnend man weiß dort, was bei der Galoppgeſetzgebung
herauskömmt. Aber die Journaliſtik bemächtigt ſich des neuen
Wergeberiſchen „Gedankens“, es entſteht eine Litteratur ad hoe.
Penn es erſt ſoweit iſt, kann ſich der Staatsbürger getroſt auf

ein neues Geſetz gefaßt machen, denn hat der „Gedanke“ erſt
Akten, dann wird er auch Geſetz. Warum ſoll ſich ſchließlich
die Regierung andauernd einer „Reform“ widerſetzen, welche
der Reichstag verlangt, wenn auch manchmal nur von
anderthalb Dutzend Abgeordneten ſolch ein Beſchluß gefaßt
wurde? Schließlich wirkt dieſe Art Geſetzmacherei auf den Staats

bürger wie das unentwirrbare Fatum. Mit Beſorgniß ſieht
man den Reichstag ſich verſammeln, denn man weiß, was ihm
droht, und eine Seſſion, die ohne Geſetz verliefe, würde in
allen Kalendern roth angezeichnet werden. Wem aber hat der
Geſetzgebungsgalopp genützt, der ſeit den Tagen des Herrn
v. Berlepſch faſt ohne Unterbrechung andauert? Wo ſind die
dem Staate Wiedergewonnenen, wo ſind die bekehrten Sozial-
demokraten, die von ihren Jrrlehren Behüteten Genützt hat
er nur der Sozialdemokratie und dem Schutzmann, der niemals
Wer ſo mächtig bei uns geweſen iſt. Es wäre zu wünſchen,
aß die Regierung nicht mehr auf jede parlamentariſche „An-

regung“ in der bisherigen liebenswürdigen Art reagirte, ſondern
ſich gegenüber den um billige Volksgunſt buhlenden oder über-
mäßig impulſiven Reichstagsabgeordneten ein härteres Herz
angewöhnte!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Januar.

„Von Caprivi zu Bülow“. Die demokratiſche „Frank“
furter Zeitung“ regt ſich noch immer über die Antrittsrede
des Grafen von Bülow und den unzweifelhaften Erfolg,
den er damit gehabt hat, auf. Sie, die ſich Anfangs über die
Enttäuſchung der „Anderen“ luſtig machte, ſcheint ſelbſt recht
unangenehm durch die Erklärung enttäuſcht worden zu ſein, durch
welche der Reichskanzler und Miniſterpräſident ſich unzweideutig
zu dem Programm der von den Demokraten verpönten Samm-
lungspolitik als dem ſeinigen bekannt hat. Jn einer der letzten
Nummern ſucht das Frankfurter Organ dem Grafen von Bülow
mit dem Schickſal des zweiten Reichskanzlers, des Grafen von
Caprivi, bange zu machen dabei bemerkt es u. A., der jetzige
leitende Staatsmann brauche nur lange genug im Amte zu
bleiben, um die Erfahrung zu machen, „daß er von den Noth
leidenden ebenfalls als ein Mann der kleinen Mittel verworfen
werde“. Jn dem Augenblick, wo Graf Bülow im Begriff

ſteht, der Landwirthſchaft mit dem großen Mittel eines beſſeren
Zollſchutzes gegen die vernichtende Auslandskonkurrenz zu Hilfe
zu kommen, iſt die Eröffnung ſolcher Auſpizien nicht anders zu
beurtheilen als die ebenſo widerſinnigen ſozialdemokratiſchen
Kladderadatſch Prophezeiungen. Wir können alſo den Pro
pheten der Frankfurter Zeitung“ ruhig weiterreden laſſen.

Der erwähnte Artikel des Frankfurter demokratiſchen
Organs zeigt ohnedies eine große Unzufriedenheit darüber, daß
wir „von Caprivi zu Bülow“ gekommen ſind. Das Blatt
irrt ſich aber durchaus, wenn es meint, die „finflußreiche
Stellung, welche das Agrarierthum zur Zeit einnimmt'“, ſei nicht
nur die Frucht einer „umfaſſenden Agitation“, ein „Reſultat
des Drohens und Schreiens“, ſondern „daneben die Folge der
Entlaſſung Caprivis“. Jm Gegentheil: die agrariſche Bewegung
iſt die Folge nicht der Entlaſſung, ſondern des glücklicher-
weiſe kurzen aber verhängnißvollen Waltens des zweiten
Kanzlers. Die Entſtehungsgeſchichte der Agrarbewegung iſt
direkt auf die, von freihändleriſchen Velleitäten beeinflußte
Thätigkeit und aufreizende Ausdrucksweiſe des Grafen Caprivi
zurückzuführen, und wenn die „Frankfurter Zeitung“ meint,
„die Poſition, die Caprivi dem Agrarierthum gegenüber behauptet“,
ſei vom Fürſten Hohenlohe preisgegeben worden, und von da ab habe
die „Einſchüchterung der Regierung durch die Agrarier“ Fort-
ſchritte gemacht, ſo befindet ſie ſich wiederum im Jrrthum. So
iſt der Lauf der Dinge nicht geweſen; die „Poſition“ des
Grafen Caprivi war bekanntlich eine ſo ſchwierige geworden,
daß ſie ſchließlich „preisgegeben“ werden mußte. Denn im
Schreien, Drohen und Agitiren iſt die Linke den „Agrariern“
doch wahrlich ganz bedeutend „über“, und was ſie an
„Einſchüchterung der Regierung“ zu leiſten vermochte, hat ſie
gerade unter der Amtsführung des Fürſten zu Hohenlohe zur
Genüge gezeigt.

Es nützt der „Frankfurter Zeitung“ gar nichts, wenn ſie
durch die möglichſt ſchöne Schilderung eines Triumphes
der „Agrarier“ über den Grafen Bülow Eindruck zu machen
ſucht. Jn politiſchen Kreiſen weiß man es beſſer, und auch in
der Bevölkerung iſt damit nichts zu machen. Was ſoll man
beiſpielsweiſe zu der Mähr ſagen, die das Frankfurter
Blatt auftiſcht, daß „die konſervativen Grundbeſitzer be-
ſeitigt wurden (aus dem Reichstage nämlich), die ſich
dem Bunde der Landwirthe nicht unterwarfen, wie
Herr von Hellderff, Graf Kleiſt, Fürſt Hatzfeldt'. An
dieſer „Beſeitigung“ iſt, wie man weiß, der Bund der
Landwirthe wirklich unſchuldig. Wenn es ſchließlich der
„Frankfurter Zeitung“ Spaß macht, daran zu erinnern, wieviel
Konſervative ſeinerzeit für den öſterreichiſchen Handelsvertrag
geſtimmt haben, ſo ſollte das Blatt doch auch nicht das
Gegenſtück, die Abſtimmung über den ruſſiſchen Handelsvertrag,
vergeſſen.

Poſadowsky-Brefeld. So ſehr es auch verurtheilt
werden muß, wenn Privatbriefe im politiſchen Kampfe ohne
Zuſtimmung der Abſender und Empfänger zur Veröffentlichung
gelangen, unſere Zeit iſt doch über ſolche „moraliſchen“ Skrupel
erhaben, wenn nur etwas Skandal und Senſation bei der Sache
herausſchaut. Jndem man nun ſozialdemokratiſcherſeits zuerſt
den Grafen Poſadowsky und jetzt Herrn Brefeld auf Grund
der Briefe des Herrn Bueck gewiſſermaßen als „Kommis“ des
Centralverbandes denunzirt, ſchlägt man mehrere Fliegen mit
einer Klappe. Den Sozialdemokraten käme nichts gelegener, als
wenn durch die von ihnen veröffentlichten Briefe die Stellung der
Herren Miniſter oder auch nur die des Herrn Bueck unhaltbar ge

worden wäre. Was jedoch die Herren Miniſter anbetrifft, ſo dürfte
der „Vorwärts“ ſchwerlich den Triumph erleben, auf den er
bei ſeinen Briefdiebſtählen rechnete. Hat doch Graf Bülow im
Reichstage ausdrücklich erklärt, er werde ſich keiner Jntrigue
beugen, und durch die Publikation des zweiten Briefes liegt
die Jntrigue nunmehr doch ſo offen da, daß es bald gar keine
mehr iſt. Es hieße alſo, den Grafen Bülow ungerecht be-
urtheilen, wollte man argwöhnen, der „Vorwärts“ könnte
dennoch richtig gerechnet haben. Strauchelt aber kein Miniſter
über dieſe Publikationen, wie Herr Bebel und Genoſſen
am liebſten ſähen, auf daß ſie der großen Menge ihre Macht,
ſogar Miniſter zu ſtürzen, ad oeulos demonſtriren
könnten, nun, dann haben dieſe pikanten Briefe jedenfalls immer
noch den Effekt, eine Kluft zwiſchen der Regierung und dem
Centralverbande deutſcher Jnduſtrieller zu befeſtigen. Auch
dieſe Wirkung wäre der Sozialdemokratie und nicht nur dieſer
auein, ſondern mehr noch den eigentlichen Hintermännern,
welche die letzten Fäden dieſer Jntrigue in Händen halten, ſehr
genehm, da nicht etwa nur ſoziale, ſondern auch handelspolitiſche
„Ziele“ gewiſſer Art ſehr viel leichter zu erreichen ſein würden,
wenn das Vertrauensverhältniß zwiſchen Jnduſtrie und Re-
gierung ernſtlich erſchüttert wäre.

Unſere Aufgabe iſt es jedenfalls nicht, die Auffaſſungen
und Urtheile des Herrn Bueck, der ſich durch den Ton ſeiner
Briefe und Erklärungen ſowie durch ſeine ſeltſame Wichtig-
thuerei gewiß nicht die allgemeinen Sympathien für ſeine

erworben hat, zu vertreten. Wenn ſich aber die
enſationshäſcher ſo anſtellen, als ob ihnen aus dieſen Urtheilen

ganz neue Erleuchtungen über die Herren v. Berlepſch, Brefeld,
Lohmann geworden wären, ſo iſt das eitel Heuchelei. Was
darüber in dem Briefe ſteht, hat Jeder gewußt, der ſich
ernſthaft um den Gang der Dinge zu jener Zeit ge
kümmert hat, und da Herr Bueck damals Abgeordneter
war, kann es ihm durchaus nicht ſchwer gefallen ſein,
derartige Dinge zuverläſſig zu erfahren. Damals, als
Herr v. Berlepſch „ging“, war in der offiziöſen Preſſe
zu leſen, es geſchehe aus Geſundheitsrückſichten. Wer dieſe
Verſion für glaubhafter als die Bueckſche hält, mag es thun,
aber in der Hauptſache haben ſich ſowohl Herr Brefeld als

err Bueck geirrt und die Offiziöſen von damals Recht be-
alten. Die Eilfertigkeit der Sozialgeſetzgebung iſt keineswegs

verlangſamt worden, eher iſt das Gegentheil eingetreten. Wenn
aber Herr v. Berlepſch ſeinem Nachfolger den Herrn Lohmann
durch den Hinweis empfohlen haben ſoll, daß er ernſtem Willen
ſeines Chefs nachgebe, ſo liegt doch die Vermuthung ſehr nahe,
daß der abtretende Miniſter auf dieſem Wege ſeine Erbſchaft
ſicherzuſtellen bemüht war. Ob dieſes Bemühen Erfolg hatte?
Noch nicht einmal die Bäckereiverordnung iſt bisher einer ver-
nünftigen Reviſion unterzogen!

Schutz gegen Briefdiebſtahl. Als der erſte Brief in
der 12000 Mark Angelegenheit veröffentlicht wurde, that die
„Sächſiſche Arbeiter Zeitung“ aller Welt tund und zu wiſſen,
daß Jeder, der der ſozialiſtiſchen Preſſe Briefgeheimniſſe an-
vertraue, vor Verrath ſicher ſei. Dieſe Teviſe „Schutz dem
Verräther“, hat ihre Früchte getragen, wie die neue Veröffent-
lichung des Bueck-Briefes durch den „Vorwärts“ zeigt. Dieſem
unverhüllten Diebes-, Hehler- und Denunziantentreiben muß
aber ſo ſchnell wie möglich ein Riegel vorgeſchoben, es muß
ein Geſetzesparagraph geſchaffen werden, nach welchem Steher
wie Hehler gleichermaßen energiſch gefaßt werden können. Die
geſammte anſtändige Preſſe iſt ſich darüber einig. Die „Kreuz-
Zeitung“ ſchlägt vor, die Privatbriefe unter den Schutz de
Urheberrechtes zu ſtellen ein juriſtiſcher Mitarbeiter der
„Tgl. Roſch.“ macht den vielleicht noch praktiſcheren Vorſchlag,
eine Abänderung des S 299 R. St. G. B. herbeizuführen.
Dieſer Paragraph lautet gegenwärtig

„Wer einen verſchloſſenen Brief oder eine andere verſchloſſene
Urkunde, die nicht zu ſeiner Kenntnißnahme beſtimmt iſt, vorſätzlich
und unbefugterweiſe öffnet, wird mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. oder
mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft.“

Man wird zugeben müſſen, daß dem beſtehenden Geſetze
der Nachtheil einer gewiſſen Aeußerlichkeit anhaftet. Der
Berechtigte, d. h. alſo der Empfänger des Briefes wird doch
nicht dadurch geſchädigt, daß der Brief eröffnet wird, ſondern
dadurch, daß durch die Eröffnung die Möglichkeit gegeben iſt,
mit dem- Briefe Mißbrauch zu treiben. Daß dies auch
dem Geſetzgeber vorgeſchwebt hat, geht aus den in dem
Paragraphen enthaltenen Worten hervor „die nicht zu ſeiner
Kenntnißnahme beſtimmt iſt“. Dieſes Thatbeſtandsmerkmal
wäre deshalb auch beizubehalten, im Uebrigen aber müßte der
Wortlaut des Paragraphen etwa folgendermaßen verändert
werden

„Wer von einem Briefe oder von einer Urkunde, die nicht zu
ſeiner Kenntnißnahme beſtimmt iſt, Kenntniß nimmt und dieſe
Kenntnißnahme widerrechtlich verwerthet, wird mit Geldſtrafe bis zu
300 Mk. oder Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft. Wer
dieſer Verwerthung Vorſchub leiſtet, wird als
Mitthäter angeſehen.“Dieſe letztere Beſtimmung wäre praktiſch die wichtigſte,
denn den eigentlichen Thäter wird man nach wie vor nur in
den ſeltenſten Fällen entdecken können. Wohl aber wird man
der unbefugten Veröffentlichung am wirkſamſten vor-
beugen, wenn man die Zeitungen, die ſich dazu hergeben,
beſtrafen kann.

Die unterbliebene Amneſtie anläßlich des Krönungs-
jubiläums wird vielfach beſprochen. Man giebt ſich die Mühe,

en Gründen nachzuſpüren, warum ſie nicht erfolgt iſt, und be-



ſonders findige Leute wollen dieſe Grunde denn auch bereiks
entdeckt haben. So läßt ſich ein ſüddeutſches Blatt berichten,
die Amneſtie ſei an maßgebender Stelle erwogen worden, die
Haltung der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſei aber
die Urſache, daß von einer ſolchen abgeſehen worden iſt. Schon
ſeit Wochen hätten ſozialdemokratiſche Blätter gehäſſige und
ſpöttiſche Artikel über das Krönungsjubiläum gebracht und
ſozialdemokratiſche Stadtverordnete in Berlin und Breslau
hätten ſcharfe, gegen das Hohenzollernhaus gerichtete Reden
gehalten, daß für das „Volk“ nicht der geringſte
Anlaß vorliege, dieſes Jubiläum mitzufeiern und
ſich den Hohenzollern dankbar zu erweiſen. Eine allge
meine Amneſtie, welche Haft- und Gefängnißſtrafen etwa bis
zu drei Monaten erlaſſen hätte, würde nun gerade den ſozial-
demokratiſchen Agitatoren zu Gute gekommen ſein, alſo Mit-
gliedern einer Partei, die ſich zu der ganzen Feier feindſelig
geſtellt habe. Das wäre deplazirte Großmuth geweſen. Und
da es ausgeſchloſſen war, die Anhänger einer beſtimmten Partei
von einer allgemeinen Amneſtie auszunehmen, habe man lieber
ganz auf dieſe verzichtet!

Man wird ja natürlich nicht erfahren, aus welchen Ur-
ſachen eine Amneſtie unterblieben iſt. Jedenfalls würden die
oben angeführten Gründe, wenn ſie in Wahrheit in Betracht
rn wären, durchaus nicht unangebracht und falſch er

jeinen.

Perſonalnachrichten. Der ungariſche Landesvertheidigungs
miniſter Baron Fejervary iſt am Sonnabend in Peſt von
Herrn Gebeimrath Prof. Dr. Sonnénbvurg unter Aſſiſtenz des
Spezialarztes für Chirurgie Dr. Zeller, beide aus Berlin, wegen
einer ſchweren Blinddarmentzündung glücklich operirt worden. ie
Berliner Spezialiſten waren auf Wunſch des Kaiſers Franz
Joſef zitirt worden, da ſie vor einigen Jahren in Berlin an dem
Erzherzog Karl Stefan von Oeſterreich, der an derſelben Krank
heit litt, eine Operation mit günſtigem Erfolge vorgenommen hatten.

Zur Kanalvorlage. Die Ausſichten für die erſte
Berathung der Kanalvorlage im Abgeordneten-
hauſe haben ſich nunmehr geklärt. Es ſtehen ſich zwei
Strömungen gegenüber, die eine, vertreten durch die Konſervativen
und das Centrum, befürwortet die Anberaumung der erſten
Berathung dieſer Vorlage auf den 4. Februar, während die
andere Strömung für den 29. Januar eintritt. Es iſt
anzunehmen, daß ſchließlich der Präſident v. Kröcher ſich für
den 4. Februar entſcheiden wird.

Der Kanalfanatismus zeitigt übrigens ſonderbare Früchte
So werden bekanntlich auch jetzt wieder den Konſervativen
Verſchleppungsverſuche bezüglich der Kanalvorlage zum
Vorwurfe gemacht. Die „Voſſ. Ztg.“ glaubt ſogar einen
Mitſchuldigen an dieſen Verſchleppungsverſuchen entdeckt zu
haben, und erblickt einen ſolchen in dem Drucker oder in
demjenigen, der die Drucklegung beſorgt hat. Sie will
ſich nämlich nicht erinnern, daß je zuvor die Druck-
legung einer Vorlage ſoviel Zeit beanſprucht habe, wie diejenige
der Kanalvorlage, Man ſieht, daß der Sache auch die Komik
nicht fehlt. Um ihr aber den gehörigen Ernſt zu geben, will,
wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, die freiſinnige Volkspartei bean-
tragen, daß der Rhein-Elbe-Kanal diesmal nicht einer Kommiſſion
zur Vorprüfung überwieſen, ſondern ſofort im Plenum vor-
berathen werde. An der Stellung eines derartigen Antrages
wird die Partei ſicherlich nicht gehindert werden.

Zur Fenuerbeſtattung. Im Abgeordnetenhauſe
haben die Abgg. Dr. Langerhans und Barth (Kiel) mit
Unterſtützung anderer Freiſinniger folgenden Antrag eingebracht
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen Die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, die zur Einführung der fakultativen Feuer
beſt Hrn ns in Preußen erforderlichen geſetzgeberiſchen Maßregeln
zu treffen.

Die Centralſtelle für Vorbereitung von Handels
verträgen hielt geſtern in Berlin ihre diesjährige Generalverſammlung
ab. Aus dem Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß die Ein
nahmen 51459 Mk., die Ausgaben 46 327 Mk. bettagen. Der

geſchäftsführende Ausſchuß wurde für das Jahr 1901 einſtimmig
wiedergewählt. Eine Reſolution wendete ſich gegen das
Syſtem des Doppeltarifs, wie es von dem mancheſterlichen Vereine
nicht anders zu erwarten war.

Ju der Prozeſtſache wegen der Beſchlagnahme der
30 Kiſten Transvaalgold liegt jetzt der vom 7. Civilſenat des
Reichsgerichts am 11. Dezember v. J. erlaſſene Beſchluß in Aus
fertigung vor. Er beſtätigt den Beſchluß des Oberlandes-Gerichts zu
Hamburg, der die Beſchlagnaqme des Goldes aufgehoben hatte. Das
Reichsgericht billigt die Entſcheidung des Oberlandesgerichts in allen
Punkten ihrer Begründung es erklärt insbeſondere ebenfalls, durch
die vom Landgericht verfügte, auf Grund einer Verfügung gegen die
Transvaalregierung erfolgte Wegnahme des Goldes aus fremdem
Gewahrſam ſei unzweifelhaft gegen geſetzliche Vorſchriften verſtoßen.
Damit iſt alſo nun auch von höchſter Stelle ausgeſprochen, daß der
Connoſſementsinhaber gegen derartige Eingriffe in ſein
Recht geſetzlich geſchützt und geſichert iſt.

Zum Tode der Königin von England.
Ueber die letzten Augenblicke der Königin

Viktoria drangen nur gelegentliche Details in die Oeffentlich-
keit ſtrengſte Verſchwiegenheit umgab Osborne. Die Monarchin
hatte nur ſelten lichte Augenblicke. Sonnabend hob ſie nur
die Hand zum Zeichen, daß ſie Familienmitglieder erkannte.
Rührend war die Theilnahme der Bevölkerung von Cowes.
Weit aus der Umgegend ſtrömten die Leute zuſammen. Die
Königin verſchied während eines ruhigen Schlafes. Faſt alle
Kinder und Enkelkinder umſtanden ihr Lager nur die Kaiſerin
Friedrich, Prinz Chriſtian und der Herzog von Cambridge
fehlten. Das Ende der Königin war ſanft und friedlich.

Ueber den Eindruck, den die langſame Auflöſung ſeiner
Großmutter auf Kaiſer Wilhelm machte, berichtet eine
Depeſche des „B. T.“ aus London Folgendes: Als der Kaiſer
am Montag allein an das Beit ſeiner ſterbenden Großmutter
trat, war er nicht mehr Herr ſeiner Geſühle, die Thränen
ſtürzten ihm aus den Augen. Alles, was der Kaiſer in ſeiner
einfachen herzlichen Weiſe gethan, hat ihm die Sympathien des
engliſchen Volkes in ſehr hohem Maße gewonnen. Auch die
erſte Begegnung mit dem nunmehrigen König war ſo innig,
daß ſicher Beziehungen beſiegelt worden ſind, die den Politikern
beider Länder zu Gute kommen.

Jn London ſelbſt wirkte die Trauernachricht, nach der
„Voſſ. Ztg.“, wahrhaft niederſchmetternd, obwohl der Tod der
Königin ſeit Mittag faſt gewiß war. Ein Extrablatt des
„Evening Standard“ veröffentlichte die Trauernachricht mit
ſchwarzen Rande. Alle Kirchenglocken Londons ſtimmten
Sterbegeläute an, das dem Alter der verſtorbenen Monarchin
entſprechend aus 81 gemeſſenen Schlägen beſtand. Auf An-
ordnung des Lordmayors von London wurde ſofort die große
Glocke der St. Pauls- Kathedrale geläutet.

Die Leiche der Königin wird am Freitag oder
Sonnabend nach Windſor gebracht. Die ſterblichen Ueber
reſte werden in der Nähe des Schloſſes von Windſor
in der Gruft Fregmore neben den Ueberreſten des Prinz-
Gemahls beigeſetzt werden.

Wie dem „Lokal-Anz.“ aus London gemeldet wird, haben
die Könige von Jtalien, Belgien und Griechenland
Mittheilungen geſandt, daß ſie zum Leichenbegängniß
in London eintreffen werden. Der König von
Dänemark wird ſich bei der Trauerfeier durch den Kron
prinzen vectreten laſſen.

Des Weiteren gingen noch folgende Telegramme ein
Paris, 22. Jan. Gieich nach dem Eintreffen der Nachricht von

dem Tode der Königin von England auf dem Miniſterium des
Aeußeren theilte Miniſter Delcaſſe dem Präſidenten Loubet die
Nachricht mit und benab ſich auf die engliſche Botſchaft, um dort
das Beileid der franzöſiſchen Regierung zum Ausdruck zu bringen.

Paris, 23. Januar. Anläßlich des Abledens der Königin
von England ſchreibt der „Figaro“: Mit dem Tode der greiſen
Königin endige eine lange und glorreiche Regierung, mit ihr verſchwinde
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Von Francis P. Fiſher.
Am 25. Mai 1819 brachten die „Times“ in geſperrten

Lettern folgende Nachricht: „Jhre Königliche Hoheit die Herzogin
von Kent wurde geſtern Morgens im Kenſington-Palaſt nach
4 Uhr glücklich von einer Prinzeſſin entbunden.“ Und am
23. Juni 1838 meldete dasſelbe Blatt: „Jm Augenblick, wo die
Krone auf das junge Haupt der Königin ſank, erdröhnten die
hohen Gewölbe der mächtigen Kirche vom Jubelruf der ver
ſammelten Großen und die Kanonen des Towers feuerten den
Königsſalut.“

Heute ſteht die Königsſtandarte derſelben Feſtung auf
Halbmaſt, und nur wenige Stunden trennen uns vom Augen-
blick, wo die Nachkommen jener Reichsbarone ihrer Königin
das Ehrengeleite nach Windſor Chapel geben werden. Ein
langes und inhaltreiches Leben hat in dieſen Tagen ein Ende
gefunden: ein Leben einer bedeutenden Frau mehr denn einer
großen Königin

Der Verfaſſung der vereinigten Königreiche und dem ſtreng
koſtitutionellen Sinne Viktorias entſprechend war ſie trotz alles
Prunkes und aller Macht doch im Grunde genommen nur
Staffage der Verfaſſung. Sie hat es nie verſucht, ihren Willen
über die Grenzen dieſer hinaus zu bethätigen, ſo ſehr dies auch
ihrem kraftvollen Charakter entſprochen hätte, und hat ſich
ſtets nur als erſte Repräſentantin der Regierung betrachtet und
gegeben. Wenn man deshalb die machtvolle Entfaltung des
Inſelreiches unter ihrer Negierung, die in mancher Beziehung
der ihrer großen Vorgängerin Eliſabeth gleicht, nur zum ge-
ringſten Theile ihr perſönlich zuſchreiben kann, ſo muß man
andererſeits anerkennen, daß ſie, wie ſelten eine andere Frau,
ſchon in der Jugend und bis ins hohe Greiſenalter es ver-
ſtanden hat, mit Würde die Stelle auszufüllen, die ihr die mit
den Prärogativen der Krone ſo ſparſame Verfaſſung übergab.

Doch nicht von der Königin, ſondern von der Frau ſoll
hier die Rede ſein, von einer Frau, die auch ohne die hohe
Stellung, die ſie unter den Großen der Welt einnahm, des
Gedenkens werth iſt.

Jn einem Trinkſpruch, der auf einem kürzlich ihr zu Ehren
ſtattgehabten NewYorker Bankett ausgebracht wurde, ſagte der
Redner von ihr: „Auf die Geſundheit Jhrer Majeſtät der
Königin von England, Kaiſerin von Jndien, der Frau der
Welt!“ Dieſe letzten Worte geben einen vollen Begriff von
der Verehrung, die ihr auch außerhalb ihres Reiches gezollt
wurde, nicht der mächtigen Herrſcherin, ſondern der Frau, die
über 60 Jahre ihre macht- und auch ſo ſorgenvolle Stelle mit
Takt zu behaupten gewußt hat.

Eine ernſte und monotone Kindheit, eine idylliſche Ehe, ein
langes, von tiefer Trauer erfülltes Witthum, ein friedliches,
aber arbeitsreiches Alter, das ſind die Etappen ihres Lebens.

Jn allen frohen und ernſten Tagen hat ſie ſich aber mit dem
einfachen und geſchmackvollen Reiz zu umgeben verſtanden, der
in ſo hohem Maße dem altengliſchen Familienleben eigen iſt.
Daß freilich dieſe Einfachheit dem ceremoniöſen Prunke ihres
Hofhaltes keinen Eintrag thun durfte, iſt ſelbſtverſtändlich.

Zu höchſter Einfachheit iſt ſie von Jugend auf erzogen worden,
obwohl ſie als Nichte des kinderloſen Wilhelms IV. eine
„purpureata“, d. h. eine zur Thronfolge durch ihre Geburt
berufene Prinzeſſin war. Jhr Vater aber, der Herzog von Kent,beſaß nur ein ſehr geringes Einkommen. So ſah e nur wenig

von dem Luxus, den man mit fürſtlichen Haushaltungen in
Verbindung zu bringen liebt. Strengſte Sparſamkeit war Regel
in ihrem Vaterhauſe. Dieſe Lektion hat ſie nie vergeſſen.
Mitten in der koſtſpieligen Pracht der Stagatsgemächer von
Windſor ſind die Privaträume der Königin bekannt für ihren
einfachen Komfort und ihre Wohnlichkeit. Selbſt in ihrer
Kleidung war ſie einfacher als manche Bürgersfrau. Vor
Jahren führte dieſer Umſtand einmal zu einem für einen Stall-
pagen in Osborne ſehr unangenehmen Quiproquo. Als der erſt
kurz vorher in den Dienſt der Königin Getretene eines Morgens
den Stall betrat, deſſen e ihm oblag, ſah er eine höchſt
unanſehnlich gekleidete alte Frau von Stand zu Stand gehen.
Seiner neuen Würde bewußt, trat er auf ſie zu und klopfte ihr
nicht gerade ſanft mit der barſchen Frage auf die Schulter, was
ſie hier zu ſuchen habe. Die Frau drehte ſich unwillig um und
vor dem Entſetzten ſtand die Königin.

Dieſes Geſchichtchen giebt Anlaß, auch von der viel und
oft beſprochenen Thierfreundlichkeit der Verſtorbenen zu reden.
Sie war Ehrenmitglied des Londoner Thierſchutzvereins, der
an ihr eine mächtige Förderin und Freundin verliert. Am
meiſten liebte ſie die Pferde. Sie war dereinſt ſelbſt eine
glänzende Reiterin. Wer ſie in früheren Jahren auf ihrem
„Leopold“ die Truppen inſpiziren oder auf ihrem „Lohmayor“
an Seite des Prinzgemahls über das felſige Terrain des Hoch
landes ſprengen ſah, war voll Bewunderung über die Reitkunſt
der Monarchin. Nichts bot ihr mehr Freude als ein ſcharfer
Galopp an der Spitze einer luſtigen Kavalkade durch die grünen
Laubgänge des Rieſenparkes von Windſor. Noch vor dreißig
Jahren mußte manche junge Hofdame, die feiſenfeſt von ihrer
eigenen Reitkunſt überzeugt war, ſeufzend eingeſtehen, daß ſie
den Anforderungen, die die damals ſchon fünfzigjährige Königin
an ihre Begleiterinnen ſtellte, nicht gewachſen war. Mit den
Jahren hörte das natürlich auf, obwohl die Königin noch in
einem Alter, in dem die meiſten Frauen das Reiten ſchon auf
gegeben haben, dieſem Sporte huldigte und beſonders während
ihres Aufenthaltes in Schottland noch fleißig ihren Lieblings-
ſchimmel tummelte. Auch war ſie ſtets eine geübte Fahrerin.
Jhr Ponywagen iſt ja zur Genüge bekannt. Meiſt wurde er
von einem ſanften ſchwarzen Pony, in letzterer Zeit häufig von
einem egyptiſchen weißen Mauleſel namens „Janko“ gezogen,
deſſen Geſchirr mit Schellen beſetzt war, während zwei lange

eine große und edle Perſönlichkeit. „Aurore“ erklärt: Die 64 g'bredauernde Regierung wird den Gipfel aber auch den Verfall der

engliſchen Monarchie geſehen haben. „Gaulois“ iſt der Anſicht, daß
die Unterhaltung der Königin mit Lord Roberts die Urſache geweſen
iſt, daß die Königin die Energie zum Leben verloren habe.

Rom, 22. Jan. Die Nachricht vom Tode der Königin Viktoria
hat hier, obwohl erwartet, große Bewegung hervorgerufen. Der
König und die Königin, der Papſt ſowie die italieniſche Regierung
ſandien ſofort Beileidstelegramme nach London ab.

Waſhington, 22. Jan. Der Senat nahm einen von Alliſon
eingebrachten Beſchlußantrag an, in welchem der Theilnahme der
Vereinigten Staaten an dem Tode der Königin Viktoria Ausdruck
gegeben wird.

Der König Eduard VII., bisher Prinz von Wales, iſt am
9. November 1841 im BuckinghamPalaſt in London geboren.
Unter der Leitung ſeines hochgebildeten und kunſtſinnigen Vaters
genoß er die Jugenderziehung, ſpäter ſtudirte er in Edinburgh,
Oxford und Cambridge. Er hörte zumeiſt juriſtiſche, philoſophiſche
und hiſtoriſche Kollegien. Die weitere Ausbildung und die
Kenntniß von Land und Leuten erwarb er ſich durch ſeine
Reiſen in den verſchiedenen Erdtheilen. Mit 22 Jahren, am
10. März 1863 vermählte er ſich mit der damals 19jährigen
Prinzeſſin Alexandra von Dänemark. Aus dieſer Ehe gingen
fünf Kinder hervor, der bereits im Jahre 1892 verſtorbene
Herzog von Clarence, der jetzige Thronerbe Prinz Ceorg, Herzogvon York, die Herzogin von Fife, die Pringeſſin Viktoria und

die Prinzeſſin Karl von Dänemark.
Zwiſchen dem König Eduard und Kaiſer Wilhelm be-

ſtehen bekanntlich herzliche perſönliche und verwandtſchaftliche
Beziehungen, die nicht ohne Rückwirkung auf des Königs
politiſche Anſchauungen geblieben ſind. Seit 1883 bekleidet
er in unſerer Armee den höchſten Rang als Generalfeldmarſchall

Der Krieg in Südafrika.
Zur Kriegslage wird uns aus dem Haag gemeldet: Prä

ſident Krüger erhält jetzt durch franzöſiſche Vermittelung regel
mäßige direkte Drahtmeldungenüber die Vorgänge auf dem Kriegs-
ſchauplatz. Hiernach iſt für die nächſten Tage ein allgemeiner
Vorſtoß unter Delarey nach Natal zu erwarten,
während Botha die Delagoa-Linie weiterhin
als Operationsfeld beibehalten wird. Der Einfall
nach Klein-Namaqualand iſt vom Kommandanten Schoe-
man organiſirt worden und hat als hauptſächlichen Zweck
die Beſchaffung von Lebensmittelvorräthen für die im weſt
lichen Transvaal operirenden Kommandos. Zululand iſt von
zwei Kommandos in der Geſammtſtärke von 900 Mann beſetzt.
Demnach werden in aller kürzeſter Zeit ſämmt-
liche britiſchen Kolonial gebiete Südafrikas
von Buren beſetzt ſein.

Kein Pardon mehr! Es war ſchon kürzlich eine Meldung
erwähnt worden, wonach Kitchener befohlen hätte, den Buren
keinen Pardon mehr zu geben. Eine Beſtätigung dieſer
Meldung und zugleich ausführlichere Angaben hierüber enthält
der Brief eines höheren engliſchen Offiziers, der in der „Times“
abgedruckt iſt.

Die britſche Verluſt-Liſte vom geſtrigen Tage über den
ſüdafrikaniſchen Krieg umfaßt vier Todte und 43 an Krank-
heiten Verſtorbene, darunter zwei Offiziere.

China.
Aus China nichts Neues!

Ausland.
Südamerika.

Der Kongreß von Chile
hat das Budget genehmigt. Cinnahmen und Ausgaben decken ſich
im Betrage von 81 068 112 Peſos Papier und 34 158 462 Peſos Gold

prächtige Fuchsſchwänze vor ſeinen Scheuklappen baumelten.
Mit dieſem kleinen Geſpann fuhr ſie alltäglich in den Gärten
ihres jeweiligen Palaſtes ſpazieren. Wagen und Geſpann
mußten ſie auch ſtets zu ihrem Aufenthalt im Süden Frankreichs
begleiten. Ueberglücklich war ſie, wenn ein munterer Kreis von
Enkeln den Wagen umtollte.

Neben den Pferden liebte Viktoria beſonders die Hunde.
Jn den letzten Jahren ihres Lebens war ein weißer ruſſiſcher
Spitz ihr Favorit. Eine nicht in die Oeffentlichkeit gedrungene
Photographie zeigt ſie in ihrem Ponywagen, ihr zur Seite der
Zar und die Zaricza, im Hintergrunde die Herzogin von
Connaught mit ihren Töchtern und auf ihrem Schooße wie ein
roßer weißer Fleck ihr Lieblingsſpitz.

Auch anderem Sport huldigte die Königin in jungen Jahren.
Zu einer Zeit, wo das Radfahren noch zu den Seltenheiten ge
hörte, konnten die Bewohnerinnen von Schloß Osborne auf der
Jnſel Wight ſie häufig auf einem Dreirad durch die ver
borgenſten Laubgänge des Parkes fahren ſehen, wo ſie vor in
diskreten Photographen ſicher war. Doch r ſie an dieſer
Art nie recht Gefallen. Allerdings freute ſie ſich in ſpäterer
Zeit, wenn ihre Kinder und Enkel, von denen die meiſten eifrige
Radler und Radlerinnen ſind, ſich in Sandringham fleißig auf
dem Rade tummelten.

An tollem Kindertreiben hatte ſie von feher Vergnügen.
Wie munter es einſt in Adlershot, Bagshot Park und Windſor
Caſtle zugegangen iſt, wie die Wände dieſer altehrwürdigen
Schlöſſer von frohen Kinderſtimmen wiederhallten, davon geben
die reizenden Briefe der verſtorbenen Großherzogin Alice von
Heſſen Kunde.

Jhre letzten Lebensjahre verbrachte ſie ſtets in Heſellſchaft
der Prinzeſſin Heinrich von Battenberg, ihrer jüngſten Tochter,
die ſie nie verlaſſen hat, doch war ſie ſtets darum beſorgt, daß
einige ihrer Enkelkinder, am liebſten die Prinzeſſinnen Mar

arete und Louiſe, Töchter der Herzogin von Connaught, die
ie beide ſelbſt erzogen hat, um ſie herum waren. Jhr Lieblings

war Prinz Eduard von York, der künftige König von
ngland.

Bis zu ihrem letzten Lebenstage hielt ſie viel auf Bewegung
in freier Luft und auf eine ſtreng nach der Uhr geregelte
Lebensweiſe. Der Vormittag war an Wochentagen der Arbeit
gewidmet. Wenn das Wetter es geſtattete, wurde ihr Arbeits
tiſch in den Park getragen. Sie kümmerte ſich um Alles und
achtete eiferſüchtig darauf, daß man ihr nichts vorenthielt. Als
der Prinz-Gemahl noch lebte, ſtand er ihr mit Rath und That
zur Seite. Es hatte wohl nie den Anſchein, als ob er König
von England wäre, und doch iſt, ſo lange er lebte, nichts auf
dem Gebiete der inneren oder äußeren Politik geſchehen ohne
ſeinen Rath und ſeine Einwilligung. Die Führer der beiden
großen Parteien des Landes, der Wighs und der Tories, wußten,
wie ſehr ihm das Wohl ſeines neugewonnenen Vaterlandes
am Herzen liege und daß er durch Wiſſen, Bildung und Klug
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Landwirthſchaftliches.
Wir hatten jüngſt wiederholt Gelegenheit, auf das Schau

dreſchen mit einer Spiritns-Lokomobile der Motorenfabrik
Oberurſel bei Herrn Amtsrath Saeuberlich in G n in
Anhalt hinzuweiſen welches am 4. Januar bei demſelben ſtattge
funden hat. Bei dem Jntereſſe, welches die Verwerthung des
Spiritus für Kraftmaſchinen beſonders durch die Spiritusmotore der
Motorenfabrik Oberurſel hervorgerufen hat erſcheint es nicht
unintereſſant, aus einem Bericht des Herrn Amtsraths Saeuberlich
über die Oberurſeler Spirituslokomobile folgende Mittheilungen zu
veröffentlichen „Die Spirituslokomobile hat bei dem in Gröbzig
abgehaltenen Schaidreſchen ſehr gut funktionirt. Sie hatte einen
60er Dreſchkaſten von Garrett Smith u. Comp. Magdeburg-Buckau
mit einer Breitſtrohpreſſe von Laaß u. Comp.-Magdeburg-Neuſtadt
zu treiben und e dies tadellos, ohne jede Störung. Dabei
arbeitete die Lokomobile außerordentlich ruhig. An Spiritus ſind
pro Stunde verbraucht ſechs Liter, was ich perſönlich feſtgeſtellt
habe. Der denaturirte Spiritus für Kraftbetrieb iſt bekanntlich mit
20 reſp. 21 Pfennigen für das Liter zu beziehen wozu ſich der
Verwerthungsverband deutſcher Spiritusfabrikanten Berlin 0. 2,
Neue Friedrichſtraße 38/40, bis 1. Oktober 1908 verpflichtet hat.
Wenn nun auch bei einer gut gehaltenen r t neueſter
Konſtruktion der Geldbetrag für die verbrauchten Kohlen ſich niedriger
ſtellt, ſo iſt zu berückſichtigen daß dabei noch das Heranfahren der
Kohlen und des Waſſers nicht unbedeutende Koſten verurſacht. Ferner
iſt es von großem Vortheil, daß ſchon einige Minuten nach dem
Anzünden die Spirituslokomobile betriebsbereit iſt und daß eine
d bei derſelben ausgeſchloſſen erſcheint. Nach meiner
Meinung iſt auf Grund der hier gemachten Beobachtungen der
Wehen Pbaſt die Verwendung von Spiritus-Lokomobilen ſehr zu
mpfehlen.“

W

Gerichtszeitung.
-x. Halle, 22. Jan. (Strafkammer.) Frevelhaftes Spiel

mit einer Schieſßzwaffe. Zu den vielen Unglücksfällen, welche durch
das Hantiren mit Schießwaffen verurſacht ſind, kommen faſt täglich
neue trotz der Warnungen, die in den öffentlichen Blättern erlaſſen
werden. Jſt es ſchon an und für ſich zu verurtheilen, daß jungen
unreifen Burſchen die Möglichkeit geboten wird, derartige gefährliche
Jnſtrumente in die Hände zu bdekommen, müßte eine um ſo ſtrengere
Strafe Diejenigen treffen, welche Schießbedarf an Unerwachſene ver-
kaufen. Gerade durch die nicht minder große Leichtfertigkeit des
Verkäufers wird dem Unfug Thür und Thor geöffnet. So lag es in
dem Falle des 15 jährigen Dienſtknechtes Otto Zabel aus Dalena,
welcher eines Tages Ende November in den Beſitz eines Taſchenteſchings
gekommen war. Um damit ſchietzen zu könven, kaufte er in Löbejün
jür 30 Pfg. Paironen, die ihm auch ausgehändigt wurden. Wäre
dies nicht geſchehen, dann häite der unerfahrene Burſche mit der
Waffe auch nichts anfangen können. Aber nun im Beſitze der
Munition, knallte er mit jugendlichem Leichtſinn auf alle möglichen
Gegenſtände, ja ſogar auf ein Gebäude, aus dem ein VPenſch zum
Fenſter herausſah. Der Weg von Löbejün nach Dalena wurde da
durch für die Paſſanten in hohem Grade gefährlich. Als die Be
gleiter, Knechte und Mägde, den jungen Burſchen riethen, die unnütze
Schießerei einzuſtellen, erwiderte er der 16 jährigen Dienſtmagd Marie
Kaiſer: „Paß auf, wenn ich Dich ins Kreuze ſchieße“. Vald danach
ging auch wirtlich ein Schuß los das Mädchen ſchrie „Au, meine
Keule!“ und fühlte alsbald das Blut am Beine entlanglaufen.
Zum großen Glück für beide war das Geſchoß nur in das TDeckfleiſch
des Oberſchenkels gedrungen hatte keine edleren Theile verletzt und
iſt eingeheilt, ohne daß ärztliche Hilfe erforderlich war. Z. war nun
der vorſätzlichen Körperverletzung mittels einer Schießwaffe und des
Gebrauches einer ſolchen an von Menſchen bewobhntem Orte angeklagt.
Seine Verurtheilung erfolgte nur wegen fahrläſſiger Hörperverletzung
in Verbindung mit der angedeuteten Uebert;etung, weil die Möglich-
keit nicht ausgeſchloſſen ſchien, daß der Schuß von ſelbſt ſich entladen
hat. Aber immerhin war die Fahrläſſigkeit eine ſo frivole, daß eine
exemplariſche Strafe für erforderlich erachtet wurde. Das Gericht
erkannte wegen des Vergehens auf 4 Monate Gefängniß, wegen der
Uerertreiung auf 1 Woche Haft.

Einen echten Lattcherſtreich vollführte am 6. Oktober der
Arbeiter Franz Tögel in der Ziethenſtraße zu Giebichenſtein und
bewies damit durch die That die Wahrheit ſeiner im Bruſtton der
Renommage geäußerten Worte: „Jch bin ein Giebichenſteiner erſten
Ranges“. Am genannten Tage tränkte er an der Pumpe der Ko
waiski'ſchen Ziegelei die Pferde ſeines Brotherrn und handhabte die

heit ein Recht beſitze, bei der Wahrnehmung dieſes Wohles
nitzuwirken. Darum hat auch das ganze Volk Großbritanniens
und Jrlands die tiefe, ſchwere Trauer begriffen, in die der Tod
des Prinz-Gemahls die Königin verſetzte.

Die Arbeitslaſt, die auf ihr ruhte, war ſtets eine enorme.
Jm Durchſchnitt mußten täglich 230 Stück an amtlichen Akten
und Briefen erledigt werden. Hierzu kam nech die rieſige
Privatkorreſpondenz. Alle Kinder und Enkel, die abweſend
waren, wurden angehalten, täglich zu ſchreiben. Bei dem großen

„Jntereſſe, das die Königin an jedem Familienglied nahm, be-
anſpruchte das Leſen und Beantworten dieſer Briefe natürlich
viel Zeit, umſomehr, als ſie es ſich bis in die letzien Tage nicht
nehmen ließ, die meiſten Privatbriefe an die Familie eigen-
händig zu ſchreiben.

Auch um die Haushaltungsgeſchäfte bekümmerte ſich Königin
Viktoria Zeit ihres Lebens. Täglich gab ſie ihre Aufträge
für die Tafel, ja ſogar an den Wäſcheſpinden nahm ſie
perſönliches Jntereſſe. Als die Kaiſerin Friedrich noch Kron
prinzeſſin von Preußen war, wurde ſie eines Tages von einer
alten Hofdame beim Ordnen des Wäſcheſpindes überraſcht. „Es
ſteht unter der Würde einer Prinzeſſin, Königliche Hoheit“,
bemerkte die Gräfin „ſich mit ſolchen Arbeiten zu befaſſen

„Meine Mutter thut's auch!“ war die kurze Antwort.
Eine ebenfalls wenig bekannte Anekdote läßt die Königin

Viktoria ihren Namen und den des ſchuldtragenden Bedienſteten
in den Staub zeichnen, den ſie bei ihrem täglichen Rundgang
auf dem Konſoltiſch eines Salons fand: Ein ihres
Ordnungsſinnes, aber auch ihres ſtets gerühmten Gedächtniſſes,
wenn man bedenkt, daß Winſor Caſtle ungefähr 8000 Angeſtellte
beherbergt.

Die Nachmittage wurden nur bei ſehr ſchlechtem Wetter
zu Hauſe verbracht. Dann ſuchte die Königin Zerſtreuung im
Zeichnen oder in harmloſen Geſellſchaftsſpielen. Jhr Lieblings
ſpiel war Patiencelegen. Selbſt auf ihren Reiſen durften die
Patiencekarten, die ſpeziell für ſie von Lady Cadogan entworfen
waren, nicht fehlen. Sie lagen ebenſowohl auf dem Tiſchchen
ihres Boudoirs in Windſor oder in Osborne Reſidence, als in
der Kabine ihrer kleinen Yacht oder im Salon des Extrazuges
der NorthWeſtern Company der ſie von Balmoral nach
Windſor, oder des Prachtzuges der GreatWeſtern Company,
der ſie von dort nach Osborne brachte. Auch der Prinzgemahl
nahm lebhaften Antheil an dieſem Spiele. Mit ihm pflegte
die Königin auch das edle Schach. Seit ſeinem Tode aber
hat ſie keine Schachfigur mehr angerührt.

Wie geſagt, war ſie auch von Jugend auf eine gewandte
und fand großes Vergnügen an dieſer Kunſt, die

ie ſelbſt in den letzten Jal, en noch ohne Benützung einer
Brille ausübte. Jn der Familie Kent werden noch heute als
koſtbare Reliquien eine ganze Reihe gezeichneter Pferdeköpfe
aufbewahrt, die die damalige Prinzeſſin Viktoria ais ſie, bei
einem Beſuche vom Regen überraſcht, ihre Langweile nicht

in ſolcher Weiſe, daß ihm zwei Arbeiter des Veſitzers eine
arnung zurufen mußten. Das paßte ihm nicht und er

beſchloß, an den Beiden Rache zu nehmen. Nachdem er ſich in
Schnaps die nöthige Courage getrunken hatte, drang er in das
Ziegeleigrundſtück ein und ſuchte nach ſeinen beiden Opfern. Als er
ſie nicht fand, machte er in der dieſer Sorte Menſchen eigenen Manier
einen ſolchen Skandal, daß die Leute auf der Straße ſih anſammelten.
Er lief umher, ſchrie und tobte wie ein Beſeſſener und wollte Alles
kurz und klein ſchlagen. Um ſeine Raufluſt zu vefriedigen, band er
mit zwei ganz unbetheiligten, ruhig ihres Weges gehenden Männern
an, mit deren einem er ſich regelrecht balgte. Als er aber dann das
Meſſer herausholte und damit umherfuchtelte, ging ihm Jeder-
mann aus dem Wege. Inzwiſchen war ſein jüngerer
Bruder Albert auf der Bildfläche eiſchienen. Mit dieem
drang er, ungeachtet der vielen gütlichen Zureden des Beſfitzers,
in das Grundſtück nochmals ein ergriff eine Eiſenſtange und
demolirte Fenſter und Thüren, ja ſogar den Gartenzaun verſchonteer nicht. Auf die Bemerkung, daß Polizei in Sicht ſei, machte ſich
das nette Brüderpaar „dünne“. Von dem jüngeren Bruder konnte
nur gemeinſchaftlicher Hausfriedensbruch erwieſen werden den das
Gericht mit einer Woche Gefängniß ahndete. Franz T. aber, wegen
Gewaltthätigkeiten ſchon ſieben Mal vorbeſtraft, wurde bedeutend
ſchärfer angefaßt und zu ſechs Monaten Gefängniß ſowie einer
Woche Haft verurtheilt, welch letztere durch die K ſt als verbüßt in
Anrechnung kam.

Briefkaſten.
Noch ein Wort über die „Organiſation der Nicht-

Jnkorporirten“. Wir wollen Jhnen kurz Antwort geben. Wir
haben die letzte Zuſchrift eines Vertreters der Hallenſer Finkenſchaft
desbalb unberückſichtigt gelaſſen, weil ſie nicht eine einzige von unſeren
Ausführungen widerlegt hat. Eine Orzaniſation der Finkenſchaft
mit Präſidium, Satzungen c. iſt nach unſeren Anſchauungen nach
wie vor nichts Anderes als der Anfang eines korporativen Zuſammen
ſchluſſes. Wie würde es z. B. werden, wenn einem Theile der
„Finkenſchaft“ das gewählte Präſidium nicht gefiele, wenn er ſich ob
ſonderte und unter Annahme genau derſelben „Satzungen“, wie ſie
die bisherige Organiſa ion hat, eine neue Organiſation mit einem
neuen Präſidium wählte Man könnte noch hundert andere
Fragen aufwerfen, die die Abſurdität der Organiſation beweiſt.
Doch genug. Wir haben von unſeren bisherigen Ausführungen nicht
ein Jota wegzunebmen, geſchweige denn etwas zu berichtigen. Da-
mit fällt auch der gegen uns erhobene Vorwurf verletzter Anſtands-
pflicht in ſich zuſammen. Man kann indeß nicht umhin, dem jungen
Herrn, der ihn ausgeſprochen hat, den wohlgemeinten Rath zu geben:
„Mehr Beſcheidenheit, Verehrteſter!“

Kirchliche Anuzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 25. Januar, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Evangel. Vereinshauſe Hilfspred. Riedel.
Panlus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

24. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtraße 50;
Hiifspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 24. Januar, Nachm. 5 Uhr
Kindergottesdienſt im Prov.-Blinden-nnitut; Hilfspred. Fiſcher.
Abends 82 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak.
Witte. Freitag, den 25. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde;
Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 22. Januar 1901.

Aufgeboten Der Arbeiter Herm. Otto, Kaulenberg 3 und
Jda Zorn, Gr. Ulrichſtr. 53. Der Bureau-Gehilfe Emil Stein,
Uchtſpringe und Minna Niemann, Halle. Der Dienſtknecht Ferdinand
Wolter, Domnitz und Friederike Hintſche, Schlettau.

Eheſchließungen Der Eiſendreher Paul Haendler und Charlotte
Hähnert, Dieskauernir. 1.

Gebovren Dem Eiſenbahnarb. Heinrich Berger, Dryanderſtr. 25,
S. Crich. Dem Hausdiener Otto Wagner, ansfelderſtr. I, T.
Gertrud. Der Kal. Overleutnant z. D. und Fabrikant Paul Küſtner,
Germarſtr. 4, T. Sofie. Dem Weichenſteller Albert Krüger, Dies-
kauerſtr. 13, T. Martha. Dem Eiſendreher Guſtav Bachmann,
Merſeburgerur. 102, T. Margarethe. Dem Handarb. Franz Schmiga,
Kl. Ulrichſtr. 5, S. Wilhelm. Dem Former Karl Enterlein, Zwinger
ſtraße 28, S. Ernſt. Dem Bahnarb. Paul Ardelt, Ritterſtr. 12,

anders zu vertreiben wußte, zur Freude der Kinder ſtizzirt
hatte. Auf ihren zahlreichen Streifzügen, die ſie mit dem Prinz-
gemahl durch das ſchottiſche Hochland unternahm, fehlte nie
das Skizzenbuch.

Bei ſchönem Wetter aber oder auch bei leichtem Regen
unterblieb die Ausfahrt nie. Kein Wunder, wenn die meiſten
Hofdamen alle Augenblick an Schnupfen litten. Auf längeren
Spazierfahrten wurde der Theekeſſel mitgenommen und auf
einem kleinen in den Wagen geſtellten Tiſche der Thee ſervirt.
Nach der Rückkehr waren noch raſch die wichtigſten Depeſchen
zu erledigen und dann bereitete ſich die Königin zum Empfang
der Gäſte vor, die nach Windſor geladen waren „to dine and
to sleep“. Jm langen korridorähnlichen Saale, der zum
dining-room führt, erwarteten die Eingeladenen ihre königliche
Wirthin. Obwohl viele darunter der Herrſcherin nicht perſönlich
bekannt, ſondern aus politiſchen oder anderen Gründen geladen
waren, verſtand ſie es ſtets, allen durch ihre Freundlichkeit
und ihren Takt die begreifliche Befangenheit zu nehmen. Das
Diner war ſtets ganz königlich; die Königin freilich war ſelbſt
in jüngeren Jahren von einer ganz ungewöhnlichen Mäßigkeit.
Nach der Tafel hielt ſie regelmäßig Cercle, zu dem ſie ſich
immer ſehr ſorgſältig vorbereitete. Sehr häufig war Abends
Konzert oder Theater in dem hierzu eigens hergerichteten
Waterlooſaal. Die Königin ſelbſt war ja eine große Muſik
freundin. Es giebt wohl wenig europäiſche Tonkünſtler von
Ruf, die nicht heute mit Wehmuth des Tages gedenken, an
dem die Königin, ihnen in der ihr eigenen liebenswürdigen
Art für den gehabten Genuß gedankt hat.

Wie ſehr ſie an allen hing, die zu ihrer Umgebung ge
hörten, und wie ſtreng konſtitutionell ſie dachte, beweiſt auch
folgende Thatſache. 1840, alſo zwei Jahre nach ihrer Thron-
beſteigung, demiſſionirte Lord Melbourne, und Viktoria berief
Sir Robert Peel zur Kabinetsbildung. Sir Peel unterbreitete
auch alsbald der Königin eine Miniſterliſte, verlangte aber die
Entlaſſung ſämmtlicher Hofdamen, deren Gatten oder Anver-
wandten Angehörige der früher regierenden Partei waren, die
nun Oppoſitionspartei werden würde. Der Miniſter fürchtete
offenbar eine Hofkamarilla. Die Königin aber wollte davon
nichts hören. Jhre Hofdamen hätten bisher ſich mit der Politik
nicht befaßt und würden ſich auch künftig nicht darum kümmern.
Und dabei blieb ſie, ſodaß Sir Peel auf die Kabinetsbildung
damals verzichtete und thatſächlich erſt im darauffolgenden Jahre
das Miniſterium Melbourne ablöſte.

Herzliche Liebenswürdigkeit und herzliche Güte überhaupt
waren ihre vorherrſchenden Eigenſchaften. Was ihren Thron
mehr als alles Andere geſtützt hat, war die unbegrenzte Wohl
thätigkeit, die ſich in den 63 Jahren ihrer Regierung entfaltete.
Die meiſten dieſer rührenden Thaten werden ja der großen
Oeffentlichkeit ſtets unbekannt bleiben, wenn aber in den kleinen
Dörfern des Hochlands die Todtenglocken die Stunde ihres
letzten Gangs verkünden werden, wird ſo manches dankbare

T. Margarethe. Dem Schloſſer Paul Kotze, Bernhardyſir. 1, T.
Anna. Dem Handarb. Friedrich Thieme, ſFrauenklinifk, T. Pauline

Geſtorben: Des Malers Herm. Wohlgemuth T. Elſa, 4 Mon.,
Thorſtr. 49. Des Briefträgers Ernſt Kuhl T. Helene, 5 Mon.,
Brunoswarte 17. Des Arbeiters Otto Thümmel T., todtgeb.,
Fern W Des Rentners Louis Wittig Ehefrau Auguſte geb.

randt, 72 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Kaufmann Guſtav
Kuhnke, 41 J., Klinik. Der Agent Richard Schoebe, 41 J., Klinik.

Halle (Nord) Meldungen vom 22. Januar 1901.
Aufgeboten Der Schneider Paul Maroske, Kl. Schloßgaſſe 5

und Jda Weißmann, Goetheſtr. 3.
Geboren: Dem Glaſer Karl Schech, Advokatenweg 29, T. Vally.

Dem Klempner Max Hintſche, Schillerſtr. 29, T. Elsbeth. Dem
Kgl. Reg.Baumeiſter Wilh. Fabian, Schillerſtr. 53, S. Hans.
Dem Maler Karl Müller, Harz 31, T. Ella. Dem Spinnmſtr. Karl
Kaufhold, Belfortſtr. 10, S. Walther. Dem Bierbrauer Paul
Schwartz, Leſſingſtr. 11, S. Wilhelm. Dem Kartoffelhändler Karl
Schmidt, Gr. Brunnenſtr. 31, T. Margarethe. Dem Maurer Guſtav
Dähne, Gabelsbergerſir. 4, T. Frieda. Dem Bahnarb. Herm. Fuge
Wittekindſtr. 29, T. Frieda.

Geſtorben Die Wittwe Auguſe Groß geb. von Hagen, 75 J.,
Wettinerſtr. 7.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche
ſtunden der Redaktion vo 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redakifon betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Iungenleide

Hausens

Von ärztlichen Autoritäten glänzende Er-

folge erzielt mit Sanatoger““,
Zu haben in Apotheken und Drogerien,

Bauer Cie., Berlin 80. 16.

Von Tausenden Aerzten
ſtändig empfohlen.
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9Hirsch'sche Schneider-Akademie,

Berlin C., Nothes Schloß 2.
Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879.
Neuer Er ol Prämiirt mit der goldenen Medaille inB Frankreich 1897 und goldenen Medaille in
England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis-
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gearündet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mak an beginnen
am 1. und 75. jeden Monats. Herren-, Damen und Wäſche-
ſchneiderei. Stellenvermittelung konenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion.

Herz der mildthätigen Herrſcherin gedenken, deren Hauptaufgabe
es war, ihren Erholungsaufenthalt den Werken der Nächſten
liebe zu widmen. Die „Leaves from one Journal of our life
in the Highlands“ die in zwei Bänden erſchienenen Tage-
buchblätter der Königin ſprechen in ſchlichten beſcheidenen
Worten von ſo manchem rührenden Beſuch bei den Armen und
Kranken um Balmoral. Und die Geiſtlichen der um Osborne-
Reſidence liegenden Ortſchaften könnten, wenn ſie dürften, gar
Manches von der einfachen Matrone erzählen, die ihnen uner-
kannt bei ihren Liebeswerken zur Seite geſtanden hat. Bei der
Erziehung ihrer Kinder und Enkel hat ſie auch ſtets durch Bei-
ſpiel und Aneiferung größtes Gewicht auf eifrige Bethätigung
in guten Werken geſetzt.

Die Perſon der Königin war das feſteſte Band zwiſchen
Großbritannien und Jndien. Von tiefer Einſicht in das Ge-
müthsleben des Orientalen zeugt der Einfall Lord Begconsfields,
ſie zur Kaiſerin von Jndien zu proklamiren und ſo in
direktem Kontakt mit den Fürſten und dem Volke von
Hindoſtan zu bringen. Sie hat aber auch die Erwartungen,
die der Staatsmann an ihre Perſönlichkeit geknüpft hat,
glänzend erfüllt. Nicht einer unter 1000 Eingeborenen
Jndiens kennt den Namen des Vizekönigs, der da kommt oder
geht: Alle aber kannten und verehrten wie eine Art unſicht-
bare Göttin „Viktoria Kaiſeri-hind“. Jhre Perſon bedeutete
ihnen England. Trauer und Wehklagen wird ihr Hinſcheiden
erwecken eine wichtige Frage aber für ihren Nachfolger wird es
ſein, die Liebe zu erringen, die ihr gezollt wurde. Noch in reifen
Jahren lernte ſie Hindoſtaniſch. ſprach es ſehr gut und ſchrieb es
ſogar. Von ihrer Sprachgewandtheit haben ihre Freunde wie
ſie ſich ſtolz nannten der Shazada Nasrulla Khan, Amirs
zweiter Sohn, und Nizam von Hyderabad, die zu ihrem
Jubiläum in London waren, nach ihrer Rückkehr in die
Heimath nicht genug erzählen können, auch von ihrer freund-
lichen Liebenswürdigkeit. Sie war ihnen Allen eine würdige
Nachfolgerin der Sultane von Delhi und als ſolche gewiſſer-
maßen geheiligt. Nicht wenig trug zu ihrer Beliebtheit im
Oriente auch der Umſtand bei, daß ſie, ſeit ſie Kaiſerin ge-
worden war, unter ihren Privatſekretären einen Moslem hatte

ſeit 1892 iſt Munſhi Kafiz Abdul Karim der Vorſteher des
Oriental- Departements geweſen.

So hat ſie in Güte und Liebe durch Jahrzehnte mit bei-
getragen, ein Weltenreich zuſammenzuhalten. Böſe Tage ſind
inzwiſchen über das Jnſelreich heraufgezogen. Die erſten Akte
des ſchändlichen Dramas in Südafrika hat ſie noch mit an
ſehen müſſen. Die unansbleiblichen Folgen aber des unge-
rechten Krieges, an dem ſie gewiß nicht Schuld iſt und der ſicht-
lich ihr Herz bluten machte, hat ein gütiges Geſchick ſie nicht
mehr erleben laſſen. Freilich hat ſie dadurch, daß ſie den
Transvaalkrieg nicht zu hindern vermochte, in Deutſchland
alle Sympathien für alle Zeiten eingebüßt. Es iſt bitter, das
heute ſagen zu müſſen. aber es kann nicht verſchwiegen werde
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in schwarz, weiss und farbig, in unübertroffener Auswahl, zu enorm billigen Preisen.

Paul Eppers,
Gelegenheltskauf: Gostume Gheviot, 130 em breit, sonst 5 Mk., Jetzt 2 Mle,
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e

S

Für

ars renGegen alte Wollfachen
liefert Herren und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Tevpiche,Decken. Strickwolle, Leinen S

u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u Portièren S
zu billigſten Preiſen

von 280 Mark an in allen Preis ist, wenn richtig bereitet,lagen unter langjähriger Garantie. Präparat, das ich unbedingt empfehlen canmn.

onſal-Haus Karl Elsengräber,Erzougoso der Deutschen Kolonien unter Aufsicht der Abtheilung Halle der Deutschen Kolonial-Gesellschaft,

Kamerun-Kakao
Pfund 2 Marlc.

Ierr Sanitätsrath Dr. med. S., hier, schreibt uns:
Nachdem ich Ihren Kamerun-Kakao mebrere Wochen lang geprüft, Kommse ieh zu folgenden Schlüssen: Der Cameran Kokao nach Dr. Abbot. Erbältlich in vier

a. I. ordentlich aufgekoeht, ein ganz Jortreffniehes, wonisenmeckendes, nahrhaftes, à ſungen 910 20 50 100 u

Geiststrasse L.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten“
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat

Preis per 10 Stck. 6,60, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
GeneralDepot für Halle g. S. 2

Apotheke

um FDrutſchen Kaiſer,
Glauchaerſtraße I.

Bronchiol Geſellſchaft m. b. H.
Berlin W. 7.

Beſtandtheile Blätter der
Eichmann, Lullenſtedt.Annghwentelle u Mug. zolſter Tabakspflanze, Cannabis indies,z e e Rermann Walter Gold- U. Silberwaar enfabr ik, arbeiee e Werden Wie Datura stramonium, Anisöl,

Fr. Querfurth, Landwebrſir.21. 9 Laden und Contor: Soharrenstrasse 5/6. Fabrik: Weidenplan 3. angefertigt. 549 Salpeter. 760
Halle, Vernrur 469. [(1071 L. Rusech, Georgſtraße 4

Vix Bara Louis Röderer

offeriren zu

Vorzugs-—reisen
die

Kupferberg ete.

Halle a. S.
Grosses Lager

bis zu den feinsten Orescenzen.

J R r eeeeree 4 ec ehe eJ e a c r 3 u a S S c e

S wer preiswerther Weine
e (1232

Pommery Greno Heidsiecek Co.

Most Chandon G. H. Mumm Co.
Deutz Geldermann Röderer Co.

Burgeff Co. Henkel Trocken

W'eingrosshancdlmung
Potte] Broskowsli,

geh einze

Grosse Ulrichstrasse 40,
Je drittes Gesehäàärt,emphehlt sein reich sortirtes Lager in:

echten Cigaretten und TabakKen.
Hamburger u. Bremer CGigarren,

Grosse Auswahl in Importen. r e Grosse Auswahl in mr

Steinstr.heorg Köhler
8

n

n

u Die noch grossen Vorräthe in

und Besatzartikeln

Alles geräumt sein.
Ladeneinrichtung zu verkaufen.

gegenüber

Caſé Bauer.

Gänzlicher Ausverkauf!

Strämpfen, Wollwasren, Gorsets

zu 2wmaserordentlieh billigen Preisen,
meist zur Mälſte des Werthes!
Nur kurze Zeit noch, bis Ende März er. muss

Art Suppen, Saucen,

i thuenä anzuregen,n aur Hoi ztellung vorzüg icher VFleischbrübe.

DTT

mr nDruck und rlag r

ist und
J bieiht Jas beete und a zusgien igste Mittel

4 zur augenblicklichen Verbesserung jeder

S Ragouts undSalate, und um äie Veräs nung wohl
Dagegen verw ende man MAGGI's Bouiſlon- -Kapsein

(1209

uli s Harbst, Rannise hestrasse 14.

värtige Pension.

S Hedecke,

Stotterm, bedeutenden Verlängerung des hier-
ortigen Heilkurses veranlasst nehme

ich weitere Anmeldungen täglich entgegen. Prosp. gratis. Für Aus-
Angenommoenen jeisto Garantie f. dauernde Heilung

Dir. R. P. Scheer (a. Wiesbaden) hier, Thalamtstr. 7.
Sprechz. v. II--12 und 4--6 Uhr. [1240
Dr. Wilhelm Rasceh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.

Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungsbanmK.
Versicherungs-Commissar der Prov. Städte Fener Societät.

Inventur et
von

ſcla Böttger achf.,
Groſte Steinſtraße 9.

Empfehle beſondersMand- u. Fenche

Taschentücher u. Schürzen.
este von Croisé, Satin und Hemdentuchen

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. r

Weber's

Carlshacler
Kkaffeegewürz

ist dio Krone aller Kaffee-
verbesserungsmittel.

Weltberührnt
als der feinste Kaffeezusatz.

ßadebeul- Dresden

n sohes F2
an der Deſſauer Chauſſee zwiſchen Halle und Mötzlich,

Telephon 782 Brüderſtraße II,
liefert

Pa. Brikettsvon beſtem Heizeffekt frei Gelaß Halle u. Vororte 70 Pfg.
pro Ctr. und „Nußkohlen“ jedes Quantum ab Grube an
Private frei Gelaß zu civilen Preiſen. Beſtellungen werden außer
Brüderſtr. 11 auch bei Herrn Hermann Lippert, Böck-
ſtraße 8, nahe Reilſtraße, Telephon 621, und Herrn Reinh.Kretsehmann in Brachſtedt entgegengenommen.

Die Direktion
J

Deutscher, schreib' mit deutscher Feder!
Wer mit einer quten deutschen Feder schreiben will, fordere

er mit dem Fabrikstompel:

8 e

Stammeln, Lispeln. Zu einer S SS nittheilungt D.
Wegen Auflösung (es 6eschälſts

Bänzlicher Ausverkauf.

n Um bald zu räumena bedeutend unter Preis! e
Bordeauxweine, Rurgunder, Portwein,
Madeira, Sherry, Rum, Arac, WhisKy,

Punsch- Essenzen.
Franz. Gognac Ha elà FI. M. 3,00, 3,50, 4,00 bis 2006.

Deutscher Cognac, à FI. 1,50--2,00.
Ein Posten Liqueure, Spirituosen
Dazu und unter ERinkKantsprels- W
Alter Chablis à VI. 2 II.

Alter herber Ungar à I. 2 BI.Engl. Porter u. AlIe à FI. 35 Pfg. incl.

e Conservenm
(Gemüse-, Früchte-, Fleisch- u. Fisch-)

a nur La Qualitäten. sehr willig nh Thees, Gacas, Ghoeoiaden, Biseuits.
Ein Posten diverse Artikel, wie:

Engl. m. franz. Saucen, Pickles, Pasten,
narmeladen, Krebsconserven, Krebs-Extracte

ete. ete.zu jedem annehmbaren Preise
Olivenöl, Wein- und Estragon-BEssig,

Frucht-Säfte, Limonaden-Essenzen, Dr. Naumanns
Gewürz-Extracte,

Suppen-Finlagen und Suppen-Tareln
von Knorr, Hohbenlobe, Maggi ete.

Gelee-Extracte, Pudäing-Pulver,
Tropon- und Plasmon-Fabrikate

usw. usw. usw.

S Alles sehr billig
zum Theil zu und unter RinKauſapreis!

Pasteten, Caviar, Lachs, Fleischwaaren.

Julius Bethge,
e Delicatessen- u. WeinhandlIumg,

Leipziger Str. 5. Fernspr. 251.J Prompter Versand naeh auswärts
Selten günstige Gelegenheit!

NB. Besonders mache ich auf das grosse Lager in
I BRordeaux-, Burgunder- und südweinen,
Spirituosen und Ligueuren aufmerksam, [1210

beerenMan versnche o. 21 u u2,3 339 Kugelspitze a. u.

W
Wernigerode a. H., Sanatorium Salzbergthal,
Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke,

Blutarme etc.

Sommer- und Wiünterkur
in anerkannt mildestem Harzklima, [6606
FProspekte d. Dr. Guttimamm,

Spes-, Arvt f. Mervenkrankheitenm.

von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag, I. Beilage zu Nr. 39 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, f

CTÜCaaaaaaaaa c
24. Jannar 1901

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Januar.

Bei dem Ortsansſchuſſe des dentſchen Hilfskomitees für
Oſtaſien in unſerer Stadt Halle ſind bisher insgeſammt 8318 Mk.
60 Pfa. eingezahlt und bei dem Halleſchen Bankverein nieder
gelegt worden. Der Betrag wird vorausſichtlich demnächſt an den
Hauptſchatz meiſter des Hilfskomitees, Herrn Geh. Kommerzienrath
d. MendelsſohnBartholdy zu Berlin abgeführt werden.

Beirath für das deutſche Geſundheitsamt. Durch Er
laß des Reichskanzlers vom 5. Januar d. J. iſt, wie ſchon kurz ge
meldet, dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt ein Beitrath von 25 Mit
liedern für Fragen der Land und z beigegeben worden.
u Mitgliedern dieſes Beiraths find für die Zeit dis zum Schluſſedes Jahres 1905 aus der Provinz Sachſen, Thüringen, Braunſchweig

und dem Königreich Sachſen folgende Herren berufen worden
Dr. Kühn, Kgl. preußiſcher Geheimer Ober-Regierungsrath, ordent
licher Profeſſor und Direktor des landwirthſchaftlichen Jnſtituts der
Univerſität zu Halle Dr. Fraenkel, Kgl. preußiſcher ordentlicher
Profeſſor, Direltor des hygien ſchen Jnſtituts der Univerſität zu Halle
Dr. Hollrung, Kgl. preußiſcher Profeſſor, Vorſtand der Pflanzen
ſchutz-Station zu Halle Dr. Gärtner, Großherzogl. ſächſiſcher Ge
heimer Hofrath, ordentlicher Profeſſor, Direktor des hygieniſchen
Inſtituts zu t Vibrans, Gutsbeſitzer und Bürgermeiſter zu
aloörde in Braunſchweig; von Langsdorff, Kl. ſächſiſcher

Veheimer Oekonomierath, Profeſſor, General-Sekretär des Landes-
Kulturraths für das Königreich Sachſen, zu Dresden.

Der Halleſche Lehrer Geſangverein der ſich während
ſeines nunmehr fünfjährigen Beſtehens ein reichhaltiges Repertoire
geſchaffen, wird, ſo ausgerüſtet, endlich an die Erfüllung eines ihm
oft nahegelegten Wunſches gehen, des Wunſches nämlich, durch ſeine
Kunſt auf weitere Kreiſe einzuwirken und auch den mit Glücksgütern
weniger bedachten Volksſchichten den Segen eines edlen Kunſtgenuſſes
u bereiten und ſo wird der genannte Verein am 1. Februar,
ben ds 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ein großes

Vokalkon g rt zu einem ganz geringen Eintrittspreiſe, ein
ſogenanntes Volkskonzert, veranſtalten deſſen Programm
außer einigen kleinen SoloNummern alle Gebiete des Chorgeſanges
vom einfachſten Volksliede bis zu den vollendeten Kunſtſchöpfungen
eines Hegar umfaſſen wird. Von dem Erfolge und der Aufnahme
dieſes Konzertes wird es abhängen ob ihm in kleineren oder
größeren r eener R ähnliche folgen werden. Der Billet-
verkauf findet bei Koch u. Hothan, Steinbrecher un d
Jas per und Petermann (Oleariusſtraße) ſtatt. Der Ein
trittspreis beträgt im Vorverkauf 20 a an der Kaſſe
30 Pfg.; es wird gebeten, ſchon jetzt in den Verkaufsſtellen die zu
entnehmenden Eintrittskarten vormerken zu laſſen. Außer
dieſem Konzerte ſteht dem LehrerGeſangvereine in der laufenden
Saiſon noch reiche Arbeit bevor: ſo wird er ſich am 21. Februar
an dem Abonnements-Konzerte der Sing Akademie betheiligen und
die Schlußchöre der FauſtSymphonie von Fr. Liszt und des
Kaiſermarſches von R. Wagner ſingen am 29. März folgt ſodann
das zweite große inter Konzert im Vereine ſelbſt,
für das u. A. Bruchs „Frithjof“ und eine preisgekrönte Kompoſition
von Wilh. Berger „Meine Göttin“ in Ausſicht genommen ſind
den Schluß wird etwa im Mai ein Wohlthätigkeits-
J nzert zum Beſten der hieſigen Knaben- und Mädchenhorte

ilden.
Die Preußenfeier des Handwerkermeiſtervereins findet

in der nächſten Verſammlung des Vereins am Freitag Adend im
„Hotel zur Tulpe“ ſtatt. Außer den geſchäftlichen Angelegenheiten,bie in dieſer Sitzung zu erledigen ſind, wird nämlich Herr Profeſſor
Dr. Ewald einen Vortrag halten „Zur Erinnerung an den
18. Januar 1701“. Zu dieſem Vortrage haben auch Gäſte Zutritt.
Herr Profeſſor Dr. Ewald iſt ein bekannter und beliebter Redner,
ſo daß man mit Sicherheit eine große Zuhörerſchaft erwarten darf.
Es empfiehlt ſich alſo recht pünktliches Erſcheinen.

Der zweite kommunale Bezirksverein hält am Donners-
iag, den 24. Januar, Abends 8 Uhr eine Verſommlung in Fr.
Kohl's Reſtaurant, Königſtraße Nr. 4, ab. Tagesordnung 1. Be
ſprechung über die geplante Errichtung einer Bade- und Schwimm-
anſtalt. 2. Beſprechung der Kinderſpielplätze und deren Ausſtattung.
2. Finanzplan im neuen Rechnungsjahre und die in Ausſicht ſtehende
Neuerhöhung. 5. Sonſtiges Kommunales.

T Verein zur Errichtung von Trinker-Heilanſtalten für
die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt. Dieſer
von einer großen Zahl angeſehener Perſönlichkeiten, beſonders Be
amten, Geiſtlichen, Aerzten, Fabrikbeſitzern uſw. im November v. J.
ins Leben gerufene Verein hielt geſtern Nachmittag im „Roſenthal“
hierſelbſt ſeine erſte Generalverſammlung ab. Derſelben ging eine
von Herrn Oberpfarrer Me dem Magdeburg, dem Vorſitzenden
des Provinzial Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion, geleitete öffentliche
Faren Wrß voran, für welche mehrere Vorträge über einſchlägige
Fragen zugeſagt waren. Zu dieſer Verſammlung hatten ſich u. A.
die Herren Geh. Reg.-Rath LaueDeſſau, Geh. MedizinalRath
Dr. Hirſch und Generalſuperintendent D. Viereg ge Magde-
burg, Landesrath Hennicke, Landrath Graf d'Hauſſonville
und Schul und Reg.-Rath Mühlmann aus re Paſtor
Dr. Martius-Freienbeſſingen, Paſtor Jaes rich Magdeburg,
der Vereinsgeiſtliche des Provinzial Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion,
eine Anzahl hieſiger Profeſſoren, von hier und auswärts Aerzte,
Staats und Kommunalbeamte uſw., auch eine Reihe von Frauen
eingefunden. Nach begrüßenden Worten des Herrn Oberpfarrers
Medem erhielt Herr e Dr. Fränkel- Halle das Wort zu
einem Vortrage, der die Frage der Schädigung der Volks-
geſundheit durch den Alkohol behandelte, wobei er aus der
Fülle des zu dieſer Frage vorliegenden Materials das Wichtigſte in
überaus klaren, überſichtlichen und überzeugenden Darlegungen
herporhob, wobei er allerdings betonte, daß über einzelne Punkte
dieſer Frage die Unterſuchungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Er
unterſchied die Folgen des mäßigen Alkohol-Genuſſes, der bei ge
ſunden Erwachſenen bis zu 30 bis 40 Kubik-Centimeter täglich
(etwa in 1 Liter Bier und F Liter Wein) ohne Schaden für die
Geſundheit zuläſſig erſcheint, und diejenigen des dauernden
Alkoholismus. Der chroniſche Alkoholismus zeitigt die bekannte
Stufenleiter der nervöſen Störungen, die mit Säuferwahnſinn oder
Blödſinn abſchließt, ruft außerdem Rachen, Magen und Darm-
Katarrhe hervor, weiter Störungen im Blutlauf, ſo bei ſtarken
Biertrinkern häufig HerzVeränderungen, ferner auch im Stoffwechſel
r und Zuckerkrankheit) und ſetzt erheblich die Wiederſtandsfähig-
eit gegen Jnfektionskrankheiten (Cholera, Typhus, Pneumonie uſw.)
herab. Vor Allem aber äußert ſich die Trunkſucht in verderblichſter
Weiſe bei den Nachkommen des Trinkers, die zumeiſt geiſtiges
Siechthum aufweiſen oder auf der Bahn des Laſters und des Ver
brechens ankommen. Weiter ſprach dann Herr Handelskammerſekretär
Dr. Wermert- Halle über die Schädigung des Volks
vermögens durch den Alkohol. Zahlenmäßig wies der-
ſelbe nach, daß der Bierkonſum ſich in Deutſchland von 1880 bis 1899
von 37 800 000 auf 69 500 000 Hektoliter, d. h. auf den Kopf von 85
auf 125 Liter geſteigert hat die Menge des auf den Kopf zum Genuß
verkauften Alkohols iſt etwas, nämlich von 4,7 auf 4,5 Liter, zurück
gegangen, der Weinkonſum ſchwankt nach den Ernten, ſein Werth beträgt
aber durchſchnittlich 150 Mill. Mark jährlich. Auf den Kopf berechnet
ch der Werth des jährlich konſumirten Alkohols auf jährlich 60 Mk.

eiter ſteigert die Trunkſucht die Sterblichkeit, die Gefahr von
s auch die Zahl der Verbrechen, die Armuth und dieu

Aufwendungen zur Bekämpfung derſelben. Wünſchenswerth wären
Maßnahmen zur Einſchränkung des Alkoholgenuſſes nach dem Muſter
von Norwegen, Schweden, der Schweiz und der Niederlande. Als
eine wichtige Maßnahme zur Bekämpfung des Alkoholgenuſſes ſind

nene

beſonders auch die Trinkerheilanſtalten anzuſehen. Dieſer Anſicht
ſtimmte denn auch Herr Prof. Dr. Endemann- Halle im Hinblick
auf die gegenwärtig beſtehenden Vorausſetzungen der
Trinker-Entmündigung zu. Nach den Beſtimmungen des
Bü erlichen Geſetzbuches kann die Entmündigung von Trunk-
ſü. gen nur unter drei Vorausſetzungen erfolgen einmal, wenn
der Gewohnheitstrinker ſo von Trunlkſucht befallen iſt, daß er ſeine
Angelegenheiten nicht beſorgen kann, d. h. nicht vernünftig beſorgenkann, wie es einem ſorgag überlegenden Menſchen zukommt
erner, wenn Gefahr vorliegt, daß er ſich und ſeine Familie dem
dothſtand ausſetzt; endlich wenn durch ihn die Sicherheit Anderer

gefährdet wird. Die Verwandten des Trunkſüchtigen werden ſich
nacht ſchwer zu deren Antrage entſchließen, der Staatsanwalt
ann ihn nicht ſtellen, der Armenverband wird dies nur thun, wenn

der Trunkſüchtige der Armenlaſt zufallen würde. Wichtiger als die
Entmündigung iſt ſicher aber die Vorbeugung gegen Zuſtände, die
ihre Vorausſetzung bilden. Dazu fehlt aber jede geſetzgeberiſche
Vorſchrift. Darum ſind ſolche Trinkerheilſtätten ſehr wünſchens-
werth. Sodann gab Herr Paſtor Kr uſe der Verſammlung einen
Einblick in das Leben der von ihm geleiteten, ſeit 1851 beſtehenden
Trinkerheilanſtalt Lintorf bei Düſſeldorf unter Hervorhebung der
bedeutungsvollſten Momente der Behandlung ihrer Patienten. Jn
der ſich der öffentlichen Verſammlung anſchließenden General-Ver-
ſammlung wurde das Statut des Vereins genehmigt. Danach haben
natürliche Perſonen mindeſtens 2 Mk., juriſtiſche mindeſtens 10 Mk.
Jahresbeitrag zu zahlen. Bereits ſind nahezu 200 Mitglieder dem
Verein beigetreten, dem u. A. der Provinzialausſchuß für innere
Miſſion eine Beihilfe von 5000 Mk. und auch der Landesverein für
Jnnere Miſſion für Anhalt 300 Mk. überwieſen hat. Zu Vorſtandsmit-
liedern wurden gewählt Oberpfarrer Medem, Geheimrath
aue, Paſtor Martius, Landesrath Hennicke, Geheimer

Medizial- Rath Dr. Hirſch Magdeburg, Reg. Präſident Freiherr
von der NRecke, Landeshauptmann Bartels-Merſeburg, Paſtor
Jaesrich und Paſtor Simſa- Halle.

Die Schnueidermeiſter-Sterbekaſſe hielt ihre ordentliche
diesjährige Generalverſammlung geſtern Abend im „Altenburger Hof“
ab. Nach dem Jahresdericht ging die Zahl der Mitglieder um 14
zurück, welche verſtarben Die Kaſſe ählt jetzt noch 323 Mitglieder.
Die Einnahmen betrugen 2289,54 Mk., die Ausgaben 1872,25 Mk.,
ſonach verblieb ein Beſtand von 417,29 Mk. Das Geſammtvermögen
der Kaſſe beläuft ſich auf 6223,37 Mk. und iſt ſicher angelegt. Jn
den Vorſtand wurden Herr W. Suh le wieder und Herr Theuer-
garten neugewählt.

Die Krankenkaſſe der Privatbeamten (E. H.) zu Halle
hielt am Montag Abend im „Markgr fen“ ihre ordentliche diesjährige
Generalverſammlung ab. Nach der Jahresrechnung für 900 betrugen
die Einnahmen 2443,10 Mk., die Ausgaben 958,41 Mk., es verblieb
alſo ein Beſtand von 1484,69 Mk. gegen 121,59 Mk. im Vorjahre.
Jn der Cinnahme finden ſich u. A. vor 771,66 Mk gezahlte Beiträge
und 1100 Mk. Dispoſitionsfonds, in der Ausgabe 875,95 Mk. ge
zahltes Krankengeld, an denen 14 Mitglieder partizipirten. Die Zahl
der Mitglieder biieb dieſelbe, nämlich 48. Dem Kapſſirer wurde unter
Abſtattung des Dankes für ſeine Mühewaltung Entlaſtung ertheilt
und die ausſcheidenden Vorſtands- und Aufſichtsraths- Mitglieder
wiedergewählt.

Litterariſche Geſellſchaft. Für Donnerstag Abend iſt in
dem Wiener Rezitator Marcell Salzer eine auf dieſem Gebiete
allererſte Kraft gewonnen worden. Das reichhaltige, außerordentlich
mannigfache Programm verdürat einen intereſſanten Abend.

Der Verein deutſcher Studenten hielt aus Anlaß der
200 jährigen Preußen-Juhelfeier, ſowie zur Feier des Geourtstages
des Kaiſers geſtern Abend einen Feſtkommers im „Wintergarten“ ab,
der ugleich die Feier des 20. Stiftungsfeſtes war. Nach dem erſten
allgemeinen Liede begrüßte Herr cand. phil. Müller die Er
ſchienenen in einer kurzen Anſprache und brachte dann das Hoch
auf Se. Majeſtät aus, in welches die Verſammelten kräftig
einſtimmten. Die Feſtrede, die das Emporblühen Preußens und

eutſchland in ſchwungvollen Worten behandelte, hielt Herr Redak-
teur Bäcker Berlin, A. H. d. V. d. St. Nach verſchiedenen patrio
tiſchen Liedern wurden noch vielfach Anſprachen gehalten und Trink
ſprüche ausgebracht. So toaſtete Herr cand. jur. Ul rich auf die
Gäſte, Herr stud. theol. Wiehe auf Heer und Flotte, Herr stuld.
mwath. Quitz o w auf die Damen. Recht erheiternd wirite das bei
Eintritt der Fidelitas vorgeführte „Direktor Bimmels Spejialitäten-
theater“. Der Beſuch war ein ſehr zahlreicher, beſonders auch von
Seiten der Damen. und es wurde ziemlich „früh“ (d. h. die Frühe des
heutigen Morgens), als man die überaus gelungene Feier ſchloß.

Univerfitätsnachrichten. Nuf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Die israelitiſchen Stämme“ erhielt Herr Bernhard
Luther aus Lödbnitz an der Bode von der philoſophiſchen Fakulät
hieſiger Univerſität den Doktorgrad.

Prüfung am Oberbergamt. Am 17. reſp. 21. d. M. be
ſtanden am hieſigen Oberbergamte vor der Prüfungskommiſſion für
den höheren Staatsdienſt der Berg, Hütten und Salinenverwaltung
folgende 5 Herren das Referendarexamen: Bergbaubefliſſene Dr. Hör
necke, Troitzſch, Koska, Scheele und Schmidt.

Ein Bild vom Präſident Krüger. Alle Burenfreunde
ſeien hiermit auf ein im Konial. Hofkunſtinſtitut von Otto Troitzſch
in Berlin hergeſtelltes, vorzüglich gelungenes und dabei ganz außer
ordentlich preiswerthes farbiges Bild des ehrwürdigen Präſidenten
von Transvaal Paul Krüger aufmerkſam gemacht. Das 38)(50 em
große Bild, das jedem Zimmer zur Zierde gereichen würde, koſtet bei
vorheriger Einſendung des Betrages einſchließlich Porto und Ver
packung nur 1 Mark. Als Gegenſtück hier u erſchien in gleich ſchöner
Ausführung und in gleicher Größe ein Bild des am 17. März 1900
verſtorbenen Höchſtkommandirenden der uren, Generals Joubdert.
Beide Bilder zuſammen koſten bei vorheriger Einſendung des Be
trages nur 1,60 Mark. Beſtellungen ſind zu richten an die Buch
handlung der Berliner evangel. Miſſionsgeſell
ſchaft Berlin NO. 43, Georgenkirchſtraßze 70.

Bilder ans Dentſch-Oſtafrika. Jm Weltpanorama (Große
Ulrichſtraße 6) werden jetzt 50 Anſichten aus DeutſchOſtafrika
gezeigt. Es iſt bekannt, daß ſich die Bilder dieſes Panoramas durch
ihre naturgetrene Wiedergabe und voillend te Plaſtik auszeichnen,
ſodaß man ſtets meint, die Landſchaften in Wirklichkeit vor ſich liegen
zu ſehen. Die Beſichtigung iſt meiſt von überraſchender Wirkung,
beſonders wenn uns noch unbekannte Länderſtriche vorgeführt werden,
wie jetzt die deutſchen Kolonien und Regierungs ändereien in
Oſtafrifa. Wir ſehen da: Dar-es-Salaam mit ſeinen Straßen
und ſeinem Verkehr, Bagamoyo, Leben und Treiven in Pangani, ein
Viehkraal, auf der Uſambara-Bahn, Verſuchsfarmen und Garten in
Kwai, Häuſerbau, Dörfer mit Eingebornen, Trägerkarawanen, Tabaks-
felder und Tabafksbau, Kaffeepflanzungen mit ihren Beeten und
Schuppen, Kokosnußpflanzungen, Urwald- und Flußſzenerien,
Felſenparthien, Rieſenbäume in Tanga, eine Guanohöhle,
den Landungsplatz in Tanga und vieles Andere, Alles
in genaueſter photographiſcher Nachbildung. Reizt es
ſchon an und für ſich, undekannte Gegenden zu ſehen, ſo wird dieſer
Reiz noch vermehrt dadurch, daß es diesmal deutſche Beſitzungen ſind,
die vor unſeren Augen vorüberziehen. Wir ſehen ganz genau, wie
dort Alles ſteht, wie dort gearbeitet und geſchafft wird, wie die
Kultur als ſegenſpendender Faktor Fortſchritte macht in unſeren
Kolonieen, Es iſt für jeden guten Deutſchen eine Freude, dies Alles
beobachten zu können, beſonders ſeien Schulvorſteher und die
Studirenden auf dieſe Bilder aufmerkſam gemacht. Die Bilder
bleiben nur bis Sonnabend hier, doch wäre zu wünſchen, daß ſich
eine Verlängerung möglich machen ließe

Fernſprechverkehr. Die öffentlichen Fernſprechſtellen in
Harkerode und Alterode (Bez. Halle) ſind zum Sprechverkehr mit
Halle zugelaſſen. Die Sprechgedühr beträgt 50 Pfg.

Zum gegenwärtigen Saatenſtande. Die Befürchtungen,daß das anhaltende ſtarke Froſtwetter ohne die ſchützende Schneedecke

einen ſchädlichen Einfluß auf unſere Saaten haben würde, beſtätigt
ſich erfreulicherweiſe nicht. Die frühzeitig beſtellte Saat hat durchweg
einen Vorzug vor der ſpäteren, indem letztere nicht das friſche Grün
aufweiſt wie jene und ſich auch nicht in der Weiſe beſtockt hat. Auch
der Klee iſt gut in den Winter gekommen und auch auf ihn hat
der Froſt keinen ſchädlichen Einfluß ausgeübt. Durch Mäuſefraß
haben unſere Saatfelder heuer nicht zu leiden.

Beim Eislauf war der Buchhalter Max Müller vor einigen
Tagen heftig gefallen und hatte ſich eine Quetſchung an linken Knie
zugezogen. Der Verletzie, welcher ſeitdem ſeinem Berufe weiter
nachgegangen mußte ſich infolge hinzugetretener ſchwerer Ent-
zündung reſp. Vereiterung einem operativen Eingriffe unterziehen.

Augenverletzuug. Dem in einer hieſigen Maſchinenwerlſtatt
beſchäftigten 26jährigen Schloſſer Hermann Aderhold ſchnellte ein
Stahlſtab gegen das linke Auge. Es iſt derart verletzt, daß die
Sehkraft ſchwerlich zu erhalten ſein wird.

Unfall auf der Treppe. Das Ljährige, infolge Krankheit
etwas zurückgebliebene Beamtenkind Roſa Hoffmnann, welches dem
heimkehrenden Vater entgegenlaufen wollte, kam der Treppe zu
nahe und fiel, ehe es der Vater auffangen konnte, derart nieder, daß
es den linken Oberarm hrach.

Verbrennnngen. Der neunjährige Arbeitersſohn Albert
Schelm wollte das Waſſer von einem Topf mit gekochten Kartoffeln
abgießen. Der Topf fiel ihm hierbei, weil der Dampf ihn an den
Händen zu ſehr brannte, aus den Händen ſodaß ſich der Jnhalt
über den linken Fuß des Knabens ergoß, welcher ſehr erhebliche
Brandwunden daran davontrug. Der dreijährige Arbeitersſohn Bruno Erfurt wollte am Ftontag die Suppe, welche noch

ziemlich heiß war, in der Art trinken daß er den gefüllten Teller
vor den Mund nahm; hierbei goß ſich der Kleine infolge einer unge
ſchickten Bewegung die ganze Suppe über das Geſicht, ſodaß er
recht ſchmerzhafte Verbrennungen erlitt. Beide Verletzte mußten
in kliniſche Behandluug gebracht werden.

Schwere Blutvergiftung. Die 37jährige Waſchfrau Luiſe
Enghardt zog ſich beim Waſchen eine nur geringfügige Verletzung
an der linken Hand zu. Leider gelangten Krankheitskeime in die
Wunde, welche durch die Cirkulation des Blutes in den ganzen
Körper verſchleppt wurden. Die bedauernswerthe Frau wurde in
die Klinik aufgenommen woſelbſt infolge der eingetretenen Ver
eiterung am linken Arm in der Achſelhöhle und an der linken
Seite des Rückens ausgiebige Operationen vorgenommen werden
mußten. Die Prognoſe iſt eine ungünſtige, trotzdem gelingt es
hoffentlich, noch die Frau am Leben zu erhalten.

Durchgänger. Am Dienstag ſcheuten in der Thurmſtraße
die Pferde eines Riebeckſchen Bierwagens vor einem Zug der Hafen
bahn und gingen durch, wobei der 16jährige Bautechniker Hermann
Spieß, welcher über den Fahrdamm ging von den Pferden um-
geriſſen wurde, ſodaß ihm der Wagen über den linken Fuß fuhr.
Sp., welcher eine Quetſchung des Fußes erlitt, mußte in die Klinik
gebracht werden.

Unfälle. Als am Dienstag Nachmittag die 40jährige Frau
Lindner einen Lampencylinder reinigte, zerſprang dieſer plötzlich
hierbei drang der Frau ein Glasſcherben in den rechten Unterarm,
eine 6 em lange Wunde hervorrufend, ein zweiter Glasſcherben ver-
urſachte der Frau eine ſehr erhebliche Wunde an der rechten Hand.
Jnfolge Fehltretens ſtürzte am Dienstag das 16jährige Dienſt-
mädchen Emilie Dalzius eine Flurtreppe hinunter, wobei ſie ſich
Verletzungen der Arme zuzog. Als der 19jährige Fleiſcher Johann
Sperger ein Stück Fleiſch auf einen Haken hängen wollte kam er
ins Stolpern, hierbei ſpießte er ſich den ſcharfen Haken in die linke
Hand, welche nicht unerheblich verletzt wurde. Eine 6 em lange

unde an der rechten Hand zog ſich der Jnſtrumentenmacher
Martin Kleehaas dadurch zu, daß er beim Brotabſchneiden mit dem
Meſſer abglitt, welches ihm dann in die Hand eindrang. Di
Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Die Feuerwehr wurde geſtern Abend 68,, Uhr nach der
Desinfektionsanſtalt gerufen. Daſelbſt war ein Pferd in den auf-
geſchütteten Boden geſtürzt und war unter den Wagen zu liegen ge
r Ehe die Wehr eintraf, war das Pferd aus der Lage
efreit.

Ueberfahren. Geſtern Abend gegen 61 Uhr wurde der
Schulknabe Paul Pfeiſfer vor dem Grundſtück Gr. Brunnenſtr. 71
von einem Handkarren der Halleſchen Straßenbahn überfahren, wobei
er einen Bruch des rechten Unterſchenkels davontrug. Pf. wurde der
Königl. Klinik zugeführt.

Fahrt in die Tiefe. Geſtern Abend gegen 59 Ubr
ſtürzte das zweiſpännige mit Aſche beladene Geſchirr des Baumeiſters
Löſt, Mansfelderſtr. 65, an der neuen Holzbrücke in den Pulver-
weiden beim Ausweichen eines anderen Fuhrwerkes die 4 5 Meter
tiefe Böſchung hinunter. Der Geſchirrführer Karl Fricke, L. Wucherer-
ſtraße 25 wohnhaft, ſowie die Pferde haben leichte Hautabſchürfungen
erlitten, auch iſt die Deichſel des Wagens zererochen. Die Feuer
wehr, welche requirirt war, trat nicht in Thätigkeit.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Buregn des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Ludwig van Beethoven's einzige Oper „Fidelio“ gelangt am
Donnerstag nach ſorgfältigſter Vorbereitung zur Aufführung. Jn
den Hauptpartien iſt das Werk mit den Damen Harden und Groß
und den Herren Heydrich, Fanta, Brandes, Greiff und Förſter be
ſetzt. Die muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Dr. Kunwald die
Leonoren-Ouverture Nr. 3 wird vor der Verwandlung im
II. Akt zu Gehör gebracht. Die Vorſtellung iſt im Farben-
abonnement (87., blau). Jn der Oper wird „Triſtan und
Jſolde“, „Meiſterſinger“ und Zöllner's „Verſunkene
Glocke“ vorbereitet. Am Freitag ſoll O. E. Hartleben's
Offizierstragödie „Roſenmontag'“, welche am Deutſchen Theater
zu Berlin die Erſtaufführung erlebte und ſeildem mit immer gleichem
Erfolg und bei ausverkauftem Hauſe in Scene geht, erſtmalig auf
geführt werden. Am Sonnabend gaſtirt der hier ſo beifällig auf
genommene Hofopernſänger Paul Knüpfer von der Hofoper
in Berlin nochmals als Figaro in Mozarts „Hochzeit des
Figaro“.Aus dem Burean des Thalinthegters wird uns geſchrieben:
Am Donnerstag, den 24. d. Mts., gelangt der Blumenthal und
Kadelburg'ſche Schwank „Die ſtrengen Herren“, welcher am
letzten Sonntag wieder eine gute Aufnahme gefunden hat, bereits
ur 15. Wiederholung. Für Freitag und Sonnabend iſt das neue
uſtſpiel von Trotha und Freund „Die Liebesprobe“ angeſetzt.

Vermiſchtes.
Unter dem Titel „Die Velagernig Trajas“ birgt ſich ſeit

einigen Tagen eine Mordgeſchichte, die ſich in der Nähe von
Trones in Sainte-Savine anſpielte; doh gleicht ſie mehr der
Tragikomödie des Forts Chabrol zu Paris als der Einſchiteßung
der tlaſſiſchen Stadt in Kleinaſten. Hier wie dort haben wir es
mit einem Auffäſſigen zu thun, der der Gerechtigkeit in ſeinem
Hauſe mit Waffengewalt trotzte; aber während Jules Guerin die
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J 41 u b. cFlinte zumeilt nur drohen anlegte, ſchoß Choquird ſo hieß der
Bandit von Daint-DSavine unter die Menge, verwundete zwei
Perſonen und tödtete einen Viederman; Namens Woelfe, der ſich
ſeiner Schwelle genght. Die ganze vewaſfnete Macht von Troyes
Umſtand fein Haus, Soldaten und Gendarmen, erſtere unker dem
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maffenhaft hervei, bis Freitag Morgen ver Sturmlauf begann in
deſſen, als die wackeren Streiter das Haus von unten bis oben
abgeſucht, fanden ſie den Mörder in einem anliegenden Schuppen
aufgehängt zugleich hatte er ſich der Vorſicht halber eine Flinten
kugel durch den Kopf gejagt. So blieb er denn ſeinem Worte getreu,
daß man ihn nicht lebendig fangen werde. Sein letztes Vergehen
war ein Kohldiedſtahl in einem Garten aber vorher hatte er Jahre
lang die Gegend unſicher gemacht. Gegen ſeine Beerdigung auf dem
Gottesacker ſträubten ſich einſtweilen die Einwohner, immerhin aber
hat ihnen Choquard die Einförmigkeit ihres Daſeins auf einige Tage
unterbrochen; in der Chronik der Gemeinde werden letztere zu der
Schreckenszeit gehören.

Eine getvaltige Feuersbrunſt legte in der vergangenen Nacht
einen Theil des in der Nähe von Züllichau belegenen Dorfes
Rade witſch in Aſche. Bei dem Gaſiwirth Quaeſchnig brach in
den Abendſtunden ein Feuer aus, das ſich bald über die ganze
Wirthſchaft ausdehnte. Bei dem herrſchenden Sturme war an eine
Beſchränkung des Feuers auf ſeinen Brandherd nicht zu denken, die
Flammen verbreiteten ſich über die benachbarten Bauerngehöfte.
Erſt in den frühen Morgenſtunden gelang es den zahlreich aus der
Umgegend herbeigeſchafften Spritzen, den Brand zu bewältigen. Es
wurden insgeſammt drei Bauerngehöfte eingeäſchert
und von drei anderen die Wirthſchaftsgebäude. Die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt, wie man der „Frankf. OderZeitung“ berichtet,
noch nicht ermittelt.

Der jüngſte Ordensritter im Reich lebt in Straßburg
im Elſaß. Wie in weiteren Kreiſen bekannt, wurde im Auftrag des
Kaiſers in der dortigen ſtädtiſchen Kunſtgewerbeſchule ein Biſchofsſtab
nach dem Entwurf des Direktors, Profeſſors Seder, hergeſtellt. Die
Ausführung der koſtbaren und künſtleriſch ſehr ſchwierigen Arbeit
erfolgte unter Seders Leitung durch den Vorſteher der Goldſchmiede-
Abtheilung, Robert Rudolf. Die Arbeit fand den beſonderen
Beifall des Kaiſers. Am 18. ds. Mts. erhielt Direktor Seder den
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, der erſt 22 Jahre alte Künſtler
Rudolf den Kronenorden vierter Klaſſe, wovon ihm am 19. ds. Mts.
durch ein Glückwunſchſchreiben des Vorſtandes der Miniſterial
Abtheilung für Finanzen und Gewerde, Unterſtaatsſekretärs v. Schraut,
Kenntniß gegeben wurde.

Aus Konitz. Die Meldung, der Gemeindeſchullehrer W. ſei
unter dem Verdacht der Ermordung Ernſt Winters verhaftet
worden, iſt, wie wir gleich vermutheten, unbegründet.

Das Jahr 1900 wird als ein ganz außerordentlich geſegnetes
Weinjahr in Frankreich in der Erinnerung bleiben. Die Ernte wird
auf 67 352 661 hl geſchätzt, das ſind 19 444 981 hl mehr als 1899
und 31 388 153 hl mehr als der Durchſchnitt der letzten zehn Jahre.
Es iſt die reichſte Ernte, die hinter der vom Jahre 1875 mit ihren
83 836 000 hl kommt.

Die Fahnen der ehemaligen hanusoverſchen Armee ſind
nach dem „Hannov. Cour.“ jetzt aus Berlin nach Hannover zurück-
geſandt worden, um dort wieder ihren Platz in der Fahnenhalle des
Zeughauſes zu erhalten, die in wenigen Tagen wieder zur Beſichtigung
geöffnet ſein wird.

Verhaftung des ausgebrochenen Mörders Maritſch. Die
Polizei zu Belgrad verhaftete, einer Blättermeldung zufolge, am
„Jahnhofe den zehnfachen Mörder Raja Maritſch, der im Oktober im
Dorfe Pazowa eine ganze Familie ermordete und am
Sonnabend, wie gemeldet, dem Semliner Gefängniß ent
ſprang und dabei ſeinen Gefängnißwärter und
deſſen Familie niederſchlug.

Eine Fran, die als Mann lebte. Letzten Freitag ſtarb in
NewYork Herr Murray-Hall, der Jnhaber eines Geſinde-Verding-
bureaus und einer der eifrigſten Politiker des dortigen Tammany-
Rings. Der Arzt Dr. Galager, der ihn in ſeiner Todeskrankheit,
Bruſitkrebs, behandelte, machte nach dem Hinſcheiden Mr. Murray
Halls dem Leichenbeſchauer die Anzeige, der Verſtorbene ſei eine

rau geweſen. Die Sache erregte in NewYork um ſo größeres Auf
ſehen, da Murray-Hall zweimal verheirathet geweſen war. Er hatte ein
bartloſes Geſicht und machte den Eindruck eines gutmüthigen alten
Herrn; die Stimme, ein tiefer Alt, konnte ganz gut als Männer
ſtimme gelten. Hall verkehrte viel in Gaſthäuſern und Kneivpen, ſaß
aber meiſt mit Frauen oder Mädchen zuſammen. Jn Halls Nachlaß
fand ſich eine Erklärung, in der etwa ſtand: „Jch bin als armes
Mädchen geboren und habe als Mann gelebt, weil ich als ein ſolcher
beſſer meinem Erwerbe nachgehen konnte.“ Das anſehnliche Ver
mögen, welches Hall zurückläßt, beſtätigt die Richtigkeit der in der
Erklärung bekundeten Anſchauung. Die Adoptivtochter Halls war in
voller Unkenntniß des Geheimniſſes ihres „Vaters“, und Halls beide
Frauen ſiarben, ohne das Geheimniß verrathen zu haben.

Die engliſche Königskrone. Der Nachfolger der Königin
Viktoria wird eine neue Krone brauchen. Die gegenwärtige Staats
krone Großbritanniens iſt nämlich eigens für die Königin Viktoria
zu deren Krönung angefertigt worden und paßt nicht auf das
mächtige Haupt des ſeitherigen Prinzen von Wales. Sie wiegt, wie
wir Berliner Blättern entnehmen, 39 Unzen und hat einen Werth
von mehr als ſieben Millionen Mark. Die Juwelen, die ſie ſchmücken,
wurden zumeiſt der alten Krone Georgs IV. entnommen, die ſich
für die junge Königin Viktoria zu ſchwer und zu weit erwieſen
hatte. Die Krone der Königin enthält einen großen Rubin, einen
großen Saphir, 16 kleine Saphire, 4 mittelgroße Rubine, 1363
Brillanten, 1273 Roſendiamanten 147 Diamanten à jour, vier
außergewöhnlich große und 273 mittlere und kleine Perlen. Sie iſt
mit weißer Seide gefüttert und mit Hermelin garnirt. Sie hat vier
ein Kreuz bildende Spangen, an jeder Spange auf dem Geifen ein
dreitendiges Kreuz, dazwiſchen Lilien. Außer dieſer großbritanniſchen
Staatskrone, die von der Königin Viktoria nur in außer
ordentlichen Fällen getragen wurde, iſt noch eine beſondere Krone
von England vorhanden die weniger prunkvoll iſt. Jn Edinburg
wird auch noch die Krone von Schottlan d aufbewahrt die
aus dem 14. Jahrhundert ſtammt und zuletzt von Maria Stuart
getragen wurde. Berühmt iſt die koſtbare Krone des Königs
Heinrich IV. (auf ſeinem Grabdenkmal zu ſehen), beſtehend aus einem
reich mit Edelſieinen und großen Perlen nebſt Goldſchmiedewerk
verzierten Reifen, über welchem ſich breit ausladende Blätter erheben,
zwiſchen denen je eine Lilie angebracht iſt.

Gegen die „Bründer“ der Helios- Geſellſchaft in
Berlin wird gegenwärtig vor der Strafkammer verhandelt. Geſtern
fand die Vernehmung der Angeklagten ſtatt. Es handelt ſich bei
dem Prozeß um ſehr verwickelte Rechtsgeſchäfte, deren Bedeutung
fich kurz kaum klarlegen läßt und deren Einzelheiten auch für unſere
Leſer kaum Jntereſſe haben dürften.

Die Fahrt des Kaifers von Vliſſingen nach Port Viktoria
an Vord des Dampfers „Engeland“ von der Zeeland- Kompagnie iſt ſehr
ſi ürm iſch geweſen. Sie dauerte ſieben Stunden. Während der Fahrt
blieb der Kaiſer faſt ununterbrochen auf Deck; er kam ohne jeden Anfall
von Seekrankheit davon und ſprach ſich wiederholt mit Begeiſterung über
den gewaltigen Eindruckaus, den das Stürmen und Brauſen der See mit
ihren mächtigen Wellenbewegungen auf ihn gemacht habe. Das Natur
ſchauſpiel wirkte um ſo mehr, als durchweg heller Sonnenſchein
herrſchte, der die prächtigſten Farbenwirkungen auf dem wogenden
Wellenmeere hervorrief. Dazu kam, daß viele Segler die Bahn
kreuzten und daß insbeſondere ein ſtattlicher Ozeandampfer des Nord
deutſchen Lloyd in ſtetiger und ruhigſter Fahrt vorbeifuhr und einen
najeſtätiſchen Eindruck hervorrief. Bei der Ankunft in Port Viktoria

wurde er nur vom deutſchen Botſchaftsrath Frhrn. v. Eckardtſtein
empfangen, während in London der vom Sterbelager der Königin
herbeigeeilte Prinz von Wales mit ſeinem älteſten Sohne, dem Herzog
z Hork, und dem Prinzen Chriſtian von Schleswig Holſtein ihn

grüßten.
Dreyfus hat, wie mehrere Pariſer Abendblätter verſichern, eine

Flugſchrift „Erinnerungen auf der Teufelsinſel“ verfaßt, die er
unentgeltlich in allen Gemeinden Frankreichs vertheilen laſſen will.
Labori und Picquart ſollen dieſe Propaganda nicht billigen und ſich
infolge deſſen mit Dreyfus überworfen haben. Dieſe Meldung bedarf
noch der Beſtätigung.

Peſt. Die vielfach verbreitete Nachricht, in ganz Kleinagſien
e Peſt, iſt unbegründet; weder in Sniyrna, noch in Kont

45 n 3 r F 9ſta: J nopei l t ill neuer ab 4 vorgetöo! e

Folgendes Anekdötchen, das den Vorzug der Wahrheit haben
ſoll, macht zur Zeit in Bamberg die Runde. Kürzlich war für das
Haushaltungsweſen des Prinzen Rupprecht ein dienender
Geiſt, gen. few., erforderlich, und es erfolgte von dort Nachfrage bei
dem ſtädtiſchen Arbeitsamte. Ein Mitglied des Aufſichtsraths dieſes
Amtes erhielt nun Kenntniß, ſetzte ſich in den Beſitz einer Anzahl
hinterlegter Dienſtbotenbüchlein und erſchien damit eines Tages auf
drr Kanzlei des Prinzen. Einigermaßen verlegen bemerkte er dem
anweſenden Adjutanten gegenüber, daß leider die beſſeren Zeugniſſe
eine unangenehme Beigabe hätten, die Mädchen ſeien nämlich
evangeliſch. Der Adjutant erwiderte kurz, daß die Religion am
Kochherde keine Rolle ſpiele, und fügte weiter bei: „Uebrigens bin
ja ich auch Proteſtant.“

Der bei einer Exploſion in China verwundete Leut-
nant Wolfgramm hat jetzt die erſte Nachricht nach ſeiner Ver-
wundung an ſeine Berliner Angehörigen gelangen laſſen. Wie
Herr W. ſchreibt, iſt er bei der Kataſtrophe verhältnißmäßig glücklich
und wenigſtens mit heilen Gliedmaßen und ohne beſondere Brand-
wunden davongekommen. Er hat, als er ſich gerade auf dem
Magazinhofe befand, nur einige weniger ſchwere Verletzungen am
Kopfe, ſowie Kontuſionen reſp. Quetſchungen am Körper durch umher-
ren Mauerſteine 2c. erhalten. Das Unglück geſchah, wie wir
einer Zeit meldeten, am 30. November vorigen Jahres. Es handelte
ſich um die Translokation von enormen Mengen aufgeſtapelten
Schwartzpulvers und einer Partie ſogenannter Brandröhren. Von
letzteren iſt eine exploditt, wodurch die Kataſtrophe herbeigeführt
wurde. Zwei große Pulverſchuppen ſind hierbei in die Luft geflogen,
drei Pioniere, die ſich in dem fraglichen Augenblicke in einem der
Schuppen befanden, wurden verſchüttet. Zwei von ihnen konnten
noch lebend hervorgezogen werden, während der dritte bereits todt
war. Mehrere andere Pioniere haſten bei der Kataſtrophe nur ganz
unbedeutende Verletzungen davongetragen. Inzwiſchen iſt dem Leutnant
Wolfgramm in Anerkennung ſeiner Tapferkeit bei dem Sturme auf
die Peitang-Forts vom Kaiſer der KronenOrden IV. Klaſſe mit
Schwertern verliehen worden.

Die Arbeiten auf dem Dampfer „Pergamon“ bei Hamburg,
auf dem man bekanntlich eine Anzahl von an der Peſt verendeter
Ratten gefunden hat, ſchreiten verhältnißmäßig ſchnell trotz um
ſtändlicher Desinfektionsarveit fort. Auf Deck poſtirt iſt die Des-
infektions-Kolonne, welche rorzüglich eingearbeitet iſt und kein aus
Rouen kommendes Landungskollo ohne gründliche Bearbeitung durch
läßt. Das Hauptdesinfektionsmittel iſt Kalk. Alle Waaren, welche
fich in Säcken befinden, wird durch Beſtreichung der Säcke mit Kalk
die Fähigkeit, Anſteckungsſtoff weiter zu verbreiten, genommen. Der
de der Säcke iſt größtentheils Mehl, Roſinen, Mandeln,

ohannisbrod. Die Fäſſer werden abgewaſchen und dann ebenfalls
gekalkt. An Bord des Schiffes iſt Alles wohl.

Der Königsmörder Bresci wurde wie man aus Mailand
meldet in vergangener Nacht vom Mailänder Zellengefängniß unter
ſtarker Eskorte zum Bahnhof geführt. Wohin der Mörder gebracht
wurde, iſt bislang unbekannt geblieben. Alle als mitſchuldig Ver
dächtigen wurden bis auf einen Lanner aus Biella, aus der Haft
entlaſſen.

Es geht nichts über die Gemüthlichkeit. Von der Wahrheit
dieſes alten Sprichwortes giebt folgendes niedliches Geſchichtchen
Kunde, daß bei der Krönungsparade in Straßburg paſſirt
iſt. Beim Abſchreiten der Front des Veteranenvereins hielt ein Elſäſſer
den kommandirenden General, zum Entſetzen des Vorſitzenden des Ver-
eins, mit den Worten zurück: „Herr General, ich hätt' Euch noch
ebbs zu ſage, ich bin e Elſäſſer, aber ich bin zufridde, wie es iſch.
Jch und mine Kompatriote hann nix gegen Alles inzuwende, mir
ſinn zufridde mit'm hittige Daa. Mer hoffe, Herr General, Jhr ſinn
ann zufridde.“ Der General erfaßte die Situation, klopfte dem
Alten auf die Schulter und gab ihm die Hand mit dem Bemerken
„Es freut mich, daß es ſo iſt.“ Der Vorſitzende machte gute Miene
u dieſer Abweichnng von der militäriſchen Ordnung und war eben-
alls zufrieden, daß der General die Sache ſo auffaßte, wie ſie ge
meint war, als eine Kundgebung von elſäſſiſcher Seite für die
deutſche Sache.

Die Folgen der Salzkur. Bekanntlich hatte vor einigen Tagen,
wie wir mittheilten, ein engliſcher Arzt die Salzkur als Radikalmittel
für viele Krankheiten erklärt. In New-Hork, wo man dieſe Prophezeiung
eifrig aufnahm, haben ſich bereits unangenehme Folgen der Kur
bemerkbar gemacht. Durch das übermäßig viele Salzeſſen erkrankten
die Leute heftig an Skorbut und litten an rapidem Haarausfafl.
Man iſt daher bald wieder von der Salzkur abgekommen, und die
New-Yorker Apotheker wiſſen nicht, wo ſie alle Medikamente, welche
P den Aerzten gegen Skorbut verſchrieben werden, hernehmen
ollen.

Aus der Lüneburger Haide. Die Ausbeutung der
Erd ſchätze im Landkreiſe Celle beginnt jetzt ein ganz beſonders
raſches Tempo einzuſchlagen. Jm Gebiet der Kieſelguhrlager bei
Unterlüß iſt dieſer Tage wieder ein neues Kieſelguhrgeſchäft gegründet
und zwar bei Schmarbeck, und im Oelgebiet bei Wietze entſtand
bereits in dieſem Monate zu den übrigen dortigen Unternehmungen
noch eine Bohrgeſellſchaft. Hierzu die Zeit vor 30 Jahren Im Thal
der Wietze lagen 1861 einſam im Walde die Dörfer Wietze und Stein-
förde. Ein Bauer des erſteren Dorfes ſchöpfte von ſeiner Theerkuhle
jährlich zweimal etwas Theer. Jm Jahre 1901 aber bdohren dort
ein halbes Dutzend Geſellſchaften nach Oel. Zahlreiche Arbeiter haben
in den Lagern und Schuppen zu thun und bei den Pumpen, von
denen einige pro Tag 150 Tonnen Oel auswerfen, eine Pumpe
heute alſo in einer Stunde mehr, als vor 30 Jahren die geſammte
Oelproduktion des Gebiets im Jahre betrug. Dazu iſt mit Erfolg
in den umliegenden Dörfern dort gebohrt nach Oel und nach Salz.
In Wietze iſt das größte Salzlager der Erde entdeckt. 1200 Fuß
mächtig iſt der Flötz, Salze ſind ferner entdeckt in Beedenboſtel,
Wathlingen, Everſen uſw. Jm Thal der Sothrieth, dem heutigen
Gebiet der Kieſelguhrlager, weidete vor 30 Jahren der Schäfer auf
der ſtillen braunen Haide ſeine Heerde und fein Bauer holt ſich eines
Sonntags von der dort an einer Stelle aus der Erde ſchimmernden
weißen Erde ein wenig, um zu verſuchen, ob aus dem Erdmehl nicht
auch Pfannkuchen zu bereiten ſei, daß man es doch etwas ausnützen
könne. Wie Vohrungen ergeben haben, beſitzt heute der Sohn dieſes
Bauern allein unter dem Areal ſeines Hofes für über eine Million Mark
Kieſelguhr. Sechs Geſellſchaften, mit der ſoeben gegründeten ſieben,
heuten nun dort in der Haide jährlich für viele tauſend Thaler Kieſel
guhr. Vielen Arbeitern bringen die Gruben lohnenden Verdienſt.
Es iſt nicht mehr ſo ſtill auf der Haide. Ein Heer von Arbeitern
wimmelt dort zwiſchen zahlreichen Bauten, Trockenſchuppen und in
den Grubden, zu den vielen dort rauchenden Schloten gehören ebenſoviel
Dampfmaſchinen, welche andere Maſchinen und raſſelnde Geräthe
treiben und mit ſchrillem Ton den Arbeitern Anfang und Schluß
der Arbeit künden. Oel, Salz und Kieſelguhr bilden ſchon den großen
Reichthum des Erdinnern des Landkreiſes Celle und dürften es noch
jahrhundertelang thun.

Eine Haiſiſch-Meldung. Der „Köln. Zig.“ wird berichtet:
Gegenüber dem Amtsgebäude des Gouverneurs von Neuſüdwales
(Auſtralien), im öſtlichen Theile des Hafens von Sidney, befindet
ſich auf einem kleinen Vorgebiege ein Fels, deſſen natürliche Formation
einem Stuhle gleicht und den man dort im Volksmunde den „Stuhl
der Frau Macquarie“ heißt. Auf dieſem Stuhle pflegte ſich in

früheren Jahren die Frau des Gouverneurs Macquarie häufig
niederzulaſſen, um die herrliche Landſchaft zu genießen
zur Erinnerung an ſie trägt der Fels ihren Namen. An den Felſen
knüpfen ſich auch viele Legenden; folgende Begevenheit aber, wenn
ſchon ſie recht legendenhaft klingt, ſoll Thatſache ſein. Jn früheren
Jahren ſchwärmte die Bai an jener Stelle von Haifiſchen. Im Jahre
1870, zu welcher Zeit London und Auſtralien noch nicht durch Kabel
verbunden waren, entdeckte dort ein armer Fiſcher in dem Magen
eines gefangenen Haies eine Londoner Zeitung neueſten Datums, und
aus dieſem Blatte, das im Magen des Fiſches ſchneller dorthin ge
bracht worden war, als auf dem nächſt einlaufenden Poſt
dampfer, vernahm man in Aufſtralien die erſte Kunde vom Ausbruche
des deulſch franzöſiſchen Krieges. Der Finder des Blattes theilte die
Nachricht zuerft einem WollSpekulanten mit, der ſofort die ganze
Wolle der Schafſchur der Saiſon zu 75 Pfg. das Pfund ankaufte,
um ſie, ſobald die Nachricht vom Kriege eintraf, zu 3 Mk. das Pfund

wieder zu verkaufen. Bei dieſem Handel verdiente der Wollhändler
viele Millionen, und aus Dankbarkeit hatte er dem Ueberbringerl der
Nachricht einen alten Cylinderhut und 5 Mk. gegeben, um die Nacht
ſegnen zu können, in der er den glücklichen Fang gemacht hatte.

Die Ratte rig an, intereſſant zu werden. Zunächſt hat ſie
eihre Eigenſchaft als Verbreiterin der Peſt der Wiſſenſchaft intereſſant

gemacht und jetzt hat ſie ſich als Schlaubergerin erſter Klaſſe ent
puppt. In einer engliſchen naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift hat ſich
eine Erörterung darüber entwickelt, in welcher Weiſe Ratten Eier
aus einem Hühnerhauſe forttragen können, und dabei ſind ſo merk-
würdige Dinge zu Tage gekommen, daß man an ihrer Wahrheit
zweifeln möchte. Einer der Mitarbeiter ſchrieb, daß er eines Tages
auf einem Hof, in unmittelbarer Nähe des Hühnerſtalles, drei Ratten
bemerkt habe. Eine von ihnen hielt ein Hühnerei zwiſchen ihren
Vorderbeinen, und dem Kopfe, während die anderen beiden ſie bei
jedem Ende gepackt hatten und mit dem Rücken nach unten in
ihren Mäulern fortſchleppten. Am nächſten Tage börte derſelbe
Gewährsmann in dem Hühnerhaus ein quiekendes Geräuſch, das
mehr dem Schrei eines Kindes als dem einer Ratte glich. Er
öffnete die Thüre und ſah dort eine Ratte auf dem Rücken liegen,
mit einem Ei in der beſchriebenen Haltung, und zwei andere, die
e dabei waren, ſie aufzuheben und fortzuſchleppen. Wenn dieſe

eobachtung wirklich zutreffend iſt, würde man die Ratten von jetzt
ab zu den raffinirteſten Geſchöpfen rechnen müſſen.

TZetterbericht vom 23. Januar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
S

2 5 S Ses 2Name der S S 23u S cS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation s SG O c
c

1Stornoway 767,7 wN W friſch heiter 3,90
2Blackſod 775,5 WSW mäßig halbbedeckt) 6,7*3 Shields 774,9) 8W ſchwach wolkig 3,30
4Seceilly 774,5) NO mäßig wolkig 8,90
5 Zosle d'Aix S S S n6 Paris e S S e S7 Vliſſingen 777,8 Windſtill windſtill Dunſt 4,20
8 Helder 775,8 WNW leicht wolkenlos 3,50
9 (Chriſtianſund 750,7 NW Sturm bedeckt 3,80
10Skudesnaes 761,9 S W Sturm wolkig 5,50
11Skagen 760,0 N W ſteif heiter 5,0012 Kopenhagen 764,8 WNW ſtark eiter 3,79
13 Karlſtad 753,3 S W ſtark wolkenlos 3,00
14 Stockholm 748,4 W ſtürmiſch wolkenlos 2,0015 Wisby 751,6 N W Sturm wolkenlos 3,80
16 Haparanda 720,7 W mäßig wolkig 1,40
17VBorkum 774,31 W friſch wolkenlos 2,20
18 Keitum 770,1 W mäßig bedeckt 3,2019 Hamburg 772,66) W ſchwach wolkenlos 2,40
20 Swinemünde 767,5 W N W ſtark heiter 3,60
21Rügenwalder

münde 763,2 WN W ſtark wolkenlos] 3,70
22 Neufahrwaſſer 759,3 WNW ſtürmiſch heiter 3,79
23 Memel 751,7 WNW ſteif heiter 3,20
24 Münſter (Weſtf.)] 775,8 W ſehr leicht bedeckt 2,60
25 Hannover 774,0 Windſtilll windſtill wolkenkos 2,60
26 Berlin 771,5 WNW mäßig wolkenlos! 4,0027 Chemnitz 775,2 WSW leicht halbbedeckt) 4,00
28 Breslau 767,88 W friſch Regen 5,6039 Metz 777,1 8W leicht bedeckt 4,2030 Frankfurt a. M. 776,3 8W leicht bedeckt 6,90
31 Karlsruhe 777,3 8W ſchwach bedeckt 5,69
32 München 78,221 W mäßig bedeckt 2,40

Hamburg, 23. Jan., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Maximum
(über 778 mw) liegt über Frankreich und dem Alpengebiet, in
Minimum (unter 720 mw) über Lappland. Jn Deutſchland mild,
außer im Süden vielfach heiter, an der preußiſchen Küſte Nordweſt
ſturm. Meiſt mildes, ruhiges, trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Januar.

Wetterbericht von 22. Jannar, Abends 112/, Uhr.
Ueber Nordeuropa zieht eine tiefe Depreſſion dahin, die aber
weit entfernt bleibt; unter ihrem Einfluß herrſcht in Deutſch
land meiſt trübes, mildes, theilweiſe regneriſches Wetter. Das
Maximum lagert über dem Süden Kontinentaleuropas. Da
weitere Störungen vom Ozean folgen werden, ſo iſt eine weſent
liche Aenderung nicht zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 24. Januar. Wechſelnd
bewölktes, windiges, mildes Wetter mit etwas Regen.

Letzre Draht- und Fernſprechngchrejten.
Dauzig, 23. Jan. Bei dem geſtrigen Brande im Eiſen

bahnDirektionsgebäude wurden zwei Feuerwehrleute durch
den Einſturz eines Schornſteines erſchlagen.

Homburg v. d. H., 23. Jan. Die Kaiſerin iſt kurz nach
11 Uhr zur Kaiſerin Friedrich abgereiſt.

London 23. Januar. Die Proklamation des neuen
Herrſchers findet im St. James-Palaſte ſtatt. Dann erfolgt
dieſelbe auch an anderen Orten in London, ebenſo in den
Hauptſtädten der Kolonien. Erzbiſchöfe, Biſchöfe und Richter
ſind im St. JamesPalaſte zugegen, um dem König die Hand
zu küſſen.

London, 23. Januar. Privat- Telegramme der Blätter
aus Cowes berichten Als die königliche Familie zum letzten
Male an das Sterbelager der Königin gerufen wurde und
die Königin auf kurze Zeit das Bewußtſein wieder-
erlangte, konnte ſie ihrer Freude über die Anweſenheit ihrer
Kinder und über das Kommen Kaiſer Wilhelms Ausdruck
geben. Kaiſer Wilhelm wird vorausſichtlich einige Tage
hier bleiben.

London, 23. Jan. Unter den Anverwandten der könig-
lichen Familie in Osborne ſind auch Prinz und Prinzeſſin
Ludwig v. Battenberg, ſowie Herzog Chriſtian zu Schleswig-
Holſtein, der leider zu ſpät eintraf, um die Königin noch lebend
zu finden, zugegen.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen er.

Kaufmann Oskar Franke in Bernburg. Kaufmannriedrich Lange in Braunſchweig. VDampfmuhlenheſt r Kudeif
W in Finſterwalde. Handſchuhfabrikant Ri Roebiae

in Halderſtadtt ndelsmann Wilheim Kohl in Reuden b. Zerbſt.
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Zurkerverichte.
Magdeburg, den 23. Januar 1901, (Eig. Drahtbexicht.)

Kormzncker exek., von 889 Rend.
10,00--10,178. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 7 „90-8,00.

Kriſtallzucker I. 28.95.

S de S Tendenz: ohne Tendenz
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr,

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamdurg
9,203G, 9,25 B. per Mai 9,60G, 9,45,

br. 927r6, 9,32xB. per Aug. 9,60, 962.e ärz 9,428G, 9,25. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 23. Januar 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neve Uſance frei an Bord Hamburg.

915. Mai 942x.br. 925. Aug. 9,62x. Tendenz: ruhig.
März 9,30. Okt. 9,22.

Produktenbörſe.

Berlin, 23. Januar.
Weizen Jan. Mai 154,25 Ac, JuliRoggen Jan. Mai 141,80 uli

f er. Januar Mai 136,00amerk. mixed, Januar 106,00 r Mai 106,90
l Jauuar 58,50 Mai 58,40
tus 100 1 70er loko 44,40

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 22. Jan. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

koggen-Langſtroh (Foyddruſch): bei Partien ohne
Angsyt in einzelnen Fuhren 3,00

Maſchinenſtroh bei ohne r in einzelnenFuhren: Roggenſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,60Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50 Ac,
minderwerthige Sorten 2,50--3,25 A. in einzelnen Fuhren: hieſige
oder Thüringer 3,75 AC., minderwerthige Sorten 2,50——3,50

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren erſter
Schnitt, beſte Sorten 4,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot.Torfſtreu in 200 CEtr. Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in er Ballen vom Lager hier 1,60

el, geſund und trocken, dei Partien 2,30 imLinzelien vom Lager hier 2,60

Magdeburg, 22. Jan. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 145-- 150
Kauhweizen 145-148 Roggen 145--148 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerſte, Landwaare 150 bis
160 mittlere Chevaliers 160--170 A. feine bis 185 C. feinſteauch über Notiz geſucht. Hafer 140 149 Erbſen
175 200 Mais, gem. amerik. 115 für ſpätere Termine
billiger zu haben.

s z r 22. Jan. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter Lieferung prompt 8,70

Peſgaures Ammonlak 20
9Snhery osphat 15—19 2 à 1

mehl 6,80 r e

Magdebur i Jan.

und Flammkohlen: a.
La

förderkohle 10,25--11,50 A. II.

cif. Rotterdam 6) deutſches

9) engliſches Roheiſen Nr.

B. Bleche: 1) Gewöhnliche
2) do. aus Schweißeiſen

bleche v F. Draht:

Aew-ork, 22. Jan., 6

(9, Lieferung März 9,29

aufgeſchloſſenen FerroA, men ab. Spwergboedbat 9 935 7,20
7 Baumwollſaatmehl o

deutſche Mahlung entfaſertes Texasmetzl 6,95 Texas
53--56 7,00 Se mluchenMehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 AC, importirte

Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,60 ReisFuttermehl
5,30 Rapskuchen 38--42 605 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Magdeburger Handelsbericht vom 22. Jan. Nicht
amtlich.) rima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,75 bis
18,00 NRapskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 kg.)

(Carl Schulze jun.) Trocken
chnitzel und laſſe-Trockenſchnitzel 4,775 C diekg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Etr.Ladung.

Nüruberg, 22. Jan. Hopfen. Die Haltung des Marktes
iſt allmählich wieder ermattet und Eigner würden entgegenkommen,
wenn ſich Käufer zeigten. Bezahlt wurde für kleine Partien guter
r 80-82 AC, für mittlere Hallertauer und Württemberger

Düfſeldorf, 22. Jan. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
Gaskohle für Leuchtgasbereitung

12,00--13,00 b. Generatorkohle 11,50-- 12,00 c. Gasflamm-Fettkohlen: a. Förderkohle
„75 10,75 A. b. beſte melirte Kohle 10,75 12,75 c. Koaks

kohle 1050— 11,00 c. III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,35-- 10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 c. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 23,00 24,00 b. Hochgfentoals 22,00 c. Nußkoaks,
gebrochen 24, 00 25, 00 V. Briketts 12 15 B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 14, 20--15,40 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 1s, 50--21.30 8) Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam A. 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen 5) Raſenerze, franco MC. Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10-- 12 Mangan 110
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken
90 Ad., b. Siegerländer Marken3) Stahleiſen 92 Al., 4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotter
dam 5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,

Beſſemereiſen 102 Ac, 7) Thomas-
eiſen 90,20 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche Qualität) 82,00

90 C. mit Fracht ab Siegen,

III. ab Ruhrort 75,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 70,00
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 102,00 12) do. Nr. II.13) do. Nr. III. 98,00 14) deutſches Hämatit 102,00 15) ſpan.
Hämatit Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Sta beiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen MBleche aus Flußeiſen 160

AC., 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 180 4) do. aus Schweißeiſen Al, 5) Fein-

Eiſenwalzdraht M,2) Stahlwalzdraht 150 A. Der Kohlenmarkt iſt in Folge der voll
ſtändig geſchloſſenen Schiffahrt theilweiſe beeinträchtigt der Eiſen
markt verharrt in ſchwacher Haltung.

Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Vreis in NewYork 97 (915/ Lieferung Jan. 9,74

(9,33), in New Orleans 98
(99 Petroleum, Stand white in NewYork 7.45 (7,45),in PLhtladelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 117 (117), Schmalz Weſtern ſteam
7,65 (7,70), Rohe Brothers 7,90 (7,90), Mais per

an. 47 (47), März 45 (45 Mai 44Veizen**) rother Winterweigen loco 796, 801 Weizen ver
Jan. 782, ver März 79 (78 z Mai 79 80
per Juli 79 (798/,), Getreidefracht nach Livervool 2 i (2
Kaffee fair Aio Pr. 7. 7 (75, Rio Nr. 7 vertzbr. 5,55 (5,65), ver April 5,65 (5,75), Mehbl Soring
Vheat clears 2,65 (2,65), Zucker 312 (312 Zinn 26, 50 (36 55),

Kupfer 17,00 (17,60).

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen ſchwach.

Chicago, 22. Jan., 6 Uhr Abends. Waatenbericht.
(Die geſtrigen ſind ei w. beigefügt.) Weizen):
per Jan. 71 (727 ver 74 e t W peran. 365/ 37) Schmalz per Jan. 7,25 (7,32), per
dai 7,35 (7,42), Speck Wort eclear 7,25 Pork

per Jan. 13,85 (13,77).

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais: behauptet.

Viehmärkte.
Magdeburg, 22. Jan. (Amtlicher Bericht.) StädtiſcherSchlacht und Viehhof. Auftrieb 247 Rinder einſchl. 45 Bullen, 292

Kälber, 129 m r 2c., 1003 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32-34 b. junge,
fleiſchige 30--32 e. mäßig bis gut s 2729 d. gering
genährte 24--26 Bullen: a. vollfleiſchige 30 32 b. mäßig
dis gut genährte 27--29 e. gering genährte 24--26 Färſenund Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28 30 b. vollfleiſchige Kühe
25--27 e. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährte
21--23 e. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt
41 45 Doppellender A, b. mittlere 34--40 e. geringe
25-—-33 d. ältere, gering genährte 20 25 Schafe? a. Maſt-
lämmer und jüngere ſthammel 27-30 Ac, b. ältere Maſthammel
25--28 e. maußig genährte 23--26 Schweine a. vollfleiſchige 56—57 b. fleiſchige 55--56 c. gering entwickelte
5455 d. Sauen und Eber 44—-53 A. bei 50 PfundTara das Fig, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Rinder und Kälber flau, Schafe
mittelmäßig, Schweine lebhaft. Ueberſtand: 100 Rinder, 20 Shaf-

Hamburg, 22. Jan. (Bericht der NotirungsKommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Siern-
ſchanze“ waren angetrieben 1215 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 988 Stück, Mecklenburg 191 Stück,
SchleswigHolſtein 36 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 844-90 I. Qual. 74--79

I. Qual. 65--71 c. III. Qual. 57 62 Geringſte
Sorte 48--54 Unverkauft blieben 60 Stück. Der Handel
war ſchleppend.

Elberfeld, 21. Jan. Auftrieb: 818 Stück Großvieh, 1310
Schweine, 504 Kälber, 395 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis
64 2. Qual. 60-62 3, Qual. 59 Jungviech 56
bis 60 Schweine 1. Qual. 55--56 Ac, 2. Qual. 5154pro 50 eg Schlachtgewicht. Kälber 55--70 Schafe 50
pro kg Schlachtgewicht. Häute foſteten 32-41 Fett 25 4pro x kg. Süddeutſches Großvieh 4 höher. Geſchäft ſtill.

Dehptford, 22. 8 Zutrieb zum heutigen Viehmarkt.
1486 Rinder und 436 Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner prima 4 sb. 6 d. bis 4 sh. 7 d., ſecunda 4 sh. 3 d.,
für Schafe Amerikaner 4 sh. 2d. bis 4 sh. 4 d. für je 8 Pfund.
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:XAALL.omhAacAxxxc«& SPfeiffer sches institut zu Jona.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife-

J zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schul
Sjahr 1901 am 16. April. Hervorragende Erfolge.

Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Dei

„Petrolocieur.
Erprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und

die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
ein auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.)

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend 350 Wrvenß ärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1Chemiſche Fabrik ienninge g. Chiemſer

Poſt Eggſtädt (Vayern).Generalvertreter V. Walther's Nachrf. Vischer nern

Niederlage in Halle: Engel-ApotheKe, r 9.Gebr. Hacdfeke, Ludwig Wuchererſtr. Armo Raseh, Triftſtr.Röhkling c Trobseh, Dernburgerſtr. Fritz Müller, Thalamt
ſiraße. V. K. Fatz, Gr. Ulrichſtr. W. Sehlüter Nacht.,
S. Vber, Gr. Steinſtr. Carl Junge, Marktdrogerie, Schmeerſtr.
Oscar Ballin jr., obere Leipzigerſtraße. Paul Fritzsche,

Delitzſcherſtr.

Pension.
Junge Mädchen, welche hieſige

Schulen oder Inſtitute beſuchen,
finden vorzügliche Penſion. Auf

Wunſch Nachhilfeſtunden. Off. u.
Z. 1198 an die Exp. d. Ztg.

Die in der ganzen Welt rühm-
lichst bekannten Cognacs der Firma
Bartell Co., Cognace,
Marke: J. F. Martell
sind bei allen Händlern zu haben.

Maschinen, Pormen,

Geräthe
zur Vinrichtung für Bäekerei,

Conditorei und Küche
liefert die Vabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg Auguststr. 7

Morgen PDonxerotag
Hausſchlachten

bei Bornschein,
S Schulſtraße 9.

Schwefel Birkentheerſeife
ſt ärztlich empfohlen gegen jede

5 Hautnureinigkeit, Scropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 s
nur allein bei [27

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.
Wiederverkänfer geſucht.

Theodor Lühr, Leipzigerſtr. 94.

35--40 000 M.
als erſte Hypothek bei hohem
Zinsfuß per ſofort oder ſpätergeſucht. Offerten per Z. 303
an die Expedition d. Zig. erbeten.

Geld! ſDarlehnſuchende erhalten
ſofort geeignete Angebote.

Rückporto. K. Büttner Co.
Hannover.

Fäden den feſte

Hewirthſchaftung einer Bataillons-Cantine
wird ein geeigneter Mann, dem gute Zeugniſſe und 9 Nefer njen zur
Seite ſtehen und der mindeſtens Mk. 3000 4000 Baarvermönen zur
freien Verfügung hat, geſucht. Gediente Militärs bevorzu gt. Offerten

unter V. a, M an r osse, Halle a. S.
T z ä rS Verfſichernngsſtand über 43 Tauſend Polie n. u

3re AnſtaltGegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganij h 1855. e

J Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Negierung.Febens-, Renken- u. Kay italperſcherungen u.
J Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern g

der Auſtalt zu gut. 3I D Billigſt berechnete Prämien. I Hohe Renutenbezüge
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondſreS Sicherheitsfonds. (78ri
Nähere Auskunft, Proſpelte ind Antrags formulare toten feei

bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, z r, Burge
J ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

m e Se



andwerner-Meister-Verein.
Freitag, den 25. Januar, Abends 8 Uhr „SHotel zur Tülpe“:

1. Vortrag von Herrn Prof. Dr. Ewald: Zur Erinnerung
an den 18. Januar 1701. 2. Bericht der Reviſoren. 3 Geſchäftliches.

Zu dieſem hochintereſſanlen Vortrag, zu welchem auch Gäſte Zu

triti baben, erſuchen wir unſere Mitglieder, mit ihren erwachſenen An
gehörigen nicht nur zahlreich, ſondern auch rechtzeitig zu kommen.

Der he

küos x Fiolor. ſogocrt

z Karten à 3, 2, 13 undS handlung Reinhold Koeh, Barküs
e

1 Mk. in der Hof-Musikalien-

Sorstr. S e
Schue

Utheiss', Pogtgt r. 9.
Speclalitaten der Ahanenarte:

Donnerstag Ris hein mit annaene.
Schinken S Brodteig.Sonnabend

Freitag: Fischabendd,

Wäglie R r ische Kiünderbrnst mit Heerrettig.
litterar. Gesellschaft,

r tag, J. j. 24. Jan. Ab ds. 34 UhrKieinen Saal der Kaisersaio“:
Wearfrags Avend

Hnrcell Sarer W ien,
Zeitgenössischo Deutsehe Diechtung.

I. Thei:
Reichsdeutsche Diebtor.

Ernst von Widenhbruch:
„Das Orakei“, Novelle.

Th. Foentane, 8. F. Meyer. Detlev
van Lienocron, 0O. J. Bierhaum,

Arno Hoiz, Pau! Remer.
Ausgewähblte Gediebte.

t. Tneil:
Oestorreichische Dichtoer.

fanny érsger: „Sankt Nothburgasre lienreise“, Humoreske.

Peter Zosegger: „Steirische
G'schichten“.

Mierauf 2wangloses Beisammensein.Der gosebaäftsf Auosemn huss.

Roi nhoig Koch,
Rov Itaerkalonhanglung

S e 20.Fernspr. 2129.

a S hSladt-t fegter

Halle a. S.
Direktion: M. Rieharräs,

Donnerstag, den 24. Jan. 1901:Abende 74 nhr:
139. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

87. Abonnements WVorſtellnng-
Farde: Ia.
n 3 s

Oper in 2 Aufzügen von L. van
Becethoven.

Regiſſeur: heo Naven.
Dirigent: uſtr. Dr. Kunwald.

Serſonen:DonFern ando, Miniſter P. Greif.

DonPizarro, Gouver-

neur Hoſ. Fanta.Floreſtan, ein Ge
fangener B. Heydrich.Leonore, ſeine Gattin,
unter dem Rainen

„Fidelio E. Harden.Rocco, Kerkermeiſter C. Brandes.
Mar zelline, ſ. Tochter Anna Groß.
Jaquino, Pförtner G. Förſter.

L. Fiſcher.
Theo Raven.

Offiziere, Soldater, Stagatsgefangene
Ort der Handlung: Ein

ſpaniſches Staatsgefängniß einige
Meilen von Sevilla.

Vor der Verwandlung des zweitenAufzuges: 3 eoneren-Onror-
Krwure No. 3.

Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 9/, Uhr.

Thahia- Theater.
Donnerstag Zum 15. Male:Die Skrengen Herren.

die nächſie Aufführung von:
iebesprobefindetFreitag ſtatt.Nah alla- Theater.

Direftion: Richard Unbert.
Rener Spielplan

Herr Karl Bavon mit ſeiner
Gruppe dreſſirter Ranbthiere(P rodie). The 3 Keziah's,
Vravour-Equilibriſtinnen auf ſil-
bernen Leitern. BI. MIanuel
W d n, Blitz-Menſch. Herr
Georg Hartmann, Zauber-
künſtler und Jlluſioniſt. Mr.
Flnrk B'Orerta, muſilaliſch-
excentriſcher Clown mit ſeinem
muſikaliſchen Elephanten „Jumbo“

Gräfin Fanny Ferrucreil.

J.
5) Gefangener

Di

internationale Sängerin. Frl.
Marie We wder, O igin alGeſangs- und Cha rakterSeudrette.

Herr KRernhard aar x,
Original-Geſangs- m CharakterHt umoriſt. Jule S2 reegrn-vanm's „A: geritag Viodkop“
mit gänzlich neuen ſei iſationellen

lebende u Photographien [148
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 ühr.

e eater.
Direktion BWirehle.

re
Befreit ſgpit aus den ſchwerſten

e Polizeifeſſeln.
r. Tourn's neueſte Jlluſton:

China Wunder
Flaar di Trio Polna

Neue Trics. Saltomortal prung
aus der Loge. Lucie VFer-
mando, Soubrette. Marry
Vey, brill. Gedächtnißkünſtlerin.

Irma Helani, Konzert-Sängerin. Luci iaraeli,
Karrikaturen Schnellzeichner.
Pindaro nd Fey, Inſtru
mental Virtuoſen. Max
BReichert, Charakter- Komiker.
Leo Mortey's lebende Photo-
gravphien.

Ende gegen 11 Uhr.Anf. 8 Uhr.
Montag, den 4. Februar:

Großer Elite- Maskenball

mit Prämiirung
und interefſ. Ueberraſchungen.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 24. Januar 1901.
Leipzig (Neues Theater): Die

relegirten Studenten.
Leipzig (Altes Theater): Die Land

ſtreicher.
Gotha (Hof-Theater): Triſtan und

Jſolde.
Erfurt (StadtTheater): Der Bettel

ſtudent.
Hof- Theater Weimar: Wehe den

r w ws ganz zurzeit
I Der Cirens iſt gut geheizt.
Circus Aug, Krembser

Halle a. S. Roßſplatz.
Heute Donnerstag, Abds. 8Uhr:

Parade-Vorstellung
J zu ermäßigten Preiſen.

Zum Schluß zum 12. Male

i Dora, Sgr. ir. Andfattunge- nſonine

Sonntag, Abds. Uhr:
Unwiderruflich zum

letzten Male

O x h
Welt- Panorama,

Gr. VUriehstrasse 6, I.
Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Oſt- Afrika
Stottorer l

gebl. besneht,
bevor ieh vor 4 Jahren durch das
Verfahren des Herrn R. P. Scheer
dauernd von meinem Stotterübel
erlöst wurde. P. rmnis, Kauf-
wann, beiprig, Reuänitzerstr. II.

ma

Anterricht. e
Theo Berlitz Sohoo

eroflanguages, Sternstr. I
Englisch. Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lohrerinnen,
Wührend des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur dio
Spracho. die er zu erle rnen wünscht.

e
Ein ſtreng ſolider, kaufmänniſch

gebildeter und fleißiger junger
Mann, nicht unter 22 Jahren, mit
hübſcher Handſchrift, wird für
ein feineres Spiritnoſengeſchäft
en gros bei anſt indigem Salagir
hauptſächlich für Contor eventuell
auch für Reiſen ohne Wirthskund-
ſchaft) er 1. April eventuell
früher zu engagiren geſucht.

Branchekenniniß erforderlich und
bittet man Offerten unt. Z. 1009
unter Beifügen der Zeugn. u. Photo-
graphie an die Expedition d. Ztg.

zu ſenden. [1009
ſof. u. ſpäterEmpfehle Verwalter,

Hofmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer,
Kurſcher, verh. u. led. Knechte c.

Jnſp. Fiüsseler, Erfurt.
Landwirth geſ. Alt., v. Jug. a. b.

Fach, eo., landwſch. Schule adſolv.,
in ſämmil. landwſch. Fächern bew
ſucht, geſt. a. g. Zeugn., unt. beſch.
Anſpr. z. 1./3. d. J. o. ſp. Stellg. als
Jnſpektor. Gefl. Off. bitte z. richten
an Fr. Gäcde, Deetz b. Vinzelberg, Altm.

Jung. Landwirth m. gut. Zeugn.
ſucht per März u. Aprilh r
in intenſiver Wirthſchaft. Off. sub
Z. 1138 an die Exp. d. Ztg. erb.

Ein praktiſcher älterer

Ziegelmeister,
mit allen Oefen vertraut, t
geſtützt auf gute Zengniſſe, 1. April
Stellung als ſoicher. Off. u. B.
n. 782 an Rudolf M osse,
Halle a. S. 11110

5 verh. Oberſchweizer ſuchen
für bald u. 1. April Stell. Ober-
ſchweizer Zimmermann, Peuchte
bei Vienenvurg am Harz. (1192

Seilbſtändige, dauernde Stell. j.
e. i. jed. Bez. erf. Landwirth, 31 J. a.
p. Schulz, Jüterbog, Markt 30.

Die Buch u. Rechnuugs-
X führerſtelle auf der Domäne
X Gerlebogt iſt beſetzt.

Suche als ſolider, durchaus nücht.
Auffeher mit 30—40 Leuten im
Rübenbau Stellung. 8 J. im Fach,
keine Kinder, im Beſitz guter
Zeugniſſe. Wernicke, Schutze
dorf bei Tütz, Weſtpr. [124

AU II TUR G!
Suche für das Jahr 1901 mit

jeder Anzahl Leute Stellung. Auf
Wunſch kann auch Kaution geſtellt
werden. Vorſchnitter 3. Nowitekl,

MWarlubien, Weſtpreußen.

Suche Stellung als Vor-
ſchnitter für 1901 mit 30--100
polniſchen Mädchen und Burſchen,
auch Männern, erfahren in Rüben

bau urd Feldarveiten. 17 Jahre
im Fach, gute Zeugniſſe zur Seite.
Offerten erbittet (1241

Otto Fäöllmer,
Derſchan bei Enlarn,
Kreis Landsberg a. W.

Einen verheiratheten

Kuhfütterer
ſucht zum 1. 4. 1901

Ritter zut Deumen,
Station Hohenmöiſen.

Sehherrſt WVohnung, 11 Zimmer, und reichſ. Zubehbr,
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Geſucht zum 1. April ein

Lehrling
auf ein Gut Thüringens mitintenſiver Bewir ihſchaftung. Offert.

unter Z. 1787 in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen.

Zu Oſtern fuche für mein Ge-
ſchäft „Herren Artikel u. Maaſz
Schneiderei“ einen Sohn acht-
barer Eltern als [25

Her limgg-
kierm. Getting,

Bazar für Herren.
Für einige Abtheilungen meines

Kauſhauſes ſuche ich mehrere tüchtige

Verkänferinnen
ſowie eine Direktrice oder eine
Arbeiterin für Putz. Meldungen
mit Zeugniſſen erbitte im Kontor
der zweiten Etage. [1229
Kanfhans M. Mia m,

Leipzigerſtr. 87.
Wegen Verheirathung meiner

jetzigen ſuche ich zum 1. März
eine in der Landwirthſchaft und im
Kochen perfekte [1255

F am.Molkerei nur für häuslichen Bedarf.
Meldungen unter Beifügung von

Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen
ſind zu richten an [1255
Frau Oberamtmann Wüstenhagen,

Domäne Kloſtermansfeld.

Eine Mamſel,,
24 Jahre alt, erf. in Küche, Milch-
wirthſchaft u. Federviehzucht, ſucht
1. April anderw Stelle. Offerten
werden unter D. D. 10 poſt-
lagernd Roda, S. A. erbeten.
e Gebildete Stütze el
ſofort für beſſeren kleinen Haus-
halt gefucht.

B. werbungen beliebe man unter
Z. 1202 in der Expedition dieſer
Z'itung niederzulegen.

Geſucht zum l. April oder
früher ein junges Mädchen als

Marnſell,
welches ſeine Lehrzeit beendet hat
und kochen kann, auf ein Gut in
der Nähe Weimars. Offert. unter
2. 1188 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen.

Suche zum 1. April ſelbſtthätige,
in Hauswirthſchaft und Federviech-

zucht erfahrene

Wirthſchafterin,
nicht unter 30 Jahre alt. Keine
Milchwirthſchaft, wenig Leutebe-
köſtigung. Gehalt 300 A. Zeug
nißabſchriften mit Retourmarke an

von AIverisleben,
Rodameuſchel d. Camburg

(Thüringen).
Weſſeres weidriches Dienſtperſongjed r Branche wird geſucht und

einsfotzlen durch Frau Arie
W anizlöhben, Leipzigerftr 60.

Zur Unterſtützung der Hausfrau
in einer Laud wirthſchaft wird
ein nicht zu junges

JMädehen
geſucht. Bevorzugt wird eine
frihere Schülerin der landiw.
Haushaltungsſchnle Nebra a. H.
Näh. durch die Vorſteherin derſelben.

Arbeiter!
Galizier nnd Ruſſen für Feld

und Ziegelei, mit und ohne Vor-
ſchnitter, ſtellt Päctrazlia,
1141]) Landséberg. Oberſchleſien.

A chadun eng
Agent a wie ron e

Kempen (Poſen),
Bureau: Gaſthaus Goldener Stern,
empfiehlt den geehiten Herren
rufſ. poln. Landarbeiter und
Arbeiterinnen zu kou' teſten
Bedingungen, aber nur auf reelle
Stellen, bei baldiger Einſendung
der Kontrakte. [1093

Für naſer Kolonialwaaren-
Engros6 eſchäft, veround en mit
Kaffeeröſterei im Großbvetriebe,ſuchen wir 1. April 4 einen

jungen Mann,
welcher die Berechtigung zum einj.freiw. e enſt haben muß,

als Lehrling.
Off. u. B. v. 7853 an Rud.
0e, Halle a. S. [1213

Zu Oſtern ſuche ich für meine
Medie. Drogen, Farben und
Parfümeriehandlung einen

3 aus guterjungen Raun guniſe aus
Prospokte ko ter frei. [114 Lebri ing. Station im Hauſe.

S Se h S Richard Wölcichke, Eisleben.
S We

ar L. e Sent S Tüchtige Putzdirektrice od. erſte

S ein d. n. hiobteoterh uik. S Arveiterin f. dauernd Stell. b. gut.
s u r. Prose. d. Geore Se fr. Station u. Familienanſchl.e e e her S. Huental, Wriezena. O.

Viehmädrhen, verh. u. ledige
Pferdeknechte erhalten koſtenfrei
Stellung durch Frau t. W7rers,
Halle a. S. Gr. Walluraße 21, I.

r egSohnnn g. Beſuche.

zwei unmöblirte „3 immer.
Offerten unter Z. 1288 an die

Expedition d. Zta. erbrten.

Geſucht für älteren Herrn in
der Laf font aine Weitkiner Händel-
ſtraf S jegend

n RHochparterte, höchitens I. Daee,

veſtel hend aus 5 Zimmern, Küche

und Zubehör. Sonnenſeite bevor
zugt. Offerten mit Preisangabe
unter Z. 1189 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (1 189

13
ſchöner Eckladen, 5 Schaufenſter,
ſof. od. ſpät. Näheres (1071
Gr. Steinſtr. 19 im Privatbureau.

Steinweg
halbe III. Ek., 5 Stuben, K., K.,Schrankraum, reichtiches Zubehör

750 Mk., 1. 4. Näheres (1076
Gr. Steinſtr. 19 im Privatbureau.

(1188

C S S iel ein j. Fe dingt ſag Dert

Marthaſtr. 30, II.
2 Stuben, K., K., Zubeh., 350 Mk.1. 4. Näheres z Steinſtr. 19

im Privatbureau. (1070
Marthaſtr. 30

Laden mit Wohnnug, 400 Mk.,
1. 4. Näh. Gr. Steinſtr. 19 im
Pripatbureau. (1068

9 9 eMarktplatz 13
herrſch. halbe Et., hochfein ein
gerichtet, 900 Mk., ſof. od. ſpät. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 im Privatbureau.

rrſchaftliche

Wohnung
Schiüerſtrafe 56, 7 Zimmer,
Gas, Bad u. Zubehör, 1. April 1901
eventl. ſofort für 1100 Mk. zu
vermiethen. Beſichtigung 10 bis
12 und 3--5 Uhr. Nah. II. Etage.

Gut möbl. Zimmer mit
Kabinet zu vermiethen

Königſtraße 87, p.

Fenſſernheiſſen.

O ä
Verlohungs Anzeige.

Die Verlobung unserer
ältesten Tochter Borothee

J mit dem Kaufmann Herrn
Alfred Richter in Mag-
deburg bechren wir uns an-
2uzeigen,

Wilhelm v. Bergena u. Frau Margarethe geh. Thiem.

AMagdeburg, im Januar 1901.

u e

v

4A

Meine Verlobung mit Fräu-
ein orothee v. Rergen,

Verlobr:

Verehelicht: Hr. Dr.

Geboren: Ein Sohn:

Geſtorben: Hr.

Fri. Magdalens
Krumbhaar m. Hrn. Gerichts
Aſſeſſor Heinrich Küntzel (Salz
wedel). Frl. Charlotte v. Wilich
m. Hrn. Kgl. Kammexhrn. Karl
r v. d. Horſt (Oldenburg).
Frl. Laura Rhades m. Hrn.
Dr. Carl Bolle (Demmin--
Berlin). Frl. Johanna Thiele
m. Hrn. Dr. med. Karl Noebel
(Breslau).

mod.
Walter Broſius m. Frl. Clara
Lueger (Saarbrücken). Hr. Aſſeſſ.
Fronz Thum m. Frl. Elſa
Adam (Dresden). Hr. Dr. med.
Siegfried Roſenberg m. Frl.
Roſa Herbſt (Magdeburg).

Hrn.
Bürgermeiſter Mettig (Franken
berg). Eine Tochter:
Hrn. Kreis Baumeiſter Harz
(St. Wendel). Hrn. Pfarrer
Dienemann Neuendorf bei
Clötze). Hrn. Hauptmann
Wermelslitch (Graudenz). Hrn.
Hauptmann Ernſt v. Heynitz
(Magdeburg). Hrn. Obder-Roß-
arzt Fränzel (Tyorn).

Sanitätsrath
Dr. Paul Eberty (Berlin). Hr.
Rittergutsbeſitzer u. Oberſtltn. z.
D. Rohde-Horſt (Dresden). Hr.
Rittergutsbeſitzer Botho Pomme
(Pollogwitz). Hr. Eduard Kauer-
auf (Weidenhain). Hr. Maſchinen
fabvrikant Guſtav Hartmann
(Torgau). Hr. Willi Jantz
(Deſſau). Hr. Carl Müller
(Deſſau). Hr. Hermann Kneuſſel
(Wethau). Hr. Fabrikant Emil
Tierſch (Naumburg a. S.). Hr.
Dr. phil. Karl Elſchner (Naum
burg a. S.), Hr. Karl Abraham
Buſch (M.-Giadbach). Hr. Franz
orſtreuter (Bernburg). Hr.
tittmeiſter a. D. Hugo von

Brandt (Roſſen). Hr. Bürger
meiſter a. D. Wilhelm Baumann
(M.-Gladbach). Hr. Sanitätsr.
Dr. Paul Eoerty (Berlin). r.
Minna Hoche (Etzelsrode). Fr.Emilie Mahrenholz (Magdeburg)

Fr. Lina Deutſchvein (Etgers-
leben). Fr. Bertha v. Zeuner
(NeuRuppin). Fr. Hedwig v.
Leszezynski (Repten). Georg
Sehmsdorf (Berlin). Hr. Kaufmann Adolph Baer Berlin
Fr. Julie Hirſchel Serim) Hr.

Rittmeiſter Rudolf v. Eiſchwege
(Hannover). Hr. Geh. Rech
nungsrath Karl Rathke (Groß-
Lichterfelde).

a

9

a Tochter des Majoratshorrn p-
Herrn Wilhelm v. Bergen und
seiner Gemahlin Fran Mar-
garethe geb. Thiem beebre ich

4 mich ergebe st anzuzeigen. r

Alfred Richter,
Leutnant d. R. im 3. Magd.

4 Inf.-Regt. No. 66. J
4 Magdeburg, im Januar 1901. 7
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Georg

Vertrauen erworben

Fürsorge für

widmen.

Dio

des Lanägerichts,

Nnehruf-
Am 16. Januar entschlief nach längerem Leiden

der Königl. Amts er attsratn

Sein lauterer Chorakter,
liche Herzensgüte und sein mildes, bescheidenes
Wesen haben ihm von jeher bei Allen, die mit
ihm dienstlich oder ausserdienstlich in Berührung
Kamen, die wärmste Sympathie und unbedingtes

Voll Hingebung im Amte
hat der Verstorbene ganz besonders durch seine

Wittwen und Waisen die segens-
reichste Wirksamkeit entfaltet und selbst in den
Tagen zunehmender Krankheit hat er nicht auf-
gehört, diesen Verlassenen alle seine Kräfte zu

S e ee ee S e an ee a

seine ausserordent-

e e S

c e a

e e e

Se

Tief beklagen wir den Verlust dieses edlen
und treuen Mannes, dem Wir alle Zeit ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Halle a. S., den 20. Januar 1901.
ſitglieder
des Amtsgerichts,

Skanssanwaltsangaft u. der kochisanwaltsehaſit.der

bruder, der Kaufmann

heimgegangen.

unſerer älteſten Mitglieder,

Halle a. S., den 22.

Nachruf!
Schon wieder hat der Tod ein Opfer aus unſeren Reihen

gefordert. Nach ſchweren Leiden iſt geſtern unſer lieber Sanges

Hans Baarrnfestge
Wir betrauern in dem Verſtorbenen den Verluſt eines

der ſtets unſeren Beſtrebungen das Steaſte Intereſſe entgegengebracht und ſich dadurch unſere Achtung,
Liebe und Freundſchaft errungen hat.

Sein Andenken wird ſtets bei uns in Ehren gehalten werden
Januar 1901.

Verein Sang und Klang.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27. d. Mts., Nach

v 3 Uhr von der ar des e aus ſtatt.

Doantſagung

Tief ergriffen von den wohlthuenden und großen Beweiſen
wahrer Liebe, Verehrung und Mittrauer für meinen ſo früh
heimgegangenen Mann ſage ich, zugleich im Namen ver Kinder
und Eitern, hiermit meinen heißen Dank.

Halle a. S., 22, Januar 1901.
1246) fatt iläe Mawvx geb. Helm.



Provinz Sachſen und Umgebung.
a. Nietlrben, 22. Jan. (Zwei Finger abgehackt) hat

ſich geſtern Nachmittag der 3jährige Sohn des Bergmanns Wilhelm
Zorn, indem er mit einem Beile ein Stück Holz ſpalten wollte.
Infolge dieſer Verletzungen wurde er in das Krankenhaus gebracht.

g. Döllnitz (Saalkr.), 22. Jan. (Tödtlicher Ausgang.)
Der Schädeldruch, welchen der Scharfmacher Angermann durch einen
niedergehenden Fahrſtuhl erlitt, war ſo erheblich, daß der Mann ge-
ſtorben iſt.

g. Gröbers (Saalkr.), 22. Jan. (Rübenbau.) Die Zucker-
fabriken hier haben ihre Arbeitsabſchnitte beendet. Gegenwärtig
ſinden mit den Rüben bauenden Landrwirthen Abpſchlüſſe betreffs der
Kaufrüben ſtatt. Für die Lieferung bis zum 1. November wird pro
Centner 90 Vfg. bei einer Rückoergütung von 40 Proz. Schnitzel
gewährt. Spätere Lieferungen ſollen pro Centner eine Zulage von
5 Pfg. erhalten.

Bitterfeld, 22. Jan. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Am geſtrigen Nachmittag wurde der Arbeiter W. A. von hier wegen
Sittlichkeitsverbrechens, begangen an einem im 14. und einem im
15. Lebensjahre ſtehenden Mädchen, vom RNevierbeamten verhoſtet.

H Wittenberg, 22. Jan. (Straßenreinigung.) Die
StadtverordnetenVerſammlung beſchäftigte ſich heute mit einer
Sache, die geeignet iſt, eine große Anzahl von Hausfrauen gegen die
ſtädtiſchen Behörden in Harniſch zu oringen. Seit langer, jedenfalls
rechtsverjährter Zeit iſt es hier üblich, daß im Einverſtändniß mit
der Straßen-Polizei- Ordnung der Straßenkehricht vor den kehr
pflichtigen Häuſern zuſammengefegt, der Kehricht und die Aſche aus
den Häuſern aber in hölzernen reſp. feuerſicheren Gefäßen auf die
Straße geſtellt werden. Kehricht und Schutt, Hauskehricht und Aſche
werden dann von den Schuttfuhrenpächtern abgefahren. Für dieſe
Nofuhr bezahlt die Stadt jährlich 1500 k. Um an dieſer Aus-
gabe zu ſparen, hat der Magiſtrat den Antrag geſtellt, die Abfuhr
des Straßenkehrichs für ſich allein zu verdingen, die Abfuhr der Aſche
u. ſ. w. aber den Hauseigenthümern zu überlaſſen. Nun haben aber
90 Häuſer der Mitiel-, der Coswiger- und der Schloßſtraße keine Svur
von Hof, können alſo ihre Aſche und Abraum gar nicht zur Abfuhr
anſamnmeln und würden deren Eigenthümer alſo in die peinlichſte
Verlegenheit kommen, wenn die Stadtverordneten den Magiſtrats-
antrag zum Beſchluß erhehen. Vorläufig haben ſie indeſſen be
ſchloſſen, die Abfuhr in dem bisherigen Umfange ſtatt wie bisher
auf ſechs, nur auf drei Jahre zu verdingen und während dieſer
Zeit die Veränderungen anzudahnen.

m. Elſterwerda, 22. Jan. (Auszeichnung. Biſſiger
Gaſt.) Dem Eiſenwerkspenſionär Naumann in Mückenberg,
der das Ehrenamt eines Kirchenvaters und Kirchenkaſſenrendanten 40
Jahre hindurch mit ſeltener Treue und Gewiſſenhaftigkeit verwaltete,
wurde am Sonntag nach Schluß des Feſtgottesdienſtes das ihm vom
Kaiſer veriiehene Allgemeine Ehrenzeichen ſeitens des Ortspfarrers
feierlichſt überreicht. Als der Gaſtwirtih H. in Bockwitz einen
Gaſt wegen groben Unfugs aus ſeinem Lokale wies, wurde er von
demſelben ſo in den Finger gebiſſen, daß das verletzte Glied, um
Blutvergiftung und Brand zu verhüten, mel,rmals geſchnitten werden
mußte; trotzdem wird der Finger ſteif bleiben.

w. Mühlberg a. E., 22. Jan. (Von der Elbe.) Das
Treibeis in unterhalb Mühlberg bei Ammelgoßwitz zum Stehen ge-
kommen. Die hieſige Eibſtrecke war heute vollſtändig treiveisfrei.
Der Waſſerſtand in ein ungerein niedriger im Winterhafen liegen
die größeren Fahrzeuge auf dem Grunde feſt. Vorausſichtlich dürfte
der eingetretene Witterüngsumſchlag bald ein Anſchwellen des Elb-
ſtromes und damit den Fortgang der an verſchiedenen Stellen der
Elbe ſtauenden Eismaſſen im Gefolge haben. Der Betried der
Ueberfähren iſt noch nicht wieder aufgenommen worden.

Hohenmölſen, 22. Jan. (Rittergutskauf.) Der Be
ſitzer des Rittergutes in Poſerna, Herr Trolltenir, hat auch das
Ritteraut Zörbitz käuflich erworben, und zwar, wie wir hören, für
den Preis von 17. 000 Mk.

Gieckau, 21. Jan. (Feuer.) In der Nacht zum Montag
brannten die Scheune und Stallungen des Landwirths Köhler nieder.
Nur die Kühe konnten gerettet werden. Dagegen ſind acht Schweine
und viel Geflügel verbrannt.

b Wethan (b. Naumburg), 22. Jan. (Tödtlich verun-
glüſckt.) Durch eigene Schuld kam wie ſchon kurz gemeidet der
auf Grube Nr. 274 b. Mertendorf beſchäftigte 41 jährige Maurer
Hermann Kneuſel ums Leben. K., welcher durch den Fahrſchacht
eingefahren lief, um an Weg zu erſparen der Vorſchrift zuwider
durch den Förderſchacht. Jn demſelven Momente ging der Fahrſtuhl
nieder welcher Kneuſel derart gegen die Holzlager drückte daß er
eine Zertrümmerung der Schädeldecke und des linken Unterkiefers
erlitt der Tod trat unmittelbar darauf ein.

Jlfeld, 21. Jan. (Feuer.) Geſtern Abend gegen 6 Uhr
entſtand in der Hintergaſſe im Hauſe des Hoizhändlers Baar auf dem
Hausboden Feuer. Auch das angrenzende Haus des Herrn Marhold
wurde vom Feuer erfaßt, während nach der anderen Seite hin das
zweite Vaarſche Haus und auch das Haus des Malers Liebau ſowie
der Giebel des Mogeſchen Hauſes vom Feuer ſchnell erfaßt wurven.
Nach 1 ſtündiger harier Arbeit der Feuerwehr konnte das Feuer
auf den Herd beſchränkt werden. Die Waſſerleitung bewährte ſich
ſehr gut, nur trat der Mangel an Schläuchen ſehr hervor, ſodaß nur
ein Hydrant benutzt werden konnte.

v Fretleben, 22. Januar. (Ein wunderlicher Kauz)
ſcheint der hier verſtorbene alte Privatmann J. K. geweſen zu ſein,
der bei einem Nachlaß von über 150 000 Wark, und trotzdem er als
alter Junggeſelle allein ſtand und keine nahen Verwandten hier
beſaß, der hieſigen Kinder-Vewahranſtalt ganze drei Thaler ver
machen wollte,

4 Vom Eichéfelde, 22. Januar. (Diebſtahl von Elek-
trizität.) Ein ſchlauer Bürgersmann in Duderſtadt hatte von
der elektriſchen Leitung ſeines Nachbarhauſes in unauffälliger und
geſchickter Weiſe einen Verbindungsoroht in ſeine Wohnung gelegt
und bald erſtrahlten ſeine Räumlichkeiten im ſchönſten elektriſchen
Glanze. Doch nur kurze Zeit währte das Vergnügen, ſo ſchönes und
dabei ſo dilliges Licht zu haben. Dieſer Tage erſchien ein
Beamter des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes und ſchniit den Draht
durch. Nun wollte der gute Mann das elektriſche Licht gegen Be-
zahlung behalten. Aber das Werk veſtrafte den Mann dadurch, daß
es ihm für alle Zeiten den Anſchluß an das Leitungsnetz verſagte

z Vom Sichsſfelde. 21. Jan. (Die Bohrungen auf
Kupferſchiefer) unterhalb des Meißner, zwiſchen Aleungen
und Allendorf-Sooden ſind von großem Erfolge begleitet ge-
weſen und haben alle Erwartungen weit übertroffen. Das bereits
gemuthete Kupferſchieferflö; ſoll eine Größe von ca. 71 Millionen
Quadratmeter veſitz n. Da ferner durch Analyſen der Knpfergehalt
des Flözes durchſchnittlich 1 Prozent mehr beträgt, als das weit und
breit als ſehr rentabel bekannte Mansfeldſche Kupferſchieferflöz, und
der Abbau in den erſten 20 bis 30 Jahren ohne große Schacht
anlagen und Waſſerhaltungen, ſondern meiſt mit Stoll.nbetrieb er
folgen kann, ſo iſt die Gewähr geleiſtet, daß hier ein ſelten günſtiger
und lohnender Betrieb vor ſich gehen wird. Das Unternehmen ſoll
in eine Gewerkſchaft umgewandelt werden die Kuxe ſollen binnen
Kurzem zur Ausgabe gelangen.

Sommern, 22. Jan. (Von den ſtreif
bruchsarbeitern) haben 34 d

nden Stein-e

ie Arbeit zu einem Stundenlohn
von 27 Pfg. wieder aufgenommen. Die Uedrigen tadeln dies, ver
harren im Ausſtand und fordern nach wie vor 30 Pfg. Stundenlohn.

a7 Defſan, 22. Jan. (Der Herzog) hat folgenden Wunſch
ausgeſprochen, der jetzt im „Anhalt. Stagts-Anz.“ veröffentlicht wi
„Nachdem Mir erſt vor wenigen Jahren gelegentlich Meines fünf-
undzwanzigjährigen Regierungs-Jubiläums aus allen Sck

evölkerung Meines Landes üderreicke Huldigungen entgegengedracht
worden ſind, wünſche Ich Meinen im kommenden

Anzahl für die Mitglieder zu beſorgen.

Landeskinder zu bringen.“
Vernburg, 22. Jan. (Bau einer zweiten Saale

brücke. Handwerkerſchule.) Jn der Gemeinderathsſitzung
vom 14. Mai v. J. war veſchloſſen worden, den Bau einer zweiten
Brücke über die Saale (im St. Annenwerder) zu genehmigen, dafür
400 000 Mk. auszuwerfen und die weiteren Schritte wegen Auswahl
und Ausführung des Projekts erſt dann zu thun, wenn ſich der
Staat und der Kreis Bernburg erklärt haben werden, welche Bei-
hilfen ſie zu dem Brückenbau gewähren wollen. Mit Rückſicht darauf,
daß erſterer im ausſchließlichen Intereſſe der Schiſffahrt für die
Hauptſtromöffnung eine Spannweite von 65 Metern vorgeſchrieben
hat, hoffte man ſlädtiſcherſeits auf einen ſtaatlichen Zuſchuß von
200 000 Mk. er iſt jedoch nur in Höhe von 100000 Mk.
unter der Bedingung zugeſichert, daß der Herzoglichen
Regierung das Projekt zur Prüfung vorgelegt wird. Von
dem Kreiſe wird ein Zuſchuß von 50 000 Mk. erwartet. Jn der
geſtrigen Gemeinderathsſitzung entſchied man ſich betreffs des Baues
für Eiſenkonſtruktion, eine Fahrbreite von acht Metern und für je
zwei Meter breite Fußgängerſteige. Zur engeren Submiſſton ſollen
eine hieſige und ſechs auswärtige Firmen zugelaſſen werden. An die
Regierung werden ſofort drei verſchiedene Projekte mit beſtimmten
Vorſchlägen geſandt. Ein weiterer, mit allen gegen zwei Stimmen
gefaßter Beſchluß der Verſammlung betraf die Errichtung einer
Handwerkerſchule, der auch die herzogliche Regierung wohl
wollend gegenüberſteht. Das hierzu erforderliche G. bäude ſoll mit
einem Koſtenaufwande von 80000 Mk. auf dem Schäferberge erbaut
werden.

Coswig, 21. Jan. (Bismarckſäule.) Am Sonnabend
Abend hielt, wie die „Elbeztg.“ meldet, hier das Komitee zur
Errichtung einer Bismarckſäule eine Sitzung ab. Es wurde konſtatirt,
daß ein baarer Kaſſenbeſtand von ca. 6000 Mk. vorhanden iſt und
daß Beiträge in Höhe von ca. 300 Mk. in Ausſicht ſtehen. Es wird
beabſichtigt, wenn die Herzogliche Regierung die Genehmigung dazu giebt,
eine Lotterie zu veranſtalten. Dieſe ſoll den noch fehlenden Reſtvetrag
decken, ſo daß wohl in nicht zu langer Zeit zur Grundſteinlegung
des Denkmals auf dem Hubertusberge geſchritten werden kann.

s. Rodach, 22. Jan. (Auf der Landſtraße geſtorben.)
Auf der Straße von hier nach Heldburg wurde geſtern früh unweit
des Dorfes Holzhauſen ein Handwerksburſche in erſtarrtem Zuſtande
aufgefunden. Der Verunglückte war ein Schuhmacher aus Weißen-
fels und ſtand ſeither bei dem Schuhmacher Bauer in Heldburg in
Arbeit. Der arme Menſch gab noch Lebenszeichen von ſich, verſtarb
aber ſchon auf dem Transport nach Heldvurg.

W. Meiningen, 22. Jan. (Bahnprojekt.) Unter dem
Vorſitz des Landraths Götting fand vorgeſtern in Schalkau eine
Verſammlung von Vertretern zur Förderung des Eiſenbahnprojektes
Sonneberg-Schalkau-Eisfeld ſtatt, die äußerſt zahlreich beſucht war.
Wenn die Gemeinden den Grund und Boden mit etwa 400 000
Mark aufbringen, der Kreis Sonneberg 100 000 Mk. oder mehr und
die Gemeinden ebenfalls 100 000 Mk. beiſteuern ſo bleiben nur
etwa 300 000 Mk. ungedeckt. Durch Ausführung einer ſolchen Ver-
bindung würde dieſem volkreichen, in fortſchreitender Entwickelung
begriffenen Theile des Meininger Oberlandes ein Verkehrsweg ge-
ſchaffen werden der mit der wirthſchaftlichen Bedeutung dieſes
Kreiſes in Einklang ſteht. Durch eine Deputation ſoll das heutige
Reſultat dem Herzogl. Staatsminiſterium mitgetheilt werden. Als
künftiger Vorſitzender wurde Kreisaſſeſſor Marr-Sonneberg gewählt,
während Landrath Götting-Hildburghauſen zum Ehrenvorſitzenden
ernannt wurde.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen,

Weißenfels, 22. Jan. Der land wirthſchaftliche
Verein des Kreiſes Weißenfels hielt geſtern Nachmittag ſeine erſte
Jahresverſammlung unter dem Vorſitz des Stadtraths Singer im
„Goldenen Hirſch“ ab. Zunächſt überreichte der Vorſitzende unter
ehrender Anſprache zwei Perſonen Gärtner Auguſt Deckert-
Göthewitz und Dienſtmädchen Louiſe Laute von hier für lang
jährige treue Dienſte je ein von der Landwirthſchaftskammer ge-
widmetes Diplom und ein Geldgeſchenk. Der vom Vorſitzenden er
ſtattete Jahresbericht pro 1899 weiſt eine Mitgliederzahl von 96 nach.
Nach dem Bericht des Vankdirektors Lohſe vereinnahmte die Kaſſe
915,14 Mk. und verausgabte 734,71 Mk. Das Vermögen des
Vereins ſtieg um 576,43 Mk. auf 8846,29 Mk. Es wurde be
ſchloſſen, die von der Kammer herausgegebenen und beim Schlacht
und Zuchtviehhandel zu verwendenden Schlußſcheine in größerer

Die Verſicherungs- und
Bauabtheilung der Kammer wird regſter Benutzung empfohlen. Die
Mitglieder werden erſucht, beim Ankauf von Saatgut und künſt-
lichen Düngemitteln ſehr vorſichtig zu ſein und nöthigen Falls die
Belehrung über deren Güte durch die Verſuchsſtation nachzuſuchen.
Ebenſo wurde die Dr. Rabe'ſche Broſchüre „40 Jahre Brodgetreide-
bau“ der Beachtung empfohlen. Schließlich wurde noch eine Regelung
der Milchpreiſe eingehend beſprochen. Es wurde noch beſchloſſen,
im Monat Februar das Stiftungsfeſt zu feiern.

i. Schkölen, 21. Januar. Heute hielt der land wirthſchaftliche
Verein von Schkölen und Umgegend im „Ratbhskeller“ ſeine erſte
diesjährige Verſammlung ab. Als Redner war der Chemiker Schulz
aus Chemnitz gewonnen. Jn klarer, anſchaulicher und gemein
verſtändlicher Weiſe ſprach er über Konſervirung des Stalldüngers.
Beſchloſſen wurde, die diesjährige land wirthſchaftliche Ausſtellung in
Halle gemeinſchaftlich zu beſuchen. Außerdem wurde dem Thierarzt
Herrn Feuerſtein, der ſich kurz vor Weihnachten hier niedergelaſſen
hat, eine jährliche Zulage von 300 Mk. aus Vereinsmitteln be
willigt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Verdi hatte ſoeben einen neuen Schlaganfall.

Zuſtand iſt hoffnungslos.
Sein

Zum erſten Präſidenten der Münchener
Künſtlergenoſſenſchaft wurde Profeſſor Hans Peterſen
erwäbhlt.

Ein neues Serum für Krebsbehandlung.
Aus Rom wird gemeldet: Ein junger römiſcher Arzt, Ariſtide

TRanelletti, entdeckte ein Serum für Krebsbehandlung, mit dem er vor
zügliche Erfolge erzielt haven ſoll.

Jm Berliner Theater zu Berlin ging geſtern zum erſten
Male „Ueb er unſere Kraf t zweiter Theil, Schauſpiel in vier
Aufzügen von Björnſtjerne Björnſon, in Szene. Es war,
wie die „Poſt“ ſchreibt, ein großer Erfolg, den der zweite Theil des
merfwürdigen Werkes errang. Nach dem dritten Akt war er am
ſtärkſten. Laut, ehrlich, minntenlang. Nach dem letzten handlungs
armen Aufzug, der wie eine kleine Blüthe im Rankenweik endloſer
Dialoge das „Facit“, die Moral, wenn man ſo will, verbirgt,
miſchte ſich ein leiſer, ganz leiſer Widerſpruch in den Beifall.

Jagd und Sport,
Bad Schmiedeberg (Bez. Halle), 19. Jammr. Von einem

äußerſt ſeltenen Jagdglück wurde Herr Franz Heßler aus Berlin
e ryffe D el z tte di n r t t Poau Moſchetroffen. Derſelbe hatte die von ihm gepachteten Reviere Moſe reig

rund Großkorgau in der geſtrigen Nacht einlappen laſſen und ſich
vorher ſelbſt gegen Abend in Moſchwitz auf den Anfitz begeben
als er kaum eine halbe Stunde ſaß, wechſelte ein koloſſaler Keiler
auf ihn und wurde von Herrn H. durch einen wohlgezielten Kugel
ſchuß zur Strecke gebracht. Das Thier wog ohne Aufb

o

el

ahtahr bevor l 192 Pfund. Da das Wildſchwein das einzige Stück iſt, welches ſich
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ſtehenden Schützen, Herrn Albert Winckler aus Schmiedeberg, durch
einen tadelloſen Blattſchuß empfangen, ſodaß der Hirſch einige

gang unternommen hatte.
Braunſchweig, 21. Jan. Ein rechter Nimrod muß

ſchon ein paar Schrote vertragen können. Kürzlich ſchoß ein
hannoveraniſcher Jäger ſeinem Nachbarn beim Holztreiben gegen die
Stiefel. Aergerlich ſagte dieſer „Menſch, was fällt Dir ein Du
haſt mich in die Stiebel geſchoſſen!“ Ganz entrüſtet antwortete

Donnerja,der andere „Donnerwetter, Du willſt 'n Jäger ſeinwenn Du die paar Schrote nich verdragen W mußte von de
Driewjagd wegbleiben!“

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm Sanitätskorps. Befördert ſind zum Stabsarzt: Dr. Kleine,
Oberarzt beim Magdeburg. Train-Bat. 4, unter Ernennung zum
Bats.-Arzt des 2. Bats. des Jnf.-Regts. 171 zu Oberärzten die
Aſſiſt.-Aerzte der Reſ.: Dr. Keil (Halle a. S.), Dr. Karlewski
(Mühlhauſen i. Th.), Dr. Mühlner (Gera), Dr. Praetorius
(Altenburg) zu Aſſiſtenz Aerzten: die Unterärzte der Reſerve:
Dr. Segelcke (Aſchersleben), Dr. Findeiſen (Altenburg). Den
Stabsärzten der Reſerve: Dr. Wiſchhuſen (Halberſtadt),
Dr. Geier (Naumburg a. S.), Dr. Seupel (Erfurt) dem
Stabsarzt der Landwehr 1. Aufgebots Dr. Kübitz (Burg), den
Stabsärzten der Landwehr 2. Aufgebots: Dr. Schmidt Bitter
feld), Dr. Jennicke (Eiſenach) der Abſchied bewilligt

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert ſind: Hartmann, Vize-
feldwebel im Landwehrbezirk J Berlin, zum Leutnant der Reſerve
des Jnf.Regts. 20; Sczepansky, Oberleutnant der Infanterie
1. Aufgebots des Landw.Bez. Magdeburg, zum Hauptmann die
Vizefeldwebel in demſelben Landw. Bez.: Maenß, Riedel
zu Lts. der Reſerve des Jnf.-Regts. 26, Böhme, zum Leutn. der
Reſerve des Jnf.-Regts. 27, Ruſt, zum Leutn. der Landw.Jnf.
1. Aufgebots Buſſe, Vizewachtmeiſter in demſelben Landw.Bez.,
zum Leutn. der Reſerve des Feldart.-Regts. 3, Kricheldorf,
Vizefeldwebel im Landw. Bez. Stendal, zum Leutn. der Reſerve d.
Füſilier-Regts. 36, Scheibler, Vizewachtmeiſter, v. Rohr,
Fähnrich, beide in demſelben Landw.-Bez., zu Leutn. der Neſerr
des Magdeburg. Huſ.-Regts. 10, Naumann, Leutn. der Reſerve
des Feldart.Regts. 35 (Altenburg), zu den Reſ.Off. des Feldart.
Regts. 75 verſetzt. Apelt, Vizefeldwebel im Landw.-Bez. Hagen,
zum Lt. der Reſ. des Füſ.-Regts. 36 befördert.

Befördert ſind die Vizefeldwebel: Eggebrecht im Landw.
Bez. Hildesheim zum Leutnant der Reſerve des Jnf.-Regts. 66,
Ziegler, Glaſer im Landw. Bez. Gotha, zu Lts. der Reſerve
des 6. Thüring. Jnf.-Regts. 95, Ortloff im Landw.-Bez. Gera,
zum Leutn. der Reſ. des Jnf.-Regts. 131 der Vizewachtmeiſter

oebner im Landw.Bez. Weimar, zum Leutn. der Reſerve des
Drag.Regts. 14; Rabe v. Pappenheim, Fähnrich im Landw.
Bez. 2 Darmſtadt, zum Leutn. der Reſerve des 2. Thüring. Jnf.
Regts. 32, Münzer, Vizefeldwebel im Landw.-Bez. Magdeburg,
zum Lt. der Reſ. des EiſenbahnRegts. 3.

Verſetzt wurden zu den Reſ. Offizieren des Telegraphen-
Bats. 1: Dingeldey, Hauptmann der Jnf. 1. Aufgebots des
Landw. Bez. Erfurt, die Lts. der Reſ.: Oſt wald des Anhaltiſchen
Inf.-Regts. 93 (1 Dortmund), Broszat des Jnf. Regts. 141
(Halle a. S.); b) zu den Reſ.Off. des Telegraphen-Bats. 2: die
Lts. der Reſ Husner des Jnf.-Regts. 31 (Hannover), Kühnaſt
(Otto) des Füſ.-Regts. General-Feldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeb.) Nr. 36; zu den Reſ.Off. des TelegraphenBats. 3:
die Lts. der Reſ.: Wieſe des 4. Oberſchl. Jnf.-Regts. Nr. 63
Halle a. S.), Barnick des Gren.-Regts. Nr. 9 (Magdeburg),
Oehlkers des Jnf.-Regts. 79 (Magdeburg), Frandſen des
Jnf.-Regts. 20 (St. Johann) zu den Offizieren der Landwehr
1. Aufgebots der Telegraphentruppen: Pleger, Leutn. der Jnf-
1. Aufgeb. des Landw. Bez. Magdeburg.

Abſchiedsbewilligungen. Jm Beurlaubtenſtande. Ter Abſchied
bewilligt: Groß, Rittm. des Trains 2. Aufgeb. des Landw.Bez.
IV. Berlin, dieſem mit der Landw.Armee-Unif., Frhr. v. Bibra,
Hauptm. der Jnf. 2. Aufgeb. des Landw. Bez. Aſchersleben, dieſem
mit der Landw.-Armee-Unif., Bartels, Rittmeiſter des Trains
2. Aufgeb. desſelben Landw.Bez. den Lts. der Jnf. 2. Aufgeb.
Oſſent des Landw.-Bez. Deſſau, Kretſchmer des Landw.-Bez.
Halle a. S., Anton, Lt. der Jnf. 2. Aufgeb. des Landw.Vez.
Erfurt, Tröbſt, Lt. der Jnf. 2. Aufgeb. des Landw. Bez. Weimar,
Heubach, Lt. der Jnf. 2. Aufgeb. des Landw.Bez. Gera.

Beamte der Militär-Verwaltung: Schumann, Kaſernen-
Jnſp. in Torgau, nach Magdeburg, Fröhlich, Kaſernen Jnſp.
in Magdeburg, nach Torgau verſetzt.

mnnnnnnmeeennadeeeeeeeeeeeeeeneeereeeeeeeeeeeeeer
Schifffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Barbaroſſa“ 18. Jan. 9 Abds. v,
Port Said n. Neapel abgeg. „Pfalz“ 20. Jan. 2 Nm. v. Funchal n,
d. La Plata abgeg. „Livland“, v. Braſilien kommend, 20. Jan. 1 Nm,
in Antwerpen angek. „Bamberg“, n. Oſtaſien beſt., 20. Jan. 3 Nm.
v. Rotterdam abgeg. „Coblenz“, n. Braſilien beſt., 21. Jan. 1 Nm. in
Oporto angek. „Stolberg“, n. Braſilien beſt., 20. Jan. Nm. in Pernambuct
angek. „Darmſtadt“ 21. Jan. v. Fremantle n. Adelaide abgeg. „Prinz-
Regent Luitpold“, v. NewYork kommend, 21. Jan. 8 Mrgs. Dove
paſſ. „Norderney“, v. Oſtaſien kommend, 21, Jan. Vm. in Singapore
angek. „Marburg“, n. Oſtaſien beſt., 20. Jan. Vm. in Port Said
an gek. „Königsberg“ 20. Jan. Nm. v. Antwerpen n. Hamburg abgeg
„Prinzeß Jrene“ 20. Jan. v. Colombo v. Hamburg abgeg. Bonn
21. Jan. v. Valtimore n. Bremen abgeg. „Bayern“, n. Oſtaſien beſt.
21. Jan. in Genug angek. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend, 21. Jan.
in Hongkong angek. „Willehad“, v. La Plata kommend, 21. Jan. v.
Southampton n. Bremen abgeg. „Dresden“, n. New York beſt., 21. Jan.,
Dover paſſ. „Friedrich der Große“, n. Auſtralien beſt., 21. Jan. in
Suez angekommen. „H. H. Meier“, n. Oſtaſien beſt., 21. Jan. Hnueſſant
paſſirt.

Hamburg Amerika Linie. „Bulgaria“, v. Hamburg über
BoulogneſurMer u. NewYork, 21. Jan., 9 Uhr 5 Min. Vm. Cuxhaven
paſſ. „Canadia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 21. Jan. 6 Abds. in
Havre angek. „Francia“ 20. Jan. in St. Thomas angek. „Croatia“,
von Weſtindien nach Hamburg, 21. Jan. 11 Nm. v. Havre abgeg.
„Karthago“, v. Hamburg n. Süd-Braſilien, 21. Jan. v, Oporio abgeg-
„Sarnia“, v. Hanhurg n. Oſtaſien, 21. Januar 9 Uhr 6 Min. V.
Cuxhaven poſſirt. „Sivirla“ 32. Jan. 7 Bm. v. Singaporo t. Oſtaſien
abgegangen

A.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 24. Jaunar 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tages-Ordunng:
1. Antrag auf Abänderung des Beſoldungsregulativs vom

22. Januar 1897. 2. Antrag auf Erhöhung der Gehälter der Lehrer und
der Lehrerinnen. 3. Antrag auf Gründung neuer Beamtenſtellen und
auf. Mittelbewilligung. 4. Antrag auf Umwandlung der Bürgerſchule
in Giebichenſtein in eine Mittelſchule. 5. Haushaltsplan der Obverreal-
ſchule. 6. Haushaltsplan der höheren Mädchenſchule für 1901. 7. Haus-
haltsplan des Stadtgymnaſiums für 19091. 8. Haushaltsplan der
Waſſerwerke für 1901. 9. Haushaltsplan der Gaswerke für 1901.
10. Haushaltsplan der Fortbildungsſchule für 1901. 11. Antrag auf
definitive Anſtellung eines Beamten bei der Desinfektions-Anſtalt.
12. Antrag, den Sächſ.-Thür. Reiter- und Pferdezuchtverein betreffend.
13. Haushaltsplan für den Schlachthof pro 1901. 14. Haushaltsplan
für den Viehhof pro 1901. 15. Haushalteplan der Stiftung „Adel-
heidsruh“ für 1901. 16. Sonſtige Eingänge.

Preisermäßigung der Gasrohe.
Wir verkaufen auf unſeren Gasanſtalten

zerkleinerte Coke das I mit 1 Mk. 20 Pfg.,
10roußſtückige echmiedecoke 90Stanbeoke zur Keſſelfenernug 15

Bei Entnahme von mindeſtens 15 b übernehmen wir die Anfuhr
nnd das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das hbl. [138

hie Verwaltung der Gas- mud W asserwerkKe.
Der ungefähre Bedarf der ProvinzinlJrreuanſtalt zu Ritter-

gut AltScherbitz bei Schkeuditz für 1. April 1901 bis 31. März 1902
an folgenden Verpflegungsgegenſtänden
I. 24000 kg NRindfleiſch, 21. 4500 kg Gries,
2. 10000 Hammelfleiſch, 22. 800 Fadennudeln,
3. 7500 Kalbfleiſch, 23. 200 präp. Hafermehl,
4. 2750 gehacktes Fleiſch, 24. 8000 Salz,
5. 20000 Schweinefleiſch, 25. 1000 thür. Pflaumen,
6. 2200 Schweinefett, 26. 200 türkiſche Pflaumen,
7. 1250 Schinken, 27. 8000 Reis,8. 2500 durchwachſenen Speck 28. 750 geſchälte u. geſpaltene

9. 1000 fetten Speck, Erbſen,10. 4000 Bratwurſt, 29. 6000 trockene Bohnen,
1. 1250 Cervelatwurſt, 30. 5000 Linſen,
12. 3600 friſche Rothwurſt, 31. 500 Stückenzucker,
13. 3600 Leberwurſt, 32. 2250 Würfelzucker,
14. 160 Poökelzunge, 33. 600 Rohzucker,15. 1000 Rindstalg, 34. 75000 Stück Käſe,
16. 50 Tonnen Heringe, 35. 4500 kg Talgſeife,
17. 12000 kg Tiſchbutter, 36. 5750 Elainſeife,
18. 2090 Schock Eier, 37. 4000 Soda,
19. 2000 kg Graupen, 38. 35000 Petroleum,
20. 350 Graäupchen, 39. 1500 raffinirtes Rüböl,
ſoll Dienstag, den 5. Februar d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer der Anſtalt durch öffentliche Licitation aus-
gehoten werden. Die derſelben zu Grunde zu legenden Proben ſind
vorher einzuſenden oder doch ſpäteſtens zum Termin mit zur Stelle
zu bringen. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
können aber auch ſchon vorher im Geſchäftszimmer der Anſtalt ein

oder in Abdruck gegen vorherige Einſendung von 30 Pfg.
oſten und 3 Pfg. Porto in Briefmarken von der Direktion dezogen

werden. Der Direktor.
ODr, Pagtz, Sanitätsrath

die Lieferung von 300 Ctr. Gerſtenſchrot
und 200--500 Ctr. gutem Wieſenhen
frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen
nebſt Proben bis
Hienstag, den 29. Jannar er., Vorm. 11 Uhr
m Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Verwaltungsgebäude des

ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes) einzureichen.
Der Direktor des gtädtischen Schlacht- u. Viehhofes,
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Arntliche
Bekanntmachungen.

Ausſchreibung.
Der Verkauf und Abbruch

der Gebände auf dem Grund-
ſtück Rathhausſtr. I2. Termin
am Sonuabend, den 26. Jan.
er. Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

4Zwangs- Verſteigerung.

Dienstag, den 29. Jaunar,
Nachmittags 31 Uhr ſoll im
Gemeinde-Gaſthaufe zu Jüdendorf
(Kreis Querfurt Vahnſiation
Carsdorf, Unſtrut, oder Mücheln,
Bez. Halle a. S.) das dem Land
wirth Gustav Rünlimann zu
Jüdendorf früher gehörige Gut
mit faſt neuen Wohn u. Wirth-
ſchaftsgebäuden
lichen Geräthen und Maſchinen,
Pferden, Erntevorräthen rc., 155Mg.
in vorzüglichem Zuſtande befind-
lichen beſten Weizen- und Rüben-
boden Grundſteuer Reinertrag
2007,69 zwangsweiſe ver-
ſteigert werden. [978

land wirthſchaft

Gasthofs- Verkauf.
Mein in Tangermünde a. E.,

unweit des Denkmals Kaiſer
Karls IV. gelegenes Gaſthaus zur
„Königin Lniſe“, will ich krank-
heitshalber verkaufen. [1204

V. Neumann.
Zwern vierjährige

Pferde,
oldenburg. Schlag, flotte Gänger,

[1200verkauft preiswerth
Mühle Oberthau bei Schkeuditz.

Jagdhund
entlaufen. Abzugeb. geg. Belohnung

Nagelfabrik Diemitz.

Trockenſchnitzel
in Ladungen von 100 und 200 Ctir.
offerirt, Lieferung prompt oder ſpäter,

Hugo Held,
151] Corbetha, Bahnuhof.

Luzernhen,
Roggen- u. Gerstenspreu
giebt ab Rittergut Zſcherben.

Herrſchaftliche Villa
im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf-
vpreis Mk. 45 000. Offerten unter
Z. 174360 an die Exp. d. Ztg. erb.

Eine Reſtauration
iſt unter günſtigen Bedingungen
ſofort oder auch ſpäter in einem
großen Orte alters halber zu ver-
kaufen. Off. u. Z. 1263 an die
Exped. d. Zta. erbeten.

Gutes Arbeitspferd
wegen Nachzucht zu verkaufen

Nietleben, QOnellgaſſe 17.

Roggenlangstroh
und gut gebundenen Bre tdruſch
kauft jeden Poſten II. Köppe,
Halle-Giebichenftein. 1205

iülier's
Maiskeim Melasse,
beſtes Kraft-, Maſt u. Milchfutter,
a. als Pferdefutter beſ. geeign. Allein
verkauf u. Lager f. Halle u. Umgeg. b.
Zoern Steinert, Magdeburgerſtr.57.

Makulatur
hat abzugeben

Auletiom!
Dienstag, den 19. Februar a. cr.

und folgende Tage von 9 Uhr Vormittags ab wird wegen
Auflöſung der Wirthſchaft auf Dom. Troſtadt b. Themar, S.-M.,
10 Minuten von Halteſtelle Reurieth entfernt, ſämmtl. lebendes und
todtes Jnventar öffentlich um das Meiſtgebot verkauft.

10 Pferde, darunter 6 ſtarke Arbeitepferde u. 4 L.gus-
pferde, 4- u. 5 jährig, eingef. u. angeritten, 2 Original
Simmenthaler Bullen, und jährig, 16 Original
Simmenthaler Kühe u. Kälber, trächtig, fett, 20 Frauken
u. Angler Kühe, trächtig u. friſchnelkend, 296 geſunde
Rhönſchafe und Jährlinge (rein gezüchtete Schwarzkönfe)
fett, trächtig und mit Lämmern, Schafraufen, Truge,
Schweine, Hühner, Enten, Tauben, ſämmtl. landw.
Maſchinen nud Geräthe: Erntewagen, Chaifen und
Schlitten, 2 und 4 ſitzig, 1 Garbenbinder, faſt nert,
Drillmaſchine, Getreide- und Grasmäher, Kleeſamen,
Göpel- und Handdreſchmaſchine, Reinigungémaſchine,
Futterſchneidemaſchine mit und ohne Göpel, Henwenver,
Hackmaſchine, Pferderechen, Kleeſamenſäemaſchine,
1- und 2ſchaarige Pflüge, Krümmer, Eggen, Walzen,
Jauchenpumpe, Vieh- und Dezimalwagnge, Kartoffel-
dämpfer, Geſchirre, Milchkannen und viele andere
brauchbare Gegenſtände, endlich Mobiliar, Betten,
Haushaltungsgegenſtände. (1245

Der Verkauf beginnt mit dem Vieh. Käufer werden freundlichſt

eingeladen. Querengäs so
Freitagund Sonnabend

ſteht ein großer Poſten

Bayeriſcher

ügochſen

u2i0preiswerth bei mir zum Verkauf.
Halle a. S.,
Köuigſtr. 62.Fernſprecher 560. tz

S S S 7 rS e er

Jeden Donnerstag treffe mit
neumilchenden Kühen

ein und iehen dieſe die folgenden Tage
bei mir zum Verkauf [1251o Hrehns.

w c e

e e rBaütriünng. W ibeſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten einpfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, ſederzeit friſch gebrannt uns

e.

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kaltwerke vo
E. SohExped. d. Halleſchen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.
Komploir: Alte Promenade la.

B.

rnader., Halle a. S.
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